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lungen von den Herren Diplomaten
vorbereitet wurden und so eingehend

Eefchäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn , und Feiertags .

um nicht weniger als 4 Millionen RM . Die in den

letzten Monaten des abgelaufenen Rechnungsjahres

von Monat zu Monat fortgeschrittene Besserung des

Aufkommens an Lohnsteuer hält somit weiter an .

Auch die Umsatzsteuer entwickelte sich weiter

zur vollsten Zufriedenheit . Das Aufkommen betrug im

April 1934 158,3 Millionen RM ., im April 1933 be¬

trug es 120,9 Millionen RM . Trotz der am 2 . Oktober

1933 erfolgten Senkung der Umsatzsteuer der Landwirt¬

schaft von 2 auf 1 v . H . beläuft sich mithin das Mehr

im April 1934 auf 37,4 Millionen RM .

Aus dem Gesamtbetrag von 598,1 Millionen RM .

sind Steuergutscheine im Betrage von 133 Mill .

Reichsmark ( einschließlich Aufgeld ) in Anrechnung ge¬

nommen worden .

2 »

Die Krise der Parlamente .

Auswirkungen der bulgarischen Vorgänge auf Rumänien .
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Die Reichssteuereinnahmen im April 1934 .

Günstige Entwicklung der Lohn - und Umsatzsteuer -

äufkommen .

Berlin , 25 . Mai . Das Aufkommen an Steuern ,
t Zöllen und Abgaben hat sich im Monat April 1934

f sehr gut entwickelt . Die Einnahmen betrugen
im April 1934 an Besitz - und Verkehrssteuern 328,4

I Millionen RM . ( 1933 : 275,5 Mill . RM .) , an Zöllen
r und Verbrauchssteuern 269,7 Mill . RM . ( 1933 : 212,9

Mill . RM .) , mithin zusammen 598,1 Millionen RM .
"

( 1933 : 488,4 Mill . RM .) .

r Von denjenigen Steuern , die für die Beurteilung

der Wirtschaftsentwicklung am wichtigsten sind , hat sich

- besonders die Lohnsteuer im April weiter

: gut
'

entwickelt . Das Aufkommen im April 1934

übersteigt dasjenige im gleichen Monat des Vorjahres

Blick in die Welt .

Am Montag tritt in Genf das

Büro und am Dienstag der Haupt -

Militärabkommen Frankreich — Rußland .

as . Berlin , 26 . Mai . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die gestrige Rede des französischen
Außenministers Barthou in der Kammer war auf
die Verteidigung zugeschnitten . An seiner
Außenpolitik ist auch in Frankreich , selbst im Lager der
bürgerlichen Mitte und der Linken , in letzter Zeit
wiederholt Kritik geübt worden und so war das Ziel
Lieser Rede in erster Linie , die M i t t e l p a r t e i e n
bis zur Linken hinüber für seine Politik zu
gewinnen . Deshalb betonte auch Barthou immer ,
daß er keinen neuen Kurs eingefchlagen habe , sondern
daß seine Politik nur eine Fortsetzung der Politik der

Regierung Chautemps — Paul Boncour sei . Wenn frei¬
lich sich Barthou , um diesen Beweis zu führen , auf das

jetzt erschienene französische Blaubuch beruft , so ist das
der denkbar ungeeignetste Zeuge , denn gerade aus dem
in diesem Blaubuch veröffentlichten amtlichen Dokumen¬
ten geht ohne weiteres hervor , wie sehr sich die franzö -

। fische Haltung in der Abrüstungsfrage versteift hat . Es
bleibt denn auch fraglich , ob Barthou seine

I Kritiker überzeugt hat . Der Beifall des nur
’ zu zwei Drittel besetzten Hauses war nicht sonderlich
'

stark . Im ganzen war dieser Teil der Rede in der

Sache absolut starr , in der Form jedoch vorsichtig ge¬
halten . Neues war diesen Ausführungen nicht zu ent¬

nehmen . Man kann aber wohl aus den Worten Bar -

thous folgern , daß Frankreich in Genf für eine Zurück -

T, Verweisung der Abrüstungsfrage an den Völkerbund
eintreten wird , ohne daß freilich der französische Außen¬

minister sich darüber geäußert hat , was dann zur För¬
derung der Abrüstung geschehen soll .

Auch über seine Perhandlungen mit den

R u s s e n hat Barthou nichts Neues gesagt . Er ist auch

nicht darauf eingegangen . daß diese Perhandlungen im

Auslande fast überall sehr scharfer Kritik unterzogen
worden sind , und daß noch gestern das offizielle

belgische Blatt „ Standard " erklärte : Belgien
könne und werde eine solche Politik nicht mit -

machen . Von derartigen Bestrebungen der französi -

; schon Außenpolitik werde sich Belgien vielmehr in dem

Barthou verteidigt sich .

Großer Tag in der Kammer , aber kleine Ergebnisse . — Schwere Entgleisung Barthous
in der Saarfrage .

ausschuß der Abrüstungskonferenz zu -

Verhandlungs - sammen . So intensiv diese Verhand -

sich die große Presse mit diesen bevorstehenden Per -

Handlungen beschäftigte , so weiß doch heute noch nie¬
mand , was eigentlich in Genf werden wi rd .

Feststeht nur , daß nichts feststeht und sicher ist nur , daß
alles unsicher ist . Wird man das schwere Fiasko einge¬

stehen und die ganze Rüstungsfrage an den Völkerbund

oder an eine neue Kommission überweisen , oder wird

man zu der beliebten Vertagungsmethode seine Zu¬

flucht nehmen ? Die Engländer haben sich bisher nicht

darüber geäußert , was sie in Genf zu tun gedenken und

es scheint fast , als ob sie zunächst abwarten wollen , was

die Franzosen unternehmen werden . Was aber

wollen die Franzosen ? Sie wollen nicht abrüsten ,
darüber ist sich die Welt klar . Sie haben für den

Sommer ein recht umfangreiches Manöver¬

programm aufgestellt : im Juni werden gemeinsame

Übungen der Armee und der Marine stattfinden , Ende

Juni sind Manöver verschiedener neu motorisierter

Truppenteile angesetzt und im September wird man

einen Versuch machen , wie die Mobilmachung klappt ,
indem man Reservisten aufruft und sie zu ihrer im

Frieden nicht existierenden Division — es handelt sich

um die 41 . Division — ganz kriegsmäßig zusammen¬

stellt . Man sieht auch daraus , wie wenig man in Paris

an eine Abrüstung denkt und wie sehr man sich auf

ganz andere Fälle vorbereitet . Offen bleibt freilich die

Frage , auf welchem Wege Frankreich in Gens sein Ziel

zu erreichen gedenkt .

Man wird wohl damit rechnen müffen ,

Barthou daß bei all diesen Erörterungen in Genf

und ein Zusammenwirken Frankreichs und

Litwinow . Sowjetrußlands stattfindet . Auch über

diese Möglichkeit ist in letzter Zeit sehr viel

geschrieben und berichtet worden , ohne daß jedoch Klar¬

heit darüber bestände , wieweit diese französisch -

russischen Pläne eigentlich gehen . Es scheint , als

ob die Anregung zur Z u s a m m e n a r b e r t

diesmal von den Russen ausging . Man

sieht in Moskau mit einiger Pesorgnis der Entwicklung

im Fernen Osten entgegen und hält es für ratsamer ,

die europäischen Grenzen Rußlands zu sichern , um im

Falle eines Krieges mit Japan Rücken¬

de ck u n g zu haben . Nun hat zwar Rußland mit allen

feinen Nachbarstaaten bereits früher Nichtangmffs -

verträge abgeschlossen , aber es scheint , als ob man in

Moskau den Wert dieser Verträge nicht sonderlich hoch

veranschlagt und nach weiteren Sicherungen sucht . Auf

diesem Gebiet der Sicherungen aber finden sich

Paris und Moskau . Denn wenn nun Rußland

auf Grund der Pereinbarungen über die Feststellung

des Angreifers Verträge schließt , die eine gegenseitige

Hilfeleistung vorsehen , dann ist ja damit das ge¬

schaffen , was Frankreich so lange anstrebt : das Ost -

Locarno Zwar würde dann nicht , wie es Frankreich

einst wünschte , England und auch Italien die Ost -

grenzen garantieren , wohl aber Rußland , und man

käme so zu einem doppelten Sicherheitssystem . Im

Westen würde auch weiterhin der Locarno - Pakt mit

England und Italien als Bürgen die Grenzen sichern ,

im Osten aber würde diese Rolle Rußland übernehmen .

Die Rechnung ist klug , vermutlich zu klug , als daß sie

ausgeht , denn die Aussicht , s o w j e t r u s s i s ch e n

Truppen einmal die Grenzen öffnen zu

müssen , wird wohl in den meisten der osteuro¬

päischen Hauptstädte nicht als sehr angenehm

empfunden werden . Vielleicht aber glaubt man in

Frankreich auf diese Weise ein Mittel gefunden zu

haben , um die Abrüstungskonferenz zunächst _
wieder

ganz ihrem eigentlichen Beratungsstoff zu entfremden ,

um nun die Frage der Sicherheit ganz allgemein

wieder in den Vordergrund schieben zu können . Darauf

lasten wenigstens Äußerungen von Pertinar schließen .

Man wird solchen Bemühungen entgegenhalten muffen ,

daß alle die Pakte keinen Willen zum

wirklichen Frieden hinter sich haben und

daß auf diese Weise die Gefahr militärischer Zusammen¬

stöße gewiß nicht vermindert wird . Das hat man offen¬

bar auch bereits in weiten Kreisen empfunden , bann

die Opposition gegen alle diese Pläne und Kombi¬

nationen hat in der letzten Zeit erheblich zugenommen .

Es muß aber auch die Frage osfen bleiben , ob man in

der französischen Presse diese Tinge nicht etwa deshalb

so eingehend erörtert , um einen Truck auf die Eng¬

länder ausüben zu können und um sie für die jranzo -

sischen Sichevheitspläne zu gewinnen .

Forderungen der Armee an König Carol .

Bukarest , 25 . Mai . Der Freitag brachte eine innen¬

politische Hochspannung , die nachmittags durch ein

Regierungsdementi zu Gerüchten über einen unmittelbar be¬

vorstehenden Rücktritt des Eefamtkabinetts behoben wurde .

Anlaß zu diesen Gerüchten gab eine neue Audienz des

Marschalls Averescu beim König . Die knapp

aufeinanderfolgenden Empfänge des Kriegsministers , des

Unterrichtsministers und des Ministerpräsidenten Tatarescu

durch König Earol ließen die Annahme zu , daß der Rücktritt

des Kabinetts im Laufe des Freitag erfolgen würde . Der

, Adeverul "
brachte diese Möglichkeit zum Ausdruck , ohne von

der Zensur daran gehindert zu werben . Ministerpräsident
Tatarescu trat dieser Annahme beim Verlassen des königl .

Schloßes durch Erklärungen entgegen , die er den Prestever -

tretern machte . Als Gründe für eine Regierungskrise waren

verschiedene Umstände angeführt .. Als Anlaß für die Span -

tntng des heutigen Tages dürften die Forderungen

B
»preis «: Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -
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gleichen Maße fernhalten , in dem es alles daran fetzt ,
das Verhältnis zu England zu vertiefen .
Herr Barthou hat solche Dinge nicht berührt . Er hat
lediglich bestätigt , daß Frankreich nach einer „ in¬
timen Annäherung an die Sowjetunion

"

strebe . Er hat aber beispielsweise auch nichts verlauten
'

lassen über die Reise , die der französische General
Eamelin nach Moskau unternimmt und für die ,
wie heute die „ Deutsche Allgemeine Zeitung

"
berichtet ,

der General die Vollmacht erhalten haben soll , an Ort
und Stelle zu entscheiden , wie das Abkommen über die

Zusammenarbeit der französischen und der

sowjetrussischen Armee weiter ausgebaut
werden kann .

Am aufgeregtesten gebärdete sich Herr Barthou , als

er auf die Saar frage zu sprechen kam . Der

scharfe Ton , den der französische Außenminister hier
anschlug , läßt auf ein nicht gerade sehr gutes
Gewissen schließen . Wenn er dabei erklärte ,
daß eine Zusicherung der Reichsregierung in der Frage
der sogenannten Garantien nicht genügte , so ist das

eine Entgleisung sondergleichen . Im übri¬

gen ist ja der deutsche Standpunkt in dieser Frage be¬

kannt . Deutschland wird niemanden von den Ab¬

stimmungsberechtigten bestrafen , weil er gegen Deutsch¬
land agitiert oder gestimmt hat . Es ist aber unmöglich ,
die Leute , die mit dem Saargebiet nichts zu tun haben
und die jetzt mit allen Mitteln gegen Deutsch¬
land arbeiten , also nichts weiter als Landes¬

verräter sind , Straffreiheit zu bewilligen . Barthou

will aber für seine Schützlinge , also für Leute von der

Art des Herrn Matz Braun , materielle Sicherheiten

erreichen . Wenn er dabei seine Zustimmung zur Fest¬

setzung des Abstimmungsdatums von der Erfüllung

dieser Forderungen abhängig macht , so muß man fest¬

stellen , daß hier versucht wird , die Saarabstimmung zu

sabotieren und sich über die Verträge , auf die Frank¬

reich sich doch sonst stets zu berufen pflegt , in krassester

Form hinwegzusetzen . Und das tut Barthou , trotzdem
er selbst sehr deutlich gesagt hat , wie beunruhigend . dre

Saarfrage „ nicht nur für Europa , sondern für die

Welt "
ist .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund¬
preis 6 Rpf . , der 85 Millimeter breiten Spalte im Weltteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 2.
Nachlatzstaffel C . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewahr übernommen . — Schluh der Anzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

militärlscher Art angesehen werden , die Marschall
Averescu bei der letzten Audienz dem König vorgebracht
haben soll . Unter anderem soll er , wie die „ Facla

" meldet ,
eine Liste von 1600 Offizieren vorgelegi haben , die
bei den letzten Beförderungen nicht berück¬

sichtigt worden seien . Tatarescu , soll im Lause seiner
Audienz beim König erklärt haben , daß er nur dann die Ver¬

antwortung für die Zustände in der Armee übernehmen
könne , wenn der Kriegsminister von ihm selber benannt

werde . Bisher wurde der Kriegsminister nicht vom je¬

weiligen Regierungschef , sondern vom König selber ausge -

wählt .

Es ist nicht zu leugnen , daß die Vorgänge in

Bulgarien eine gewisse Erregung in hie¬

sigen politischen Kreisen ausgelösl haben . Das

eneergische Dementi der Regierung Hai aber jedenfalls allen

Gerüchten über einen bevorstehenden Regierungswechsel vor¬

erst den Boden genommen .
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Frankreichs Fürsorge für die Saarverräter .

Die

Neuordnung
in

Bulgarien .

----- Ungskon -
erbundssatzungen treu .

Weiterer Rückgang der Kurzarbeit im April .

61 800 unterstützte Kurzarbeiter gegen 190 000

im Borjahr .

Berlin , 25 . Mai . Im gleichen Schritt mit der Er¬

werbslosigkeit geht auch die Kurzarbeit in Deutschland

zurück . In der letzten Aprilwoche 1934 wurden

noch 61800 unterstützte Kurzarbeiter gezählt

gegen säst 72 000 Ende März 1934 und fast 190 000

Ende April 1933 . Die Zahl der Betriebe , in denen

noch kurzgearbeitet wird , hat sich vom März auf den

April d . Z . gleichfalls von 3600 auf 3200 vermindert .

zweiter . Lange genug Lauerte es , bis die Mittel zusammen
waren , um an seinem Sterbeort , in der Golzheimer Heide ,
das gewaltige Stahlkreuz zu errichten , das heute wie eine
Schwurfaust über den Rhem hinweg ragt . Nach ver natio¬
nalen Erhebung 1933 erst fanden in allen deutschen Landen
bei seinem zehnjährigen Todestag ergreifende Feiern statt , in
denen dem toten Helden die ihm zustehenden Ehren erwiesen
wurden .

neu . Denn die französische Politik , die darin zum Ausdruckkäme bliebe nmmer die gleiche : Herabsetzung de .
Rüstungen und Gleichberechtigung . ciet
her Verbindung mit wirksamen Garantien
( Zurufe . Sehr gut ! Sehr gut !) Die Note vom 10 . Febvuwfieteute nur die Fortsetzung und die Bestätigung der Dens
schrift vom Januar 1934 . Die am 17 . März und am 17 . Avrb
an die britische Regierung gerichteten Antworten stände «
durchaus nicht im Gegensatz , wie man behauptet habe so»

'

dein brachten dieselbe Politik zum Ausdruck . Außerdem ^
zwischendurch am 6 . April der englischen Regierung eine ma -
teie Note überreicht worden . Die französische Regierunq
habe England nichts anderes erklärt , als daß sie das englilÄ
Memorandum nicht als Grundlage einer Verhandlung aner¬
kennen könne im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand d«i
Verhandlungen , in die neue Bedingungen eingeschaltet wer¬den mutzten . , In der Tat bliebe eine Reihe von Fragen offen
^ n der englischen Note sei weder von der Luftfahrt noch vomVölkerbund die Rede gewefen . Frankreich habe also die
Pflicht gehabt , dementsprechende Fragen zu stellen und eine
Antwort abzuwarten . In der französischen Rote vom 6 . April
ftabe Frankreich aus die deutsche Aufrüstung angespielt . Die
Jiote vom 6 . April bedeute eine Vorbereitung der Denkschrift
vom 17 . April . Frankreich halte in allen Punk¬
ten die einmal eingenommene Haltung inne -
Frankreich wolle nicht die Politik der Aufrüstung , sondern
halte an der Abrüstung fest .

Keine Befriedung außerhalb des

Völkerbundes .

„ Ein bloßes Versprechen Deutschlands
genüge nicht .

"

Zum Schlug ging der französische Außenminister auf die
Saarsrage ein . Er betonte , daß die Verwaltung des
Saargebietes durch den Vertrag geregelt sei . Nach 15 Jahren
müsse sich die Bevölkerung darüber Lugern , ob sie den gegen¬
wärtigen Status beibehalten , zu Deutschland zurückkehren
oder für Frankreich stimmen wolle . Die Abstimmung müsse
aber frei , aufrichtig und umfassend sein . Man habe von fran¬
zösischer Seite oorgeschlagen , daß eine Erklärung von der
französischen und von der deutschen Regierung abgegeben
würde . Deutschland habe dies abgelehnt . Er erkenne an ,
daß Deutschland in dieser Hinsicht recht gehabt haben könne ,und darum habe er nachgegeben .

Das Problem , sei dann aber anders gestellt worden . Eine
A b st i m m u n g sei nur dann aufrichtig , wenn sie frei sei
und wenn die Abstimmung g e h e i m b l i e b e . Er , Barthou ,
habe es abgelehnt , die Einwohner des Saargebietes gewissen
Repressalien auszusetzen .

Wenn er anders gehandelt hätte , würde er es nicht ge¬
wagt haben , vor der Kammer zu erscheinen . Was für ein
Empfang wäre ihm wohl bereitet worden , wenn er dem zu -
geftlmmt hätte . Laß die Volksabstimmung auf einen bestimm¬
ten Zeitpunkt festgesetzt worden wäre , ohne daß vorher a u .s -
reichende Schutzmaßnahmen getroffen wären ? Ein
bloßes Versprechen Deutschlands genüge ihm
n. i 4 t, . unb er sei der Ansicht , daß er in dieser Hinsicht der
einmütigen Stimmung der französischen Kammer entsprochen
habe . ( Barthou erwähnte hier , um die Repressalien zu kenn¬
zeichnen , die gewisse Saarländer nach der Abstimmung über
sich ergehen lassen müßten , eine in einer Münchener Zeitung
enthaltene Karikatur über Matz Braun , der dort an einem
Baum aufgeknüpft dargestellt wurde . ) Barthou betonte
dann , daß Frankreich an einer baldigen Regelung der
Saarfrage gelegen sei , die nicht nur auf den deutsch - fran¬

Für die Bewegung Europas
zu autoritativen Staatsformen
werden immer neue Beispiele geliefert .
Nach Lettland ist nunmehr Bul¬

garien an der Reihe . Auch hier hat
. man erkannt , daß das parlamen -

1 a rische System dem Lande nicht zu helfen vermag
und ist dabei , das Staatswesen neu zu ordnen . Auch
hier ist das Ende der politischen Parteien gekommen
und auch hier erfolgte die Machtübernahme ohne einen
Flintenschuß unter Billigung des gesamten Volkes .
Man kann es dabei hingestellt lassen , ob man die neue
Regierung Georgien als faschistisch bezeichnen kann ,
wie Überhaupt naturgemäß die Frage der außen¬
politischen Bedeutung des Umsturzes mehr als die
innenpolitischen Auswirkungen interessiert . Da aber
gehen die Meinungen zunächst noch ziemlich ausein¬
ander . Englische Blätter haben die Meinung ver¬
treten , daß die neue Regierung zu einer Annähe -
rung an Jugoslawien bereit ist und daß damit
der Aufnahme Bulgariens in den Balkanpakt die Tür
geöffnet werde . Man hat deshalb in diesen englischen
Blättern den Umsturz in Bulgarien als eine
Schwächung der italienischen Politik auf dem Balkan
bezeichnet . Auf der anderen Seite liegen von der neuen
Regierung Äußerungen vor , daß sie die bisherige
Außenpolititik fortzuführen gedenkt und den Eintritt
in die Balkanfront strikt ablehnt . Man wird also die
weitere Entwicklung und die außenpolitischen Taten
der neuen Regierung abwarten müssen , ehe man sich ein
Urteil über die außenpolitische Bedeutung der Vor¬
gänge bilden kann .

Rede des französischen Außenministers
vor der Kammer .

Bart
*
& franMsische Außenminister

hL V Hte seiner Rede vor der Kammer fest , daß

» sä ' » ; &

Ls
Entspannung festzustellen .

”

Rußland und der europäische Südosten .

« „
Bemerkung des Abg . CHasseignes über seine

Reise , nach Warschau bestätigte Barthou daß sie als
?es . französisch -polnischen Bünd -

« »
b gezeitigt habe . Er habe in Warschau weiterhin wohl

oxJLr u BIan 1> g e ! p rochen und alles getan , um beide

nW naherzubringen . Er sei vielleicht auch
der Erneuerung des Nichtangriffspaktes .Der Eintritt Rüglands in den Völkerbund

^ « ^ ?fEuncheswertes Ereignis . Er habe in diesem Sinne
geI ) anbe11 . $ r habe mit Litwinow über die Bedingungen desEintritts Rüglands in den Völkerbund gesprochen . ( Nähere
Angaben hierüber unterließ er jedoch . )

19

roiume -e ŝ ann .einige Worte dem freundlichen
Empfang der . hm m d̂er Tschechoslowakei zuteil ge -
ch ° ^ en sei , und zollte dem Staatspräsidenten Ma sar y k be -
ondere . Anerkennung , die von dem gesamten Haus mit Bei -all aufgenommen wurde . 3n Rumän ien und inIugo -

fr , Barthou , gelegentlich seiner bevor -
Besuche sein Bestes tun , um alle Meinungsverschie -

Sn ru zerstreuen , die zwischen Frankreich und seinenFreunden entstanden sein konnten . Er wisse aber genau , daßdiese Freunde Frankreich treu geblieben seien
H °

r ;
Stent 16 1 ^ /10 fuhr Barthou fort , sei Nicht iso -

11 e r t . Die Beziehungen Frankreichs zu der Türkei seienu . a . ein Beweis dafür . In der Frage der Abrüstung setze die
gegenwärtige Regierung die Politik ihrer Vorgänger fort .

Die Forderung nach Garantien -
Der Präsident der Abrüstungskonferenz Henderson

habe seinerzeit durch eine Rote angefragt , ob es nicht zweck -
maglg wäre , an Stelle der Konferenz unmittelbare Verhand¬
lungen zwilchen den Regierungen einzuleiten . Er , Barthou ,
habe damals im Quai d '

Orsay den Entwurf einer Antwort
1’Mner Vorgänger vorgefunden und sie mit geringfügigen Ab¬
änderungen in einer Form an Henderson gerichtet , die eben¬
sogut von Daladier und Paul - Boncour hätte stammen kön -

Am 26 . Mai 1923 fiel Schlageter .

Eft, - ' ahre sind vergangen , seit Leo Schlageter von
französischen Kugeln in der Golzheimer Heide bei Düsseldorf
sein Leben aushauchte . Das Leben dieses Mannes ist seit
seinem Heldentode im Abwehrkampf an der Ruhr zum Vor -

der deutschen akademischen Jugend geworden in den
schweren Jahren , da man mit aller Gewalt versuchte , den Ge¬
danken der Wehrhaftigkeit und des persönlichen Einsatzes für
das Vaterland ans den Köpfen zu tilgen .

Der Sohn des Schwarzwaldes kannte nur bis zu feiner
Primanerzeit das , was man ein ruhiges Leben nennen
könnte . Der Freiwillige im 5 . Badischen Feldartillerie -
Regiment von 1914 erlebte an der Westfront alle Schrecken
des Weltkrieges und für ihn war das kurze Studium an der
Freiburger Universität als Couleurstudent in den Farben
einer C .-V .-Derbindung nur eine kurze Unterbrechung . An
all den Orten und Grenzen , wo in der Nachkriegszeit von
deutschen Stoßtrupps um deutsches Land gerungen wurde "
Im Baltikum , in Oberschlesien und zuletzt an der Ruhr
kämpfte Schlageter .

So wurde der Name Leo Schlageter zum Symbol des
deutschen Abwehrkampses in einer Zeit schwacher
unfähiger Regierungen , zum Symbol des deutschen Wider¬
standswillens in den schweren Zeiten von 1918 bis 1923 . An
allen Universitäten wurde dieser Name verehrt wie kein

Pariser Doppelzüngigkeit .

Barthou verschanzt sich hinter den Garantieanspruch . — Abrüstungsbeteuerungen gleich¬
zeitig mit Rüstungskreditforderungen . — Man will der Welt

offensichtlich Sand in die Augen streuen .

Der französische Außenminister bestritt in diesem Zusam¬
menhang , daß Me Auffassung der französischen Regierung in
England m i g v e r st a n d e n worden sei , und betonte im
übrigen daß die in der Note vom 17 . April zum Ausdruck
kommende Auffassung einstimmig von der französischen Regie¬
rung gebilligt worden sei . Es beständen also keine Mei -
uun dbverschiedenheiteninnerhalbdesfran -
z o i r s ch e m K a b i n e t t s _über diese Frage . Barthou stellte
lodann dre Frage , ob die französische Regierung etwa damit
" br Ansicht sei , datz alles zu Ende märe , und daß alle Türen
geflossen feien , die der Abrüstungskonferenz und des Völker -
bundes . Das sei durchaus nicht der Fall . F
bliebe den Grundsätzen der Abrüst
ferenz und den $ öIte : 2 s „ liav
.. . . Zur die Zukunft gebe es zwei Hypothesen : Werde die
Abrüstungskonferenz ihre Arbeiten fortsetzen oder werde sie
ihr Mandat dem Völkerbund zurückgeben ? Die Meinung der
französischen Regierung sei bekannt . Die französische Regie¬
rung bleibe der Sache des Friedens treu , und die j e n
Frieden könne sie sich außerhalb des Rah¬
mens des Völkerbundes nicht vor stell en

zofifchen Beziehungen , sondern auf der ganzen Welt
l a st e . Der französische Außenminister wiederholte aber daß
er einer Festsetzung des Abstimmungszeitpunktes nicht zustim¬men könne , solange keine ausreichenden Garantien gegeben
leien .

„ Barthou will alles tun , um einen Krieg
zu vermeiden .

"

Abschließend versprach Barthou , daß die französische Re¬
gierung a l l e s t u n w e r d e , u rn e i n e n K r i e q z uv e r -
meide n und kam damit auf die Behauptung zurück , daß die
Bevölkerung sich überall frage , ob sie mit einem neuen Krieg
zu rechnen habe . Frankreich werde seinen Bünd -
umssen treu bleiben . Barthou vertrat die Ansicht daßdas Verhältnis Frankreichs zu Italien sich enget gestalte und
oaß auch die Beziehungen zu England trotz einiger Mei¬
nungsverschiedenheiten sich durchaus nicht abgekühlt hätten .
Frankreich fei nicht isoliert . Was man auch denken möge ' die
Regierung habe das internationale Ansehen Frankreichs nicht
Vermindert .

, Die Rede Barthsus wurde mit großem Beifall
ausgenommen . Anschließend wurde die Sitzung der
Kammer aus Dienstag vertagt . Die Aussprache
über die außenpolitischen Fragen wird erst Freitag nächster
Woche fortgesetzt werden ,

825 Millionen Franken für die

französischen Seerüstungen .

Paris , 25 . Mai . Der Marinea ussch uß der
Kammer hat am Freitag dem Teil der neuen Kredit -
for &erungen der Regierung zugestimmt , der sich auf den
SlufBau der Kriegsmarine und der damit zu -
lammenhangenden Einrichtungen bezieht . Hierbei handelt
es sich um 825 Millionen Franken , die auf die Jahre 1934
bis 1938 verteilt werden sollen . 155 Millionen sollen im
^ ahre 1934 für die Anlegung von Vrennstoffbehal¬
te r n verausgabt werden und 251 Millionen im Jahre 1935
Tur den gleichen Zweck . 189 Millionen sollen auf drei Jahre
verteilt für dieselben Anlagen verwandt werden 801
Millionen sind für den Ausbau der Verteidigungsanlagen
an der französischen Nordküste von Dünkirchen bisf
zur Selnernündung und für den Bau von Küstenbatterien :
an der algerisch - tunesischen Küste vorgesehen . 100 Millionen
sollen für die Marineluftfahrt zur Verfügung gestellt
werden und 50 Millionen für gewisse luftsahrttechnische I
Einrichtungen .

Schweiz und Völkerbund .

Volksbegehren für de « Austritt beim Eintritt
Sowjetrußlands ?

Genf , 25 . Mai . Die Haltung der Schweiz für den 3
Fall eines Eintritts Sowjetrußlands in den Völker - ^
bund wird in der Öffentlichkeit weiter lebhaft erörtert .
Verschiedene maßgebende Blätter sprechen davon , daß
die Schweiz zwar dem Eintritt Sowjetrußlands keine
diplomatischen Schwierigkeiten bereiten
werde , daß aber in diesem Falle ein Volksbe - ^
gehren für den Austritt der Schweiz aus dem
Bunde zu erwarten sei . Die amtlichen schweizer Kreise
bleiben bei ihrer abwartenden Haltung .

Während der amerikanische Präsident
Streik - Roosevelt zunächst mit Genugtuung fest -
f»eber stellen konnte , daß seine Wirtschafts -
in USA . plane ohne größere soziale Kämpfe durchge¬

setzt werden konnten , steigt in der letzten
Zeit das Unruhen - und Streikthermo¬
meternichtunbedenklich . Die Preise für alle
lebenswichtigen Artikel sind in den Vereinigten Staaten
in den letzten Wochen gestiegen , bis zu 20 Prozent , aber
nur wenige Industrien konnten ihren Arbeitern Zu¬
lagen gewähren . Diese Lage wird von den links¬
radikalen Elementen kräftig ausgenutzt , sodaß es be -
reits mehrfach zu Streiks erheblichen Umfangs und
Arbeitslosendemonstrationen mit stark
kommunistischem Einschlag gekommen ist , wenn
auch diese Streiks nicht alle zu so erheblichen Aus -
ichreltungen führten , wie sie in Toledo , im Staate
Ohro , und in Minneapolis zu verzeichnen waren . Da
man mit einem weiteren Ansteigen der Arbeitslosen -
örffsr in den Vereinigten Staaten rechnet , so handelt
es sich hier um

"
ein recht ernstes Problem für Herrn

Roosevelt .

Seite 2 . Nr . 140 .
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„ . x . Die englische Regierung antwortet zu - I
ettslanö » nächst au ; alle derartigen französischenBorbe - Manöver und Druckversuche , daß sie sich ae -
rertungen . zwungen sehen wird , oor allem in ä er
. . , . <

Luft aufzurüsten , wenn in Genf
kemerlei Vereinbarung zustande kommt . Die Armee
spielt bei diesen Debatten für die Engländer zunächst
lerne wesentliche Rolle , die Flottenfrage wird erst im
nächsten Zahre auf der Flottenkonferenz spruchreif aber

L ^ trustung das ist zur Zeit der entscheidende
Punkt . Kein Wunder , daß man in England diese
^ rage immer wieder in den Vordergrund schiebt wer -
den doch die französischen Luftstreitkräfte

n n
® lfn 1 111 B bei Reserven auf rund

4500 Flugzeuge , beziffert , die englischend a g ege n n u r a u f 2 4 0 0 . Das ist ein Unterschied ,ver nicht von heute auf morgen ausgeglichen werden
kann , zumal die Franzosen auch nicht untätig sind son¬
dern eben erst eine weitere Milliarde Franken für den

Ausbau der Luftstreitkräfte bereitgestellt habens Man

7nn
England zunächst von dem Bau von

( uu Flugzeugen , man erörtert die Möglichkeit
3wei - oder Vierjahresplanes für den Ausbau der

^ siUlwtte und man macht im übrigen soviel wie nur
möglich Propaganda für die Ausgestaltung der Lufl -
rustungen . Vor allem denkt man an die Schaffung
neuer großer militärischer Flugplätze und bereitet Maß¬
nahmen vor , um die Erhöhung des Flug -
personals — eitle keineswegs einfache Frage —
vornehmen zu können . Zunächst freilich gibt man sich
in England immer noch den Anschein , als ob man noch
mit irgendeinem Ergebnis in Genf rechnet , aber die Tai -
Mche , daß man sehr sorgfältig sich mit dem komplizierten
Programm der Luftaufrüstung beschäftigt , zeigt doch /

beurteilt
Dinge einigermaßen skeptisch
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Nachdem Polen dann
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ich regierte , lagen solche
'

Gedanken völlig fern . Er davon ; offen aber ging er über Luther in der - « 6 » fcuwus .
das Reil

„ Münzer hat als Jüngling gehandelt und ist als Jüng¬

ling gestorben . Daraus erklärt sich vieles , und zwar allein

daraus . Zu Stolberg am Fuße des Harzes geboren , zwischen
den Jahren 1490 und 1493 . hatte er . wie cs scheint , seinen

Vater frühe verloren ; nach einer Sage dadurch , daß ihn ,
einen bemittelten Mann , die Grasen von Stolberg mitZtem
Strang hinrichten ließen . Weder den Grund noch das ^ ahr

dieser Hinrichtung gibt di « Sage an , keinen Fingerzweig ,
ob in den Knabenjahren Thomas Münzers oder vielleicht

erst beim Beginn des Aufstandes . War schon das Aua « des

Knaben Thomas Münzer durch so eine Schmach , die seinem

Vater angetan wurde , auf die Grausamkeit , welche die

Untertanen von manchem der Herren zu erdulden hatten ,
aufmerksam gemacht und seine Seele so frühe mit Abscheu

dagegen erfüllt worden , so fände sich doch wohl in seinen
Rä »en und Schreiben wider die Gewalthaber irgendeine

Spur , irgendein besonderer Zug , der aus dieses Erlebnis

hindeuten würde . . .
Luthers kirchliches Auftreten hatte Münzer zu neuen

theologischen Studien gespornt . Der ZMerfelgelst wuchs tn

ihm . Der „ tote Buchstabe der Bibel
" befriedigte ihn nicht

mehr . . . Münzer kam so von selbst daraus , einerseits müsse
di « Bibel mittels der Pernunft ausgelegt werden , anderer¬

seits stehe di « fortdauernde unmittelbare göttliche Erleuch¬

tung des einzelnen neben der Bibel als Führerin zur
Wahrheit . Abgestoßen , wenigstens unbefriedigt von der

Theologie und dem ganzen Christentum der Zeit hatte er

sich in Mystik versenkt .
Während er sich damit beichastigte , predigt « er da und

dort mit großem Beifall ; dem gemeinen Mann gefiel es ,
daß er auf ein tätiges Christentum , auf « tn christliches Leben

drang und nicht immer nur vom Glauben redete , wie die

meisten Lutherischen . Aber schon , als er noch unangestellt

zu Stolberg predigte , machte einmal der ungewöhnliche In¬

halt einer Palmsonnragspredigt „ verständigen Leuten "

allerlei Nachdenkens . Schon zu Zwickau » ar . er Mit sich im

Reinen , daß die Kirchenreformation zur Nakionalrevolution

sich erweitern müsse . Doch sprach er öffentlich nur verdeckt

Lei gefahren . Hingegen konnte es an Deutschland mehrfach
in seiner Geschichte Rückendeckung finden , z. B - als die Mon¬

golen von 1220 Lis 1241 ( Schlacht bei Liegnitz ) über Polen
hinweg nach Schlesien vordrangen . Und wenn Großpolen
nicht , wie Rußland , für einige Jahrhunderte unter die

Herrschaft der Mongolen geriet , so dankt es dies der Rücken¬

deckung , die es am deutschen Kaisertum hatte . Hierbei sei
daran erinnert , daß seit der Bekehrung der Polen zum
Christentum durch deutsch « Missionare ( um 966 ) Polen als

Reichslehen galt ; erst im vierzehnten Jahrhundert stieg das
kulturell von Deutschland aus befruchtete und politisch ge¬
stützte Polen zur Großmacht empor .

Nachdem Polen dann zum Wahlkönigtum übergsgangen
war , regierten wiederum die Kurfürsten von Sachsen von
1697 bis 1763 als Könige in Polen .

Man konnte also oor einem Jahrtausend von einer

deutschen Oberhoheit über Polen sprechen , jedoch
nie von einer Beherrschung , denn die deutschen
Kaiser und Könige hatten in Polen wenig zu sagen . Über¬
dies hat der Deutsche aber den Polen nie völkisch zersetzt ,
wenn auch vermutlich die Oberschicht in Stadt und Land

weitgehend germanisch durchsetzt ist . Der polnische Bauer
lebt unter dem deutschen hinweg , ähnlich wie der chinesische
unter dem japanischen . Anders der russische Bauer , der
unter dem noch sehr primitiven polnischen Bauern lebt , sich
noch stärker vermehrt und ihn verdrängen kann . Von oben

her war die russische Herrschaft in Polen stets Knutenherr¬
schaft ; aus Deutschland kamen Leben und , Kul¬
tur nach Polen hinein , aus dem Osten Drangsal und

Vernichtung immer wieder seit Otto dem Großen .
Und die Rasse ? Man lese einmal in Houston Stewart

Chamberlains herrlichen „ Grundlagen des 19 . Jahr¬
hunderts

" nach , der seinerseits wiederum auf dem französi¬
schen Rassephilosophen Grasen G o b i n e a u aufbaute : Reine
Kelten , Germanen und Slawen bilden den Grundstock,dessen ,
was wir als Arier bezeichnen . Der Pole aber ist der

reinste Slawe und steht uns als solcher näher als etwa der

Mittelmeereuropäer aus der Zeit des Völkerchaos .

stand den deutschen Dingen fremd gegenüber . Seit wahren

weilte er in Spanien . Das Reich war ihm nur ein Bau¬

stein im Dau seiner Weltmacht . Er haßte alle Unruhe , die

seine Zirkel stören könnte . Auch Ferdinand , der als Ver¬

treter Zeines Bruders im Reiche weilte , waren die welt¬

politischen Verbindungen Habsburg wichtiger , als die inner¬

deutschen Zustände .
"

Thomas Münzer , der Bauern Führer .

Aus der chronistischen Darstellung Wilhelm Zimmer¬
manns , die jetzt von Gottfried Falkner in glücklicher Weise

neu bearbeitet wurde , — Zimmermanns Buch war bisher

das Standardwerk des Bauernkriegs — greifen wir ein

paar charakteristische Sätze über Thomas Münzer heraus :

Paris , 25 . . Mai . Der französische Außenminister , hat am

Donnerstagabend das angekündigte Blaubuch über die

Verhandlungen über die Herabsetzung und Beschränkung
der Rüstungen veröffentlicht . Das Blaubuch enthalt

24 Schriftstücke , die sich auf den Zeitraum vom 14 . Okt . 33

bis zum 14 . April 34 erstrecken .

Pariser Note an England vom

15 , November 1933 .

In der Note des französischen Außenministers an den

englischen Botschafter in Paris vom 15 . November 1933

( Schriftstück Nr . 4 des Blaubuches ) vertritt die französische

Regierung die Ansicht , daß der Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund und das Ausscheiden aus der Ab¬

rüstungskonferenz di « Mächte von der ihnen int Art . 8 der

Völkerbundssatzungen auferlegten Verpflichtung zur Ver¬

wirklichung eines Abkommens über die allgemeine Rüstungs -

befchräükung nicht entbinde . Ferner ist die französische Re¬

gierung der Auffassung , daß es zweckmäßiger wäre , e i n

umfassendes Abrü -st ungsab kommen anzu -
-streben , als lediglich eine gewisse Anzahl von Grund¬

sätzen aufzuzählen . Außerdem erinnert die französische Re¬

gierung daran , daß ihre Vorschläge vom September ein

Ganzes darstellen und eng verbunden feien mit der An¬

nahme gewisser Grundsätze über die Kontrolle und über

die Durchführungsgarantien , sowie über die sogenannten

Probeseiten . Der Austritt Deutschlands aus dem Völker¬

bund habe die Ansicht der französischen Regierung hierin

nicht geändert . Wenn die englische Regierung der Ansicht

sei daß die bisherige Formulierung der Probezeiten
das hauptsächlichste Hindernis für eine Zustimmung
Deutschlands darstellten , w sei die französische Regierung

Der Bauer stand auf im Lande . . .

Der deutsche Bauernkrieg , neu dargestellt .

Zwei Darstellungen des deutschen Bauernkriegs
sind kürzlich erschienen , die gerade in dieser Zeit be¬

sondere Aufmerksamkeit verdienen : Günther

?
; ran _3 „ Der deutsche Bauernkrieg

"
( R . Olden -

ourg -Verlag , München ) und Wilh . Zimmer¬
mann „ Der deutsche Bauernkrieg

"
( Verlag „ Das

Bergland - Buch "
) . Die chronistische und etwas ältere

Darstellung Zimmermanns wird jetzt in schönster
Weise ergänzt durch die wissenschaftlichen Unter¬

suchungen , die Günther Franz angestellt hat . Von
der Eigenart der beiden Bücher kann man sich viel¬

leicht am besten durch ein paar Proben eine klare

Vorstellung machen :

Luther und die Bauern .

Günther Franz behandelt die Einwirkungen Luthers

auf die Bauernbewegung mit großer Genauigkeit und faßt

feine Erkenntnisse in folgenden Worten zusammen :

„ Die Schrift war die einzige Autorität , an di « er ( der

Bauer ) sich noch halten konnte , di « er noch anerkannte . Denn

mit der kirchlichen Autorität war für ihn auch di « weltliche

zusammengebrochen . Nachdem das Wort seines Pfarrers für

ihn plötzlich keine Gültigkeit mehr hatt « , glaubte er auch

nicht mehr den Anordnungen seiner weltlichen Herren . Auch

hier fühlte er sich berechtigt und verpflichtet , allein seinem

Gewissen zu folgen . Losgelöst aus den Banden mittelalter¬

licher Ordnung , die ihn bisher umfangen und gehalten hat¬

ten mußte der Bauer nach einem neuen Halt suchen . Er

fand ihn allein in der Bibel . So wurde der Grundsatz der

göttlichen Gerechtigkeit , der im Buntschuh trotz allem nur

die Angelegenheit weniger hundert oder tausend Verschwore¬
ner gewesen war , zum Massen mitreißendes Schlagwort . In

ihm einte sich der soziale Erneuerungswillen im Bauern¬

stand mit der neuen reformatorischen Gesinnung und dem

Streben nach einer neuen Ordnung . Die göttliche Gerech¬

tigkeit in ihrer evangelischen Ausdeutung wurde die Drucke ,
über die auch die Bauern , die sich bisher nur zum alten

Rechte bekannt hatten , den Weg zur Revolution fanden .

Keine Gewalt im Reiche konnte den Ausbruch der Em¬

pörung mehr hindern . Allein einem starken , ausschließlich

den deutschen Verhältnissen zugewandten Kaiser wäre es

vielleicht noch möglich gewesen , die Bewegung auszusangen
und in gesetzliche Bahnen zu leiten . Er hatte sich auf die

Seite Luthers schlagen und in einem großzügigen Rezorm -

programm auch die sozialpolitischen Forderungen des ge¬
meinen Mannes verwirklichen müssen . Wahrscheinlich wäre

es auch einem solchen Volkskaiser nicht mehr gelungen die

Vielheit der entgegenstehenden Interessen zu bannen . Auch

er wäre gescheitert . Dem Kaiser , der seit Maximilians Tode

nicht abgeneigt , sich an der Ausarbeitung einer anderen

Formel zu beteiligen , vorausgesetzt , daß in beiden Fällen
praktisch das gleiche Ergebnis erzielt würde .

Note vom 15 . Dezember 1933 : Die

Durchführungs garantiert .

In der Note des französischen Außenministers Paul
B o n c o u r an den Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz ,
Henderson , vom 15 . Dez . 1933 (Schriftstück Nr . 5 des Blau -

ouches ) zählt Paul Boncour die französischen
Forderungen über die Durchführungs¬
gar a n t i e n auf :

1 . im Falle einer festgestellten Verletzung des Abkom¬
mens fordert der ständige Abrüstungsausschuß den betreffen¬
den Staat auf , in einer festgesetzten Zeit sich nach den von

ihm übernommenen Verpflichtungen zu richten ;
2 . von diesem Zeitpunkt an gehl der betreffenhe Staat

der Vorteile der Kontrollgarantien verlustig , die in dem
Abkommen enthalten sind . ( Das Recht der Teilnahme an
den Untersuchungsausschüssen , das Recht der Klage usw .) ;

3 . wenn die festgestellte Verletzung ausreichend schwer
ist , gilt sie als gleichbedeutend mit einer Verletzung des

Kellögg - Paktes ;
4 . ein Ausschuß wird an Ort und Stelle feststellen , ob

die Verletzungen in der vorgeschriebenen Zeit nicht aufge¬
hört haben .

Wenn die Verletzung fortdauert , haben die übrigen
vertragsschließenden Parteien die Pflicht , gemeinsam die

nötigen Druckmittel anzuwenden , um die Durchführung des
Abkommens zu sichern ;

6 . diese Druckmittel werden wirtschaftlicher
und finanzieller Natur sein ;

7 . unter Umständen wird der ständige Ausschuß weiter¬

gehen können , den Abbruch der diplomatischen Beziehung
empfehlen und die unterzeichneten Staaten auffordern kön¬

nen , dem bedrohten Staat ihre technische Hilfe zur
Verfügung zu stellen ;

8 . wenn der Krieg infolge der Verletzung der -Über¬

nommenen Verpflichtungen ausbricht , gilt der schul¬
dige Staat als Angreifer .

Die französische Denkschrift vom 6 . April 1934 .

Die Denkschrift des französischen Außenministers
Barthou an den englischen Botschafter Lord Tyrrell
vom 6 . April 1934 ( Nr . 19 des Blaubuches ) bezieht sich auf
die Anfrage der englischen Botschaft vom 28 . März d . I .
Er müsse zunächst festgestellt werden , so heißt es in der

französisischen Denkschrift , daß die von der französischen Re¬

gierung erbetene Antwort eine grundsätzliche Antwort dar¬
stelle , für den Fall , daß die Umstände die Verwirklichung
zweier Hypothesen gestatten , die aber weiterhin , voll und

ganz einer Prüfung unterliegen :
1 . die Annahme einer allgemeinen oder regionalen

Lösung des Problems der Durchführungsgarantien ;
2 . die Annahme eines befriedigenden Abkommens auf

der Grundlage einer beschränkten und kontrol¬
lierten Wiederaufrüstung der bisher an die

Militärklauseln des FriedensvertraKes gebundenen Staaten .
Wenn eine Macht eine solche Revision ihrer Verpflich¬

tungen erreicht haben würbe , wäre es nicht ersichtlich , wie

diese Vorteile anderen Mächten verweigert werden könnten .
Dieser Ausgangspunkt eines neuen Abkommens würde mit

allen wesentlichen Regeln zutreffen , die nach wie vor alle

Arbeiten der Abrüstungskonferenz geleitet haben . Im Hin¬
blick auf die Freundschaft zum englischen Volk sei die fran -

zösische Regierung unter Vorbehalt einer grundsätzlichen

Stellungnahme , für die lediglich der Hauptausschuß der Ab¬

rüstungskonferenz zuständig sei , bereit , mit der englischen
Regierung einen Gedankenaustausch fortzusetzen, , dessen

Wichtigkeit die Anerkennung uüd von dem sie die besten Er¬

gebnisse erwarte . Die Denkschrift stellt jedoch fest , daß die

französische Regierung die englische Denkschrift
vom 2 9 Jan . als Grundlage eines Abkom¬

mens nicht annehmen könne , und stellt eine Dar¬

legung der französischen Auffassung über die Durchführungs -

garantien in Aussicht . Zum Schluß wird die Treue Frank¬
reichs für das Werk der Abrüstungskonferenz nochmals be¬

tont . Es würde Frankreich widerstehen , den Anschein zu er¬
wecken , als wolle es die Abrüstungskonferenz verzögern , aber

zu der Stunde , wo gewisse Haushaltspläne durch amtliche

Stellen eine Erhöhung der durch Verträge beschränkten

Rüstungen aufweisen , sei Frankreich von der Sorge beseelt ,
mit seinem Friedenswillen die Erfordernisse der Sicherheit

zu verbinden . Die französische Regierung sei der englischen

Regierung dankbar dafür , daß sie mit ihr He Bedingungen
und Garantien dieser Sicherheit suche .

Samstag , 26 . Mai 1934 . _ ___

Deutsch - polnische Annäherung
und asiatisches Geschehen .

Von Dr . Friedrich Otte ,
Professor a . D ., Reichsuniversität Peking .

' '
Noch nie seit 1907 , dem verhängnisvollen Jahre , als

nach der englisch - russischen Einigung die Einkreisung Deutsch¬
lands beginnen konnte , stand die Weltdiplomatie vor solch

gewichtigen Entscheidungen wie jetzt . Die Umgruppierung

scheint noch nirgends beendet zu fern . Selbst der vorläufig
mehr machtpolitische russisch - japanische Gegen¬

satz könnte noch , wenn auch wahrscheinlich nicht für immer ,
überbrückt werden , obgleich er in der „ Weltpresse

" theatrali¬

scher aufgezogen wird als etwa der japanisch - angel¬
sächsische . Denn dieser ist vor allem wirtschaftspolitisch
bedingt und deshalb , geschichtlich gesehen , völlig unüber¬
brückbar . Bekanntlich war der Handelsneid die tiefere
Ursache aller Erotzkri -ege , seitdem Spanier und Briten als

erste nach der Entdeckung Amerikas aneinander gerieten .
Der bereits feit 1914 zwischen Japan und Großbritannien
begonnene , seit 1929 fortschreitend verschärfte Wirtschafts¬
kampf , ist ja jetzt zum offenen Wirtschaftskrieg ausgeartet ,
und die kapitalistische Beherrschung Chinas
von New Pork und London aus , zum Teil über
Genf , wurde im April bereits von Japan aus erneut

gehemmt . Als zweiter zur Zeit — von außen gesehen —
unüberbrückbarer Gegensatz zeichnet sich der deutsch -

französische in der Rüstungsfrage ab — und

zwar um so schärfer , je mehr Brücken sonst in Europa ge¬
schlagen werden — , aber nur , weil Frankreich oder , viel¬
leicht richtiger gesagt , weil die einflußreiche französische
Rüstungsindustrie das so will .

Was haben nun diese weltbewegenden Fragen mit der
deutsch - polnischen Annäherung zu tun ? Sehr viel ! Erstens
unterordnet die französische Diplomatie der
Rüstungsfrage jede andere ; daher das oft unverständliche
Hin und Her in der französischen Haltung gegenüber Japan ,
den Sowjets , England , Italien usw . mit dem Ergebnis einer
nervösen Sackgassenpolitik nach nahezu jeder
Richtung hin . Auch die polnischen Interessen , ja selbst
seine eigenen kolonialen in Asien , opfert Frankreich zuletzt
seiner Rheinpolitik .

Zum zweiten sieht es nach Osten hin für Polen jetzt
bedenklicher noch als früher aus . Die Sowjets rüsten auf ,
rühmen sich dessen laut , erklären aber , es gelte dem japa¬
nischen Imperialismus . Sie rüsten aus mit Zustimmung der
angelsächsischen Staaten , und Frankreich sagt nicht „ Nein "

,
allerdings auch nicht zur japanischen Rüstungsverstärkung .
Die Tatsache , daß die Japaner den günstigsten
Augenblick für eine bewaffnete Ausein¬
andersetzung um etwa ein Jahr verpaßt haben ,
scheint aber fest zu stehen . Auch in Chinesisch - Turkestan und
der Dsungarei hat die japanische Zersetzungspolitik vor¬
läufig einmal Schiffbruch erlitten .

Bei diesen russischen Teilerfolgen kann den Polen nicht
wohl zu Mute fein , denn Polen ist noch für keine Weltmacht
so wichtig , daß es nicht von heute auf morgen wiederum ge¬
opfert wurde , wenn die größeren Ziele mächtigerer Staaten
es verlangten , — etwa als Entgelt für ein russisches Vor¬
gehen gegen Japan . Polen will aber mehr fein
als nur ein Bauer auf dem Schachbrett der
internationalen Politik , es will nicht nur gescho¬
ben werden , es will selbst schieben . Der erwartete Zusam¬
menstoß in Asien mag nun in der Form eines Großkrieges
erst in zehn oder zwanzig Jahren kommen , aber kommen
wird er , daran zweifelt niemand . Erstarkt Rußland
als Folge davon , so wäre Pole » ohne Rückendeckung
unrettbar verloren ; wird aber Rußland vom
Stillen Ozean endgültig abgedrängt , so wäre zwar mit
einem schnellen Zerfall des Sowjetgedankens zu rechnen ,
aber auch mit einem Wiedererwachen des russischen Nationa¬
lismus auf neuer Grundlage . Polen muß also nach Osten
und Süden blicken , ob cs will oder nicht ; es kann nicht nur

französischen Wünschen Rechnung tragen . Es hat das früher
bereits getan zur Zeit Ludwigs XV . von Frankreich und
des Polenkönigs Stanislas Lesczinski , ist aber nicht gut da -
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Noch einiges kommt hinzu : der gemeinfame Ge¬

gensatz gegen di « Zweite und Dritte Inter¬
nationale , also den Marxismus ; die ähnlichen Schwie¬
rigkeiten in der Juden - und der Gottlosenfrage ;
weiterhin sind sowohl Polen als auch Deutschland von einem
Kranz von Staaten umgeben , mit denen Reibungen jederzeit
möglich sind ; für England , Frankreich , Italien liegen die

geopolitischen Verhältnisse z. B . sehr viel einfacher .

Die französische These einer po lnisch - r ussi s ch e n

Verbrüderung müder Front gegen Deutsch¬
land mutzte also an der tatsächlichen Lage
scheitern , überdies wissen die Polen ja auch sehr gut ,
daß Hindenburgs Sieg bei Tannenberg ihnen mehr genützt
hat als den Deutschen selbst , und daß durch den Frieden
von Brest -Litowsk bereits ein Königreich Polen vorgesehen
war , wenn auch kein „ Korridor .

"

Was dem Westeuropäer unverständlich erscheint , ist des¬

halb noch nicht unmöglich ; letzten Endes gibt es eben auch
ein mitteleuropäisches Interesse und nicht nur eine Lebens¬

berechtigung für koloniale Großmächte mit außereuropäi¬
schen Belangen . Dies erkannt und nach der Erkenntnis ge¬
handelt zu haben , ist das gewaltige Verdien st der
beiden Führer der Deutschen und der Polen
und ihrer Berater ; selbst wenn manchem Polen und manchem
Deutschen der Sinn für ein solches Geschehen noch fehlt .
Wir leben eben in einer Zeit der Umschaltung , des Umge¬
wöhnens . Den letzten Anlaß hierzu haben aber die Vor - •

gänge im Fernen Osten gegeben , die zur Umstellung in den

Fragen der großen Welipolitik geführt haben , zur ver¬

stärkten Aufrüstung Sowjetrußlands und seiner endgültigen
Anerkennung durch die Vereinigten Staaten und damit zur

Stärkung seiner Machtstellung auch gegenüber Polen , das

sich erneut in den Hintergrund gedrängt sieht .

Die Aufgabe beider Völker ist es nun , wenn möglich
wieder so Rucken , an Rücken zu stehen wie zur Zeit der

großen Sachsenkaiser .



Wiesbadener Tagblatt

— Englische Arzte besuchen Wiesbaden . Zurzeit sind 22
englische Ärzte auf einer Studienreise durch Deutschland be¬
griffen . Am Mittwochnachmittag trafen diese Arzte , wie
bereits gemeldet , in Wiesbaden ein . Sie wurden am Bahn¬
hof von Baron o . Ende empfangen . Sie besichtigten unter
seiner Führung und in Begleitung einiger deutscher Kollegen
Las Kurhaus , den Kochbrunnen und das Kaiser -Friedrich -
Bad ; in letzterem fand insbesondere auch die römisch - irische
Abteilung das -besondere Interesse der Gäste . Am Donners -
tagvormiilag wurde zunächst das Forschungsinstitut be¬
sichtigt , wo Dr . Horn einen erläuternden Vortrag hielt .
Über das Opelbad am Neroberg , das anschließend besucht
wurde , herrichte bei den englischen Kästen nur eine Stimme
des begeistertsten Lobes , ebenso begeistert waren sie von den
Tennisplatzanlagen im Nerotal . Nach der Rückkehr von den
Besichtigungen wurden die Ärzte int Kurhaus durch Eeneral -
Kurdrrektor Frhr . v . Wechmar im Namen der Stadtver¬
waltung begrüßt . Den Dank der Gäste übermittelten Dr .
Williams und Dr . Watsons . Beide Herren gaben
ihrer ehrlichen Bewunderung über die Verhältnisse im
Dritten Reich im allgemeinen und über das aufwärts¬
strebende Wiesbaden Ausdruck . Sie hätten den Eindruck ge¬
wonnen , daß in ihren Zeitungen doch manche Irrtümer ge¬
standen hätten ; nach ihrer durch den Augenschein gewonne¬
nen Überzeugung sei das deutsche Volk niemals einiger und
auch niemals glücklicher gewesen . Geradezu bewunderungs¬
würdig sei die in allen Orten Deutschlands anzutreffende
Ordnung und die Disziplin der SA . Das Deutschland von
heute sei ein ganz anderes , als das Deutschland , das sie bei
ihrem letzten Besuch vor drei Jahren angetroffcn hätten . Im
Verlaufe seiner Ansprache wies der Vorsitzende Dr . Wil¬
liams auch auf die von jeher bestehende Freundschaft
zwischen den deutschen und englischen Ärzten hin , die sich ganz
besonders im Weltkrieg bewährt habe ; in diesem Völker -
r Ingen hätten die deutschen und englischen Ärzte die Ver - I

Weiter kühl und veränderlich .

Das Wetter der nächsten Woche .
Das P sing st weiter hat nur in den nördlichen

Landesteilen Deutschlands Störungen erfahren ; es war
sonst im ganzen Reich im wesentlichen durch einen
breiten Hochdruckrücken bestimmt , der sich vom Atlantik
über Spanien bis nach Jnnerrußland erstreckte . Ein Tief
über Polen , das zufolge des Gegensatzes an der Grenze der
über Mitteleuropa hinweggeströmten Kaltlust und der kon¬
tinentalen Warmluft entstanden war , machte sich im Rord -
osten unseres Gebietes durch starke Bewölkung und Nieder¬
schläge bemerkbar . Infolge der schnellen Erwärmung , die
im Bereiche der Kaltluft eintrat , durchzog am Pfingstsonntag
eine Gewitterfront Norddeutschland . Tags darauf war das
Minimum , dem sie entstammte , mit großer Geschwindig¬
keit bis zur nördlichen Ostsee gezogen , so daß eine neue Front
mit zahlreichen Regenfällen Deutschland durchquerte . Im
Süden dagegen herrschte schönstes , teilweise sogar sehr
warmes Frühlingswetter , denn Frankfurt a . M .
meldete an dem erwähnten Tage eine Mittagstemperatur
von 27 Grad , während z . B . in Königsberg und Flensburg
das Quecksilber nur bis 15 bzw . 14 Grad anstieg .

Die Wetterlage hat nun eine Umgestaltung er¬
fahrest , die von ausschlaggebender Bedeutung für die Witte¬
rung der nächsten Woche sein wird . Ein Hochdruckkern setzte
sich über den Britischen Inseln fest , während über Finnland
ein Gebiet tiefen Druckes stationär wurde . Da beide Druck¬
gebilde keine Neigung zu größeren Veränderungen zeigen ,
wird sich wenig an der herrschenden Wetterlage ändern .
Es ist dies eine Situation , wie sie für den Frühling typisch
ist und daher auch oft als F r L h l i n g s w e t t e r I a g e be¬
zeichnet wird . Auf der Vorderseite des englischen Maximums
fließen ungehindert ozeanisch -kühle Luftmassen polaren Ur¬
sprungs in den Kontinent , begünstigt von der Rückseiten¬
strömung des finnischen Tiefs . Charakteristisch sind die in
diesem Luftkörper auftretenden mächtigen Haufenwolken ,
mit deren Erscheinen wir noch längere Zeit rechnen müssen .
Des Mittags steigen infolge der in der klaren Luft
sehr starken Sonnenstrahlung , die in den Wolkenlücken ihren
Weg zur Erde findet , die Temperaturen wenig über
das 20 - Grad -Niveau hinaus . Eine geringe Mehrerwärmung
vermag dann schon zu fast gewitterartigen Erschei¬
nungen Anlaß geben . Des Nachts setzt infolge der abend¬
lichen Aufklärung starke Ausstrahlung und schnelles Sinken
der Temperatur ein . Es besteht somit auch in der Ebene in
ungeschützten Lagen Nachtfrostgefahr . In den deut¬
schen Mittelgebirgen hat die Abkühlung derartige Fort¬
schritte gemacht , daß Frosttemperaturen gemeldet wurden .
Das Unangenehme dieser Witterung ist ihre häufig be - j
obachtete Neigung , sich über längere Zeiträume zu erstrecken . I
Solange die Zufuhr kalter Luftmassen aus Nordwesten an - I
hält , und so lange kontinentale Warmluft ständig die Neu¬
bildung von Tiefdruckgebieten in Nordosteuropa begünstigt ,
werden wir mit der Fortdauer des herrschenden
Wetters zu rechnen haben .

wundeten der beiden gegnerischen Nationen immer wie den
eigenen Volksgenossen behandelt . Zum Schlüsse gab der
Redner der Überzeugung Ausdruck , daß Englands und

I Deutschlands Arzte sich niemals mehr feindlich gegenüber
stehen werdem Die von beiden Rednern geäußerten An -

I achten über Deutschland wurden auch in den Einzelunter -
I Haltungen von jedem der 22 Engländer geteilt ; jeder ein¬

zelne war von seinem Besuch in Deutschland und besonders
I ? *?** " er gastlichen Aufnahme in Wiesbaden restlos begeistert '

leder bekundete das Gefühl , das ihn beseele : Deutschland ist
I begriffen . Am Donnerstagnachmittag

haben die englischen Ärzte Wiesbaden wieder verlassen . Sie
begaben sich über Schlangenbad , Bad Schmalbach

I nach Bad Nauheim .

I , . .. . Ätiminokot Baumann , der langjährige Leiter der
hiesigen Kriminalpolizei , ist zum 1 . Juni nach Altona -
W a n d s Bef versetzt worden . Er übernimmt als Krimi -
nalüirektor die Leitung der dortigen Landes - Kriminal -
polizei Wahrend seiner 30jährigen Tätigkeit bei der hiesi¬
gen Polrzetverwaltung hat Kriminalrat Baumann sich nicht
™ .

r
,

6 *5 Ächtung und Wertschätzung seiner Vorgesetzten und
Mitarbeiter , sondern auch die weitester Kreise der Bevölkerung
erworben . Dagegen war sein Name bei allen lichtscheuen
Elementen wegen seines rücksichtslosen Durchgreifens gegen
? *v3 ’ ™ a

.5
t*ie Volkgemeinschaft schädigt , gefürchtet und ver -
Stögen Verdienste , die sich Kriminalrat Baumann

,
$ en Auf - und Ausbau der hiesigen Kriminalpolizei er -

worben hat , sanden anläßlich seines Abschiedes von der Be -
^ Ednlchaft ^ durch den Polizeipräsidenten nochmals eine
Utende Würdigung , infolge seiner steten Hilfsbereitschaft
•Jo - r » bedrängt fühlten , sieht auch die Wiesbadener
Bevölkerung diesen verdienstvollen Beamten ungern in seine
Beforderungsstelle scheiden .

I
„ „

~ Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der Zeit
n “ ? t 13 24 . Mai angemeldeten Fremden beträgt35 412 Kurgaste und Passanten .

- Verlängerung der Fristen für Eigenheimbauten mit
Zuschüssen . Die 2 Millionen RM ., die die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung neuerdings zur Förderung des Eigen -
heimbaues zur Verfügung gestellt hat , sind nunmehr auf die
Lander verteilt worden . Der Präsident der Reichsanstalt hat
gleichzeitig die für den spätesten Baubeginn bisher auf den
31 . März 1934 festgesetzte Frist aufgehoben und den Zeitpunkt
für die späteste Bauvollendung , auch für die bisher bereit -
gestellten Beträge , auf den 31 . Dezember 1934 verlegt . Da
öie bereitgestellten Beträge nicht in das Haushaltsjahr 1935
übertragen werden können , soll bei jeder Einzelbewilligung
darauf hingewiesen werden , daß eine Zahlung des Förde -

^ gsbetrages nach dem 31 . März 1935 nicht mehr erfolgen

-^ " ^ ' ^ bverkehr nach Wiesbaden -Franenstein . Die
mit : Anläßlich der Fräuenfteiner

f±en ? te Wagen der Linie 25 vom Samstag ,bis Montag , 4 . Sunt , über Dotzheim nur bis zur

tte
°
n »etr * -

ü5cr Schierstein nur bis zur Halte -
„ Schule . _ An diesen Haltestellen wenden die Wagen

wn 'irt Weg wieder nach Wiesbaden

07
beiden Sonntagen sowie am Montag
Fahrplan durch Einlegen von Pendel -

fiHrn n- f Strecke Schierstein - Frauenstein bzw Dotz¬heim — Frauenstetn nach Bedarf verstärkt .
’ ö

„JEilienzuschläge für Landjahrkinder Erwerbsloser .
Landjahre - in Preußen ist für die

^beltslosenunterstutzung die Frage von Bedeutung ge -

<? • LUI
016 $um Landjahr einberufenen schulent¬lassenen Kinder noch Familienzuschläqe , auf rein '

versiche -
rungsmatziger Grundlage , also für die ersten sechs Wochen^ ^ tutzungsbezuges zu leisten sind . In einem Rund -

bl ° Arbeitsämter bejaht der Präsident der
Reichsanstalt diese Frage . Anders gestaltet sich nach Auf -
sassung

^
des Präsidenten der Reichsanstalt die Rechtslagewahrend der Zeit , in der die Unterstützung an die Voraus -

gg ? Lttlfsbedurftigkeit geknüpft ist . In dieser Zeitkönne ein Hauptunterstutzungsempfänger für ein im Land -

Wiesbadener Nachrichten .

Statistisches aus Wiesbaden .

Bevölkerungsbewegung im April 1934 .
Vom Statistischen Büro der Stadt Wiesbaden wird

mitgeteilt : ( Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf
den Vormonat . )

'

Die fortgefchriedene B e v ö l k e r u n q s z a h l
der Stadt Wiesbaden betrug am 30 . April 1934 = 160 880
( 160 704 ) ; 72 954 ( 72 861 ) männliche und 87 926 ( 87 843 )
weibliche Personen . Die Zunahme um 176 Seelen gegen¬
über dem Vormonat ist auf einen Geburtenüberschuß
von 34 Kindern und einen Wanderungsgewinn von
142 Personen zurücktzuführen . Eheschließungen er¬
folgten 142 ( 240 ) .

Berichtsmonat wurden in der Stadt Wiesbaden
19a ( 219 ) Kinder lebend geboren . Hiervon waren 101
( 111 ) männlich — 90 ( 100 ) ehelich und 11 ( 11 ) unehelich —
und 94 ( 108 ) weiblich — 89 ( 102 ) ehelich und 5 ( 6 ) unehelich .

^ |t “ r !ben ŝ d im Berichtsmonat zusammen 161
( ial ) Personen und zwar 74 ( 71 ) männl , und 87 ( 80 )

Von den 1661 ( 151 ) Gestorbenen ein -
tchlieglich 10 ( 10 ) Ortsfremden waren 8 (13 ) noch kein Jahr
alt , während 100 ( 89 ) das 60 . Lebensjahr vollendet hatten .
Von den Todesursachen sind zu nennen : Herzkrankheiten
mit 26 ( 26 ) , Krebs mit 22 ( 23 ) , Gehirnschlag mit 20 ( 18 ) ,
Lungenentzündung mit 16 ( 15 ) , Tuberkulose mit 10 ( 5 )
Fallen ufw . 8 ( 5 ) Todesfälle wurden durch gewaltsame
Einwirkungen verursacht und zwar 7 ( 2 ) durch Selbstmord
und 1 ( 3 ) durch Verunglückung .

Die Zahl der im Berichtsmonat von auswärts
zu gezogenen Personen betrug 1395 ( 1199 ) , fort -
gezogen sind in der gleichen Zeit 1253 ( 1165 ) Personen .

Die Wasserversorgung von Erbenheim
einst und jetzt .

Die Wasserversorgung von Erbenheim bildete , wie das
bei vielen C>emetnroe | en der Fall war und häufig auch heute
noch ist , ein heikles Problem . Vor dem Bau der Wasser -

^ attenv ■ledes Gehöft feinen eigenen
'
s

Srgisbigkeit dieser Brunnen war sehr
J,re . Anlage oft schwierig . In normalen

^ nten |te den laufenden Bedarf in ausreichendem
Wage . Verschiedentlich haben zwei Nachbarn einen ge¬
meinsamen Brunnen auf der Grenze ihres Grundstücks an¬
gelegt . Ein jolcher „ Teil " -Brunnen steht heute noch , von
r er Straße her erreichbar zwischen den Grundstücken Hunds -
gage 1 ( Ortsbauernfchaft ) und Hundsgasse 3 ( Merten ) , ein
metteter zwischen den Häusern Ecke Hintergasse und Verbin -
dungsstrage ( Weitz und Seibel ) . Zwischen diese Grundstücke
wurde spater die Verbindungsstraße gelegt , so daß der
Brunnen heute hart am Straßenrande liegt und wohl Ee -
melndeeigenrum geworden ist . Die Hundsgasse und Hinter -
gasse weifen noch mehrere solcher Teilbrunnen auf ( Merten -
» chaab , Steiger - Quint , Reinemer -Lendle , Schrumpf - Dörr ) .

Für diejenigen Grundstückseigentümer , die kein Wasser
auf ihrem Gehöft fanden , sowie für anormale Zeiten und
besondere , zälle hatte die Gemeinde öffentliche
Vrunneu angelegt . Dor dem früheren Gasthaus „ Zum
Hirich einer der ichönstgelegenen Besitzungen von Alt -
Erbenhelm . vor der alten Schule , am Ausgang der Hunds -
gage und am „ Lämmerberg "

, dem Eingang der Hintergasse
standen solche Brunnen . Die Erschließung der Neugasse
machte in den 80er Jahren die Anlage von 2 Brunnen in
Liefer Straße notwendig , die vor - den Besitzungen Merten
und Dörr ausgehoben wurden . Das Jahr 1893 brachte mit
k -ner ungewöhnlichen Trockenheit eine große Kalamität in
her Wasserversorgung . Viele Brunnen versiegten vollständig ,
so daß die Gemeinde gezwungen war , auf dem Bachplatz
einen neuen Brunnen zu graben und den „ Pfingstborn

" im
Wiefengrund wieder herzustellen . Beide leisteten in diesem
- fahre wertvolle Dienste für Meirich und Vieh . Zur Be¬
kämpfung von Feuersbrünsten war im Waschbachlauf neben
der Straßenbrücke ein Btandweihet angelegt , der heute noch
erkennbar ist . Er war durch eine dreiteilige Schleuse ab -
geriegelt und hielt ständig etwas 150 — 200 Kubikmeter Wasser
bereit . Zum letzten Male wurde er beansprucht bei dem
Brand von drei Scheunen in der Hintergasse in der Neu¬
jahrsnacht 1902/03 . Vor Beginn des Neubaues der Schule
in der Taunusstraße wurde noch einmal im Jahre 1901 ein

öffentlicher Brunnen angelegt , dann begannen die Er -
wagungen zum Bau einer Wasserleitung , die im
3ay “ 100 / unter Leitung von Altbürgermeister Merten
N5 T ^ chfuhrung eines großzügigen Projektes führten .Am Rordrand des heutigen Flughafens , in der wafserreich -
Iten Gegend umerer Gemarkung , wurde das Wasserwerk
s ™ Ä " brei Schächten von nur 8,50 Meter Tiefe wird

3roe ? früher mit Gas - , jetzt mit
40 PS Elektro -Motoren getriebene Pumpen schaffen das
Wasser in 2 auf der Höhe vor Igstadt gelegene Kammern ,von wo es . mlt starkem Druck in die Leitungen fließt . Eine

In ber Stunde 87 Kubikmeter , oder rund
Kubikmeter in der Minute . Erbenheim verbraucht zur

Zeit etwa 2000 Kubikmeter in der Woche . Wie
stark der Wasserzulauf in den Schächten ist , beweist der llm -
stand daß bei der Übernahme des Werks durch die Stadt
27 Stunden ununterbrochen gepumpt werden konnte und
IX . Stunde nach Beendigung des Pumpens der alte Wafser -
stand wieder erreicht war . Bei der normalen Auffüllung
des Reservoirs , die 2 - bis 3mal am Tag erfolgt , ist wenige
Minuten nach Beendigung , der Wasserspiegel im Schacht
mieber auf alter Höhe . Interessant ist die Beobachtung , daß
der Wasserstand zur Zeit 35 Zentimeter tiefer liegt als vor drei
Jahren , ein Zeichen dafür , daß die Niederschlagsmenge in
die,en 3 Jahren zu gering war . Zur Zeit ist die Wegwag
damit beschäftigt , die eine der beiden Pumpen durch eine
neue mit nur 20 PS und nur 40 Kubikmeter Stunden¬
leistung zu ersetzen . Die Anlage , die in ihrer mustergültigen
Anordnung der damaligen Gemeindeverwaltung bas beste
Zeugnis ausstellt , gewährt der Einwohnerschaft die Ge -
wifcheit , daß die Wasserversorgung auch für eine Periode
großer Trockenheit nicht geMrdet ist .

___________ ______________
Samstag , 26 . Mai 1934 .

jahr untergebrachtes Kind grundsätzlich nicht mehr als hilfs¬
bedürftig angesehen werden , da ihm die Sorge für dieses
Kind abgenommen worden sei .

— Bei der Sonderfahrt der Reichsbahndirektion Mainz
ins Blaue am morgigen Sonntag , 27 . Mai , darf man gewiß
fein , Sehenswertes zu schauen und Schönes zu genießen
Alle Fahrgäste werden , wenn sie am Vestimung

'
sort an =

gelangt sind , angenehm überrascht sein . Niemand wird es
zu bereuen haben , an dieser ersten diesjährigen Fahrt ins
Blaue teilgenommen zu haben .

— Opel - Lotterie auf dem Reittürnier . Die Verlosung
wurde durch Rechtsanwalt und Notar Dr . K u l l m a n n in
Gegenwart der Vorstandsmitglieder und eines Beamten der
Polizeiverwaltung Wiesbaden vorgenommen . Gezogen
wurde die Nummer 0667 .

— Beim Holzfammeln verunglückt . Im Walde hinter
der Platte waren am Freitagmittag mehrere Kinder mit
Sammeln von Holz beschäftigt . Dabei fiel einem 11 Jahr -
alten Schüler ein Ast auf den Kopf . Das Kind erlitt dadurch
eine Gehirnerschütterung und vermutlich auch Verletzungen
an der Wirbelsäule . Man brachte es ins Jagdschloß Platte ,
von wo das Sanitätsauto den bewußtlosen Knaben ins
Städtische Krankenhaus fuhr .

— Die konfirmierte evangelische Jugend wird aufge¬
fordert , am Sonntag , 27 . Mai , an der Morgenfeier , die vor¬
mittags 8 Uhr in der Lutherkirche stattfindet , recht zahlreich
teilzunehmen .

— Bolksmission . Vom 28 . bis 30 . Mai finden im neuen
Gemeindehaus am Elsässer Platz 3 für die Gegenwart be¬
deutungsvolle volksmissionarische Vorträge statt . Redner :

'

Pfarrer S t r u ck m e y e r , Frankfurt , Beginn 20 Uhr , Ein¬
tritt frei .

.
— Staatstheater . Wegen Erkrankung des Herrn Vreit -

kopf mußten die für Samstag und Sonntag im Kleinen
Haus vorge -ehenen Aufführungen von „ Der verlorene
Walzer

" und „ Morgen geht
'
s uns gut

“
geändert werden .

Am Samstag gelangt in Stammreihe I „ Das Schwarzwald -
mädel " und am Sonntag in Stammreihe II ebenfalls „ Das
Schwarzwaldmädel "

zur Aufführung . Die bereits gelösten
Karten behalten für Samstag und Sonntag ihre Gültigkeit .

— Kurhaus . Eine hochinteressante Veranstaltung hat
die Kurverwaltung für Montag um 16 und 20 Uhr im klei¬
nen Saale des Kurhauses angesetzt , betitelt „ Das tönende
Buch

"
. Zunächst wird das Publikum mit dem Wesen des

tönenden Buches bekannt gemacht und die technischen Schwie¬
rigkeiten solcher Tonaufnahmen in der Natur erläutert .
Hierauf wird Rittmeister von Wechmar über die tönenden
Bucher der Wehrmacht : „ Im gleichen Schritt und Tritt "

, das
tonende Buch vom deutschen Heer , und „ Stolz weht die
Flagge

"
, das tönende Buch von der deutschen Marine ,

sprechen . Alsdann kommt eine Vorführung der tönenden
Bilder aus dem ostafrikanischen Buch : „ Schrei der Steppe "
und solche vom Frühling und Herbst des deutschen Waldes
„ Der Wald erschallt

"
. Diese Vorträge werden mir Licht¬

bildern und durch Schallplatten optisch und akustisch
illustriert . Die Nachmittagsoeranstaltung ist für Schüler
vorgesehen . — Die erste diesjährige Rheinfahrt der Kurv - r -
waltung steht für Dienstag bevor . Die Fahrt geht durch den
herrlichen Rheingau mit feinen bekannten Weinorten nach
Rudesheim , von dort wird mit der Zahnradbahn zum Natio -
naldenkmal gefahren , Der Weg geht dann weiter nach dem
Jagdschloß Niederwald . Hier wird das Mittagessen ein¬
genommen . Nach dem Essen Spaziergang nach Aßmanns -
haulen zu dem „ Hotel Krone "

. Es ist von hier aus Ge¬
legenheit , die Burgruine Rheinstein zu besuchen . Als Ter¬
min zur Kartenbestellung ist Montag , 28 . Mai , 21 Uhr , fest¬
gesetzt . Die Fahrt findet nur bei genügender Beteiligung

Wiesbaden - Erbenheim .

. . Oberbrandmeister Mnchermeister Friedrich Eünsch
ist vom Regierungspräsidenten zum Stellvertreter des
Kreiszuhrer ( Branddirektor Diel ) ernannt worden
. Am Donnerstagabend stürzte in der Neugasse ein Metz¬
gerlehrling | o unglücklich vom Fahrrad , daß er mit Ver¬
letzungen im Gesicht und einer leichten Gehirnerschütterung
bewußtlos vorn Platze getragen werden mußte .
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Samstag , 26 . Mai 1934 .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Gefahren der Trockenheit .

- - Bom Lande , 25 . Mai . Die große Trockenheit , der
^ Mangel an Regen macht sich nach diesem schneearmen
-

Winter , besonders stark bemerkbar . Nachdem die „ falte

Sophie “ in Feld und Garten manchen Frostschaden ange -

sÄtet , leiden jetzt die Obstbäume stark unter der großen
Trockenheit . Das Obst hat allenthalben gut angesetzt , muß

Aj ^ it aber unbedingt Feuchtigkeit haben wenn es nicht
Schaden erleiden soll . Der Fruchtansatz vertrocknet und fällt

ob . 3n Garten und Feld wird der Feuchtigkeitsmangel stark

^^chsunden .

= Aulhausen , 25 . Mai . Wasser muß gespart
-

ae r b e n . Eine große Wassernot macht sich hier durch die
i flI0ge Trockenheit bemerkbar . Man muß mit diesem köstlichen
M ^ß sehr sparsam hier haushalten . Die Dorfbrunnen sind

wieder geöffnet .

Neues Arbeitsdienstlager .

m . Oberwesel a . Rh . , 25 . Mai . Für die Kreise
.et , Goar und Simmern wird zur Zeit in Wiebels¬

heim ein Arbeitslager errichtet . Es kommen sechs Holz¬

häuser zur Aufstellung , die 216 Mann Unterkunft bieten .
; aflr ben mittleren Hunsrück ist die Errichtung des Lagers
hoon besonderer Bedeutung . Die Vauarbeiten dürften noch

rwei Monate in Anspruch nehmen ; sie werden ausgeführt
oon einem 30 Mann starken Bautrupp , der vorerst in der

alten Schule zu Wiebelsheim untergebracht ist . Das Lager
erhält eigene Wasserversorgung mit Pumpwerk . Die nach
bet Fertigstellung im Lager untergebrachten Leute werden

vor allem größere Rodungen durchfuhren zur Gewin -

äung von neuem Acker - und Wiesenland . Auch Bach -

tegulierungen , sowie Wegebauten werden ausgeführt .

= Nordenstadt , 26 . Mai . Anläßlich der Werbewoche
bei DT . findet seitens des hiesigen Turnvereins heute
Famstag ein großer Fackelzug durch die Ortsstraßen statt .
Turnerische Darbietungen aller Art beherrschen alsdann den
Fonntag , während im Mittelpunkt des „ Kameradschasts -
abends " am Dienstag ein Referat seitens des Bezirksführers
Birger ( Frankfurt a . M .) steht .

— Wicker , 25 . Mai . Die Vüroräums der hiesigen Be -
l Hörden sind dieser Tage in das von der Gemeinde erworbene

Rathaus ( früher „ Gasthaus zum Löwen "
) verlegt worden .

— Die hier ins Leben gerufene K l e i n k i n d e r s ch u I e
wird zurzeit von etwa 30 Kindern besucht und steht unter
der Leitung einer Wiesbadener Kindergärtnerin .

— Heftrich t T . , 25 . Mai . Vom herrlichsten Wetter be¬
günstigt wurde am Donnerstag auf der Altenburg der
Pf ing st markt abgehalten , der sich eines guten Besuches

: erfreute . Auf dem Viehmarkt waren aufgetrieben 270 Stück
Rindvieh und 10 Kälber , außerdem 211 Schweine . Der
Schweinemarkt nahm einen äußerst flotten Verlauf und
konnte schon beizeiten als ausoerkauft gelten . Für 5 bis 6
Wochen alte Ferkel wurden 13 bis 17 RM . gezahlt , für
6 bis 8 Wochen alte 17 bis 21 RM . , und für Springer 21 bis

> 30 RM . Aber auch der Rindviehmarkt war rege . Für
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Bekanntmachungen .

Achtung , Arlauberzug ins Allgäu
der NSG . „ Kraft durch Freude

" .
Die Abfahrt ab Hauptbahnhof Wiesbaden erfolgt

heute Samstag , 26 . Mai , abends 20 .14 Uhr . Treffpunkt
19 .45 Uhr auf der rechten Seite des Hauptbahnhofs . Soweit
die Fahrkarten noch nicht in Empfang genommen sind , kön¬
nen dieselben bis 12 Uhr Samstagvormittag bei der Kreis¬
betriebszellenabteilung , Wiesbaden , Rheinstraße 74 , abge¬
holt werden . Der Fahrpreis nach Frankfurt und zurück im
Betrage von 0 .80 RM . ist dabei besonders zu entrichten .

Dine vorbildliche Maßnahme .

Von der NSDAP ., Kreisbetriebszellenabteilung , wird
uns geschrieben : Eine Unterredung des Zellenobmannes
Pg . Ei chner mit der Führung der Firma Dalimann
u . C o . , Wiesbaden - Schierstein , zeitigte folgendes Ergebnis :
Die gesamte Gefolgschaft der Firma kann sich nach freier
Wahl an einer Urlaubsfahrt der NS .-Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude "

beteiligen . Die Urlaubsfahrt wird durch die
Betriebsführung finanziert , außerdem erhalten die jewei¬
ligen Teilnehmer ein Taschengeld bis zu 20 RM . Jugend¬
lichen Gefolgschaftsmitgliedern oder solchen , deren tariflicher
Urlaub die Dauer der Urlaubssahrt nicht erreicht , wird der¬
selbe in voller Höhe gewährt und von der Firma bezahlt .
Wieder einmal zeigt es sich , daß der nationalsozialistische Ge¬
danke Volksgemeinschaft und Volksverbundenheit sich in die
Tat umsetzt . Diese wahre nationalsozialistische Tat der Fa .
Dallmann u . Co . , Wiesbaden -Schierstein , verdient vollste
Anerkennung und wird zur Nachahmung empfohlen . Wer
macht mit ?

__

NS . - Bolkswohlfahrt ,

Ortsgruppen Mitte und West .

Die beiden Ortsgruppen halten am Montag , 28 . Mai ,
8 % Uhr abends , im Paulinenschlößchen , alter Saal , eine

Werbeoeranstaltung
ab .

Der Redner des Abends ist Pg . V r e tz, im anschließen¬
den bunten Teil wirken mit : Heini Schorn , Liesel Schanz
vom Staatstheater , sowie andere namhafte Künstler — SS .-

Kapelle .
Karten im Vorverkauf : In den beiden Geschäftsstellen

Häfnergasse 12 und Hellmundstraße 45 , sowie bei den Block¬
warten .

Milch - und hochtragende Kühe 1 . Qualität wurden 325 bis
350 RM . gezahlt , für 2 . Qualität 240 bis 300 RM . Tragende
Färsen 1 . Qualität kosteten 260 bis 290 RM ., 2 . Qualität
220 bis 260 RM . ; Rinder bis zu 6 Monaten kosteten 50 bis
70 RM ., von Vy bis 1 Jahr 80 bis 130 RM . , und über ein
Jahr 140 bis 190 RM .

ausgenommen , als Erzbischof Hartwig ein Heer gegen die
Stedinger führen wollte , weil die Bauern um der strittigen
Geldsache willen kein Blut vergießen wollten .

Friede wurde trotzdem nicht , der Erzbischof Hartwig
starb und seine Nachfolgeschaft war zunächst umstritten . Die
Stedinger fochten für Waldemar , der in Bremen saß , gegen
Burkhard , der von Hamburg aus das Erzbistum für sich be¬
anspruchte . Durch die Waffenhilfe wurden sie frei von Zins
und Zehnten , weil nach dem damaligen Recht Zinspflicht und
reisiger Waffendienst nicht zugleich bestehen konnten .

Der vom Papst schließlich zum Erzbischof von Bremen
bestimmte Gerhard behandelte die Stedinger nicht ats
Waffengefährten , die unter Einsatz von Gut und Blut zahl¬
reiche Waffenplätze für das Erzbistum bezwangen , sondern
als Rebellen ; er ließ sie nur zunächst in Ruhe .

Bei günstiger Gelegenheit suchte er die Anerkennung
als Grundherr der Stedinger wieder zu erlangen . Sein
Ritterheer , das diese Anerkennung erzwingen sollte , während
der größte Teil der Stedinger waffenfähi¬
gen Mannschaft Kaiser Friedrich II . beim Kreuz¬
zug nach Palästina Heeresfolge leistete , wurde aber
von den Bauern am Weihnachtsabend 1229 vernichtend
geschlagen .

Nach dieser Niederlage ließ Erzbischof Gerhard die

Stedinger zu Ketzern erklären . Während Kaiser
Friedrich II . den Stedingern für Treue und Tapferkeit im

Kreuzzuge Dank und Anerkennung aussprach , mißbrauchte
gleichzeitig der Erzbischof von Bremen sein Amt als Kirchen¬
fürst , um seine Macht als Grundherr zu erweitern .

Schließlich gelang es Erzbischof Gerhard , einen

„ Kreuzzug "
gegen die Stedinger

in Bewegung zu setzen , nachdem Papst und Kaiser Friedrich
eingewilligt hatten . Immerhin waren mehr als zwei Jahre
seit der Ketzererklärung vergangen . Trotz seiner Übermacht

wich das Kreuzheer der Hauptmacht dtzr Stedinger Bauern
aus . Während die Hauptmacht links der Weser durch die

Flotte abgeschnitten wurde , konnte im Jahre 1233 zunächst die

östliche Wesermacht überwältigt werden . Trotzdem unter¬

warf sich Weststedingen nicht .

Nachdem ein Anschlag gegen die Stedinger Deiche in¬

folge der Wachsamkeit der Bauern mißglückt war , brachte

Erzbischof Gerhard im Frühjahr 1234 ein Heer von 40 000

Mann auf die Beine , denen die Stedinger nur 9000 bis

10 000 Mann entgegenstellen konnten . So kam es zum Ver¬

zweiflungskampf der Bauern bei Altenesch .
Das Bauernheer wurde nach heldenmütigem Kampf

von der Übermacht überwunden . Doch nicht genug damit :

Erzbischof Gerhard wollte nur das nackte Land ;

was noch lebte im Lande , wurde niedergemacht .

Papst Gregor verfügte : „ Wir gestatten , daß ihr , weil

auf den Beerdigungsplätzen der Kirchen im , Lande der

Stedinger viele Leiber von Ketzern und Verfluchten , die

von den Leibern der Gläubigen nicht getrennt werden

können , begraben worden sind , von neuem jene Kirchen
und Beerdigungsplätze weihen lasset .

"

Der Chronist berichtete : „ Das Heer Christi durchstreifte
das Land und schlachtete alles ab , was lebte , mit Ausnahme
des Viehs . So wurde dies Volk ausgetilgt , und nicht ein¬

mal feiner Kinder wurden geschont , weil aus einem schlech¬
ten Ei immer nur ein schlechtes Küken kriecht .

"

Für die Freiheit der Scholle
Der Stedinger Bauern Opfertod vor 700 Zähren .

Am 27 . Mai findet im Stedinger Land aus An¬

laß fret Wiederkehr des Tages , an dem vor 700

Jahren die freie friesische Bauernschaft der
Stedinger dem vom Bremer Erzbischof ausgebotenen
„ Kreuzfahrerheer

"
unterlag , eine Gedenkfeier statt ,

in der Reichsbauernführer und Reichsernährungs -

minister R . Walter Darre vor dem versammelten
Reichsbauernrat sprechen wird .

M Nur zu oft sind in der Vergangenheit unseres Volkes
f eigennützige Ziele geistlicher oder weltlicher Machthaber
. mit ideellen Verbrämungen umkleidet worden , weil sie bann

5 immer wieder Kräfte fanden , um die e g o i st i s ch e n Z i e l e

Einzelner zum Schaden des gesamten Volkes verwirk¬

lichen zu helfen .
Das Schicksal des deutschenVauerntums im

letzten Jahrtausend ist maßgeblich durch derartigen Mitz -

g brauch persönlicher Macht beeinflußt worden . Der freie deut¬
sche Bauer , der im früheren Mittelalter die Faust der Kirche
zu spüren bekam , die plötzlich ihrer Eigenschaft als Erund -

1 Herrin größere Beachtung schenkte als ihrer eigentlichen
: Aufgabe als Beschützerin der Armen und Unterdrückten , ging

darüber in weiten deutschen Gebieten seiner Freiheit ver -

lustigt , er wurde vom Freibauern zum Hörigen , ja
zum Leibeigenen .

Schließlich ist diese Entrechtung des Bauerntums mit
daran Schuld gewesen , daß Deutschland so spät den Weg
zur kraftvollen Staatenbildung fand und jahrhunderte¬

lang in verderblicher Kleinstaaterei verharrte .

Im Gegensatz zur landläufigen Lehre liberalistischcr
i Geschichtskunde hatte nämlich gerade das deutsche Frei¬

bauerntum schon in der Frühzeit seine Eignung
zur Staatenbildung bewiesen , wie die Geschichte der
bäuerlichen Gemeinwesen im niederdeutschen Siedlungs -

geBiet zeigt .
In diesen Tagen erlangt die Erinnerung an das be -

| sonders traurige Schicksal eines dieser Gemeinwesen neues

| Leben , an den
Untergang der Stedinger ,

b der am 27 . Mai 1234 , also vor 700 Jahren , durch ein vom
MErzbischos von Bremen aufgerufenes Kreuzfahrerheer her -
b beigeführt wurde .

Im Namen desPapstes Gregor IX ., der den Kreuzzug
E gebilligt hatte , wurden die Stedinger bis auf den letzten
M Mann , bis auf das letzte Weib , das mit der Waffe in der
ss Hand neben Vater und Bruder , Gatten ,

und Sohn gefochten
hatte , niedergemacht . Ein ganzes fleißiges , glaubenstreues
und freiheitliebendes Bauernvolk fiel damit der anmaßenden
Herrschsucht eines geistlichen Landesherrn zum Opfer , der

kirchliche Machtmittel in den Dienst persönlicher Habsucht zu
V stellen wußte .

Wie hatte dies alles geschehen können ? 3m Jahre 1106
waren west friesische Bauernin die bis dahin wegen
dauernder Überschwemmungen unfruchtbare , versumpfte und

: unbewohnbare Wesermarsch nördlich Bremens gekommen .
Cie erhielten vom Erzbischof Friedrich gegen Zins und
Zehnten das öde Land zur Besiedelnng . Bald waren
Deiche geschüttet und Gräben gezogen . Fleiß und Frucht -

| Ballett
'
führten rasch zu Wohlstand der Stedinger .

Dieser Wohlstand veranlaßte sehr bald die in zwei der

Ctedinger Grenze nahegelegenen oldenburgischen Burgen
g Untergebrachten Kriegsknechte des Grafen von Oldenburg

zu räuberischen Überfällen auf Frauen und Töchter der
Stedinger Bauern .

Der Graf von Oldenburg tat ebensowenig gegen diese
Mißstände , wie der bremische Erzbischof , dessen Dienstmann
der Graf war . Als den Bauern die Geduld ritz , zer¬
störten sie die B u rg e n und unterließen schließlich noch
die Zahlungen an den Erzbischof , der ihnen keinerlei

Schutz gewährt hatte . Die Zahlungen wurden erst wieder

Fortschritte der deutschen Himalaja -

Erpedition .

Das vorläufige Hauptlager in 3000 Meter Höhe errichtet .

Berlin , 25 . Mai . Die deutsche Himalaja - Expedition
meldet am Freitag aus Nanga -Parbat , daß sie ihren Auf¬
marsch zum Nanga - Parbat vollendet hat .

Dem Drahtlosen Dienst ist folgender Bericht von dem
Leiter der Expedition , Willy Merkl , zugegangen : Am
12 . Mai begann der Abmarsch in Astor , der letzten Post¬
station , über Dashkin zum großartig wilden , tief einge -

schnittenen Tal des Indus . Bei Tallichs wurde der Strom
mit Booten überquert . Zum erstenmal zeigte sich hier der

Nanga - Parbat in seiner überwältigenden Majestät .
Bei quälender Hitze gelangte die Expedition am näch¬

sten Tage nach Rakiot - Bridge , dem einzigen dritten Über¬

gang in diesem weltabgeschiedenen Gebiet des Indus . Ein

Steilaufstieg von 1300 Meter Höhe hinauf ins Rakiot - Tal

wurde an einem Tage geschafft und am 16 . Mai die Schnee¬

grenze über dem Rakiot -Eletscher erreicht . Hier wurde in
3 000 Meter Höhe das vorläufige Hauptlager
der deutschen Himalaja - Expedition 1934 errichtet . Die

Lasten sind vollständig eingetroffen , die 500 Transport -

träger werden jetzt entlassen . Der Aufmarsch ist trotz des

ständig ungünstigen Wetters programmgemäß am Freitag ,
den 18 . Mai , beendet worden .

Die Wissenschaftler , denen interessante geologisch - mor¬

phologische Beobachtungen lohnende Aufgaben stellten ,
trennten sich im vorläufigen Hauptlager von der Gruppe
der Bergsteiger und Hochträger . Am Dienstag , den 22 . Mai ,
begann der Vorstoß zum endgültigen Hauptlager bei meter¬

hohem Schnee und schlechter Wetterlage .

Noch immer gespannte Lage in Toledo ( Ohio ) .

New Port , 25 . Mai . Am späten Nachmittag trieb die

Nationalgarde nach einer Meldung aus Toledo ( Ohio ) die

Menge , deren Haltung immer drohender wurde , mit

Tränengas und Revolverschüssen zurück . Mehrere
Streikende wurden verletzt . Die Menge verfolgte einige

Arbeitswillige , riß ihnen die Kleider vorn Leibe und jagte

sie nackt und blutend durch die Straßen . Fünf Demon¬

stranten wurden verhaftet .

Bei Verhandlungen zwischen der Fabrikleitung und den

Streikenden unter Teilnahme eines Regierungsvertreters

bestanden die Streikenden auf einer Lohnerhöhung um

10 v . H . und Anerkennung ihrer gewerkschaftlichen Ver¬

tretung . Man hofft auf eine baldige Schlichtung des

, Jahrhundertelang wurde in Bremen . nach der Be¬

stimmung Erzbischofs Gerhard der Tag von Altenesch mit

Prozessionen und Gottesdienst feierlich begangen , als der

Tag , an dem die Kirche über widersetzliche Bauern obsiegte .

In diesem Jahre gedenkt der Reichsbauernführer vor

versammeltem Reichsbauernrat der Männer und Frauen ,
die ihr Leben Hingaben , um die Freiheit der Scholle zu
retten , und die den Tod einem Leben in Schande vorzogen .

Diese neue Sinngebung für die Feier des Tages von

Altenesch verdeutlicht am augenfälligsten die vom

Nationalsozialismus herbeigeführte Wandlung
in der Beurteilung des Freiheitskampfes des deutschen
Bauern , der im letzten Jahrhundert immer wieder unrichtig

i dargestellt oder ganz totgeschwiegen wurde . K . H .

Streitfalles . Die übrigen vier vertretenen Gewerkschaften
drohen mit einem Sympathiestreik Zurzeit über¬

wacht Polizei sämtliche Verkehrswege , da Meldungen vor¬

liegen , wonach aus Chicago und Detroit 200 Kommunisten

nach Toledo unterwegs sind , um die Streikenden zu unter¬

stützen . _ __

Brand auf dem Fernlenkzielschiff „ Zähringen
" . Amtlich

wird mitgeteilt : Bei den Schießübungen der 3 . Marine -

artillerieäbteilung in Swine in ünde setzte am 25 . Mai
ein 15 - Zentimeter -Volltreffer die Korkfüllung einer Abtei -
luna des Fernlenkzielschiffes „ Zähringen

" in Brand . Das

Zielschiff ist in den Swinemünder Hafen « ingelaufen , wo der
Brand abgelöscht wird . Die Fahrbereitschaft der „ Zähringen

"

ist , soweit bisher zu übersehen , durch diesen Brand nicht
unterbrochen . Da das Fernlenkschiff frei Schießübungen be¬

kanntlich ohne Besatzung fährt und von einem 3meiten Fahr¬
zeug aus funkentelegraphisch gelenkt wird , sind Personen nicht

zu Schaden gekommen .

237 000 RM . veruntreut . Von der Kriminalpolizei in

Wesermünde wurde der früher in einer Seefischgrotz -

handlung beschäftigte Werner verhaftet , der in der Zeit von
1931 bis 1933 237 000 RM . veruntreut hat . Die Unter¬

schlagungen wurden durch Zufall bei einer Bücherrevision des

Finanzamtes aufgedeckt . Werner hatte meist mit Blanko¬

schecks der Firmeninhaber gearbeitet und aus den verschie¬
denen Konten der Firma , insbesondere aus dem der Fischerei¬
hafen - Betriebsgenossenschaft im Laufe der zwei Jahre nach
und nach diesen Riejenbetrag für sich entnommen . Das Geld

hat Werner zum großen Teil für eine sehr kostbare Bibliothek
und eine Sammlung antiker Waffen ausgegeben . Doch dürfte
das darin angelegte Kapital für di « geschädigte Fischgrotz -

handlung kaum wieder flüssig zu machen sein .

2365 Betrugsfälle des internationalen Schwindlers
Eiselt . Dem Schwindler Max Eiselt , der , wie gemeldet ,
von der Neusalzer Polizei wegen vielfacher Betrügereien
in Deutschland und in anderen Staaten Europas verhaftet
wurde , sind bis jetzt 2365 Betrugsfälle nachge¬
rn i e s e n worden , die er auch zugegeben hat . Nach dem Ab¬

schluß der Vernehmung wurde Eiselt am Freitag dem Amts¬

gerichtsgefängnis zugeführt . 50 Fälle sind noch nicht abge¬
schlossen. Einen Begriff von dem Ausmaß der Betrüge¬
reien gibt die Tatsache , daß von der Polizei in Neusalz 200

Anzeigen nach Orten weitergeleitet wurden , die Eiselt
früher unsicher gemacht hat . Rach Ansicht der Polizei kommen
etwa 3000 Personen in Frage , die polizeilich zu den
Gaunereien vernommen werden müssen . Es steht auch noch
nicht fest , ob Eiselt seinen wirklichen Namen angegeben hat ,
oder ob er Dr . Popp heißt .
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matia am morgigen und Biebrich am übernächsten Sonntag
verhindert ist , aus den 10 . Juni , » eine Form sucht sich de :
Id . 1846 am Mittwoch , 30 . Mai , abends 7 . 15 Uhr , aus
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Wiesbaden zu erhalten .
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beide Schülermannschaften bereits heuteSamstag
die gleichen Vertretungen von Ma i nz 1905 . Die et ,
Schülermannschaften spielen um 4 .15 Uhr , die zweiten Schul
Mannschaften stehen sich anschließend um 5 .15 Uhr an
Frankfurter Straße gegenüber . — Die Schüler des FV . 19
Biebrich spielen gegen die Schüler der SpVgg . Nasse
um 9 Uhr auf dem Platze an der Lessingstraße . — Die 1 .
2 - Schülermannschaft des Post - SV . triffen im Rllckspi
auf dem Reichsbahnplatz auf die 1 . und 2 . Schüler des Rei
bahn -TSV .

— 1 Spa
stellt die

und Schlitt r _

Die Aufstiegsentscheidung
hat sich im Bezirk Rh
letzte Spiel , W o r m a t

IKedenfpiele det Tennisgaue .
Der letzte Samstag und Sonntag dieses Monats bringen

dte Vorrundenspiele um die deutsche Tennis - Mannschasts -
meffterjchaft , die sogenannten Medenspiele der einzelnen
^ .enntsgaue . An vier Orten sind je vier Eaumannschaften
rn Vor - und Schlußrunde eingesetzt um die vier Eruppen -
sieger zu ermitteln , die dann unter sich den Deutschen Meven -
Mannichaftssieger feststellen . Der Sau Brandenburg/Berlin
fft entsprechend seiner Spielstärke doppelt vertreten , dafür ,
spielen die Saue Nieder - und Mittelrhein zusammen als -
eine Mannschaft . Austragungsorte der erwähnten Vorff
rundenspiele sind Frankfurt a . M .. Kassel , Berlin und Brr - -
lau . Die vier süddeutschen Saue treffen in Frankfurts
a . M . aufeinannder , wo auf den Plätzen des TK . 19U1
Palmengarten gespielt wird . Die Saue Südwest , Baden, !
Württemberg und Bayern schicken ihre besten Spieler in ?
Treffen , aber lediglich zwischen Baden und Süd wetz
durfte di « Entscheidung zu suchen sein . Besonders die -
Badener sind start zu beachien , haben sie doch von jeher Bei ]
Manmaiaftswettbewerben gut abgeschnitten . Wetzel . Dr .
Buß , Weihe , Walch , Ernst und Hildebrand I . ( Ersatz : Hilde - '

brand II . und Füttere : ) bilden die badische Mannschaft . !
Sudwest stützt sich auf Dr . Landmann , Eosewich Henke ,
Erwe » , Dohnal und Sigwart ( Ersatz : Bäumer , Endres und
Elag ) . Es fallt schwer , von beiden einen sicheren Siegel
yorauszufagen .

* i

Nationaler Sportklub ( E . B . ) gegen Post - Sportverein
Frankfurt a . M .

Morgen Sonntag greift Srün -Weiß erstmalig in diesem
^ ahre in die Medenspiele ein . Folgende Mannschaft wird :
in Worms gegen die spielstarken Schwarz - Weißen zäh um
den Sreg kämpfen mühen , soll das Ziel , die Berechtigung , k
an der » M ^ n Runde in Frankfurt teilzunehmen , erteil j
werden . Ausstellung : Binder , Meister , Arndt , Schneider « '
Roziewski , Michels und Daenhardt .

Deutschland — Belgien .
9I » f das Abschneiden der Deutschen ist man gespannt .
Deutschlands Elf bestreitet ihren ersten und hoffentlich

nicht letzten Kampf im Rahmen des Weltmeisterschaftstur¬
niers am Sonntag in Florenz gegen Belgien , gegen jenes
Land also , das vor einigen Monaten in Duisburg gegen uns
mit 1 ^ unterlag . Dieses seinerzeitige klare Ergebnis müßte
uns auch für das neue Zusammentreffen einen Sieg garan -
tteren , aber es wäre verkehrt , nun dieses Florenzer Spiel ,das im wunderschönen Berta - Stadion stattfindet , als eine
leichte Sache zu betrachten . Zwar haben die Belgier nicht
die umfangreichen und sorgfältigen Vorbereitungen für die
Weltmeisterschaft getroffen wie Deutschland ( vielleicht ist
das ihre Starke ? !) und sie rechnen sich gegen Deutschland
anscheinend auch keine Chance heraus , aber gerade weil sie
gegen unsere Leute nichts zu verlieren haben , können sie viel
unbeschwerter und freier spielen , und hier liegt für Deutsch¬
land die Gefahr . Die deutsche Elf ( ihre Aufstellung ist noch
nicht bekannt , sie wird erst kurz vor dem Spiel erfolgen ' s
wird auf jeden Fall sehr vorsichtig spielen müssen,

'
sonst

konnte es eine unangenehme Überraschung geben . In tak¬
tischer Hinsicht haben unsere Spieler alles mit auf den Weg
^ kommen , was sie brauchen : betont defensives Spiel mit dem
Mittelläufer als dritten Verteidiger und den Halbstürmern
als eigentliche Träger des Aufbaues . Diese Spielweise hat
sich bei den vier Trainingsspielen gegen Derby County durch¬
aus bewährt und sie wird auch in Italien beibehalten wer¬
den . schon ist zwar anders , aber in Italien geht es ja um
einen hohen Einsatz , und da muß die Schönheit der Zweck -
matzlgkeit weichen .

Der belgische Verband hat bereits seine Elf wie folgt
benannt : 0

Tor : Vandeweyer ( Union St . Eilloise ) ;
Verteidigung : Pappaert , Smellinckx ( beide Union

St . Gilloise ) ;
Läuferreihe : Peeraer ( FC . Antwerpen ) , Welken -

huysen , Claessens ( beide Union St . Gilloise ) ;
Angriff - Devries (FC . Antwerpen ) , Voorhoof

( Liersche SK .) , Capelle (Stand . Lüttich ) , Erimmon -
prez ( Racing Gent ) , Heeremans ( Dar . Brüssel ) .

Wie man sieht , sind von der Elf , die im Oktober 1933 in
Duisburg gegen uns so hoch unterlag nur zwei Spieler übrig
geblieben : Smellinckx und Voorhoof !

Die Aussichten der übrigen Vierzehn .

In B o l o g n a wird zur gleichen Zeit der Zwischen -
rundengegner Deutschlands ermittelt . Es stehen
sich Argentinien und Schweden gegenüber . Ob den
Schweden Chancen einzuräumen sind , ist sehr schwer zu ent -
fcheiden , denn Argentinien fft vorerst für uns ein unbeschrie¬
benes Blatt . Immerhin dürfte doch eher der südamerika¬
nische Meister den Sieg davontragen . Auch an den nächsten
zwei Spielen sind wir sehr interessiert , weil sie den Gegner
zur Vorschlußrunde am 3 . Juni erbringen . Holland und
die Schweiz in Mailand und Tschechoslowakei
und Rumänien in Triest lauten die Paarungen . G ->-
setzt ist zwar Holland , aber die Schweizer werfen als mäch¬
tiges Plus ihre Energie und Ausdauer in die Waagschale
Dagegen sollten die Tschechen klar die Oberhand über Ru¬
mänien behalten . Demnach würde die Zwischenrunde
in der oberen Hälfte lauten : Deutschland — Argentinien
und Tschechoslowakei — Schweiz . Etwas klarer ist die
untere Hälfte zu beurteilen , wo Österreich und Italien als
die großen Favoriten gelten . Österreich wird sich in
Turin nicht von Frankreich überrumpeln lassen ! U n -
gar n sollte mit Ägypten in Neapel sicher fertig werden .
Italien muß dagegen in Rom schon etwas vorsichtiger
sein , denn Amerika verfügt über eine beachtliche Spiel¬
starke . Bleibt noch das letzte Treffen : Brasilien gegen
Spanien in Genua . Spaniens Können ist zwei - ellos
zuruckgegangen , während den Brasilianern ein hohes
Leistungsnioeau zugeschrieben wird , so daß eher mit einem
Erfolg der Exoten zu rechnen ist .

Die vier Zwischenrundenspiele

finden am 31 . Mai in Mailand ( evtl , mit Deutschland ) ,Turin , Bologna und Florenz statt , am 3 . Juni steigen die
beiden Treffen der Vorschlußrunde in Rom und Mailand ,der 7 . ; suni Dringt in Neapel den Kampf um den 3 . Sßlaf ),und am 10 . ^ uni wird in Rom das Endspiel ausgetragen ,

x »
Di « Expeditionen der 16 ( bzw . 17 ) an den Spielen be¬

teiligten Lander sind bereits in Italien eingettoffen .

Wiesbaden .

Privatspiele am Samstag :
§ B . 1902 Biebrich - SpBgg . Weisenau .
« pBgg . Nassau Wiesbaden — Reichsbahn - TSB .

Am Sonntag :
Sportfreunde Dotzheim - SB . 1911 Neu -Isenburg .
» pBgg . Nassau Wiesbaden — Post - SB .

9

FV - Geisenheim — FL . 1992 Biebrich .

Kreismeisterschaft :
FB . Sonuenbcrg - Nambach - STB . Hattenheim .

. " s t o g _ empfängt 5 $ . 1902 Biebrich auf
^ Audoff- Dyckerhvff -Platz im Rückspiel den Bezirksklassen¬vertreter « pVgg . Weisenau , der im Vorspiel mit 5 : 1
unterlag . Ein spannender Kampf ist zu erwarten , da Bieb¬
rich sich in seiner fetzigen Form nicht leicht geschlagen be -

J ’ n Arbeit stehenden Sportfreunden den
Beiuch de - Spie es zu ermöglichen , fft der Beginn des Wett -
piels auf 6 .30 Uhr abends festgesetzt worden . — Am Sonn -

ta g IMelt die l Elf des FV . 1902 Biebrich im Rückspiel
gegen den Bezirksligisten Geisenheim in Geisenheim
Auch dort werden die 1902er erneut den Beweis erbringen

'

dag sie mit der Bezirksklasse sehr wohl gleichen Schritt zuhalten vermögen . Das Vorspiel endete unentschieden 3 :3 .
g -. s ;? 14 SP . ® « « - « ißt Samstagabend ihre
K ‘ knen des Reichsbahn - TSV . Wiesbaden .D e Reichsbahn ist zur Zeit lefjr spielstark , konnte sie doch an
Pfingsten gegen Reichsbahn Homburg v . d . H . ( Kreisklaffe I )einen beachtlichen Sieg erringen , so daß mit einem recht in «
tereifant werdenden Lokaltreffen zu rechnen ist . Beginn 6 . 15

5 " AMiMstraße . - Für Sonntag -
vormlttag hat sich die SpVgg . Ras au den Post - SD vor -

Das Programm der Freundschaftsspiele weist eine Reihe
internationaler Begegnungen auf . Eine Frankfurter
Städte Mannschaft

'

lani ) tritt 2stholland in Rymwegen entgegen , und
Wormatia Worms macht auf einer O streif « in
Eleiwitz bei Vorwärlr/Rasensport , in Breslau und beim
polnischen Meister , Ruch Bismarckshütte . Halt . Der SD
Waldhof folgt einer Einladung des Berliner GV 189 » De -
Freiburger FK . beschließt seine Sportwerbewoche mit

'
einer

Begegnung gegen Vudai Budapest . Die Offenbacher
Kickers empfangen den 1 . FK . Nürnberg . Stuttgart
erlebt eine Wiederkehr des großen Lokalkampfes VfB gegen
Kicker » , und in Ulm trifft bei einer Saarkundg e h

'
u n g

ein « Städtemannschaft auf die Sportfreunde Saarbrücken .
Sn Mainz und Friedberg spiel « » Württemberger , Sport¬
freunds Stuttgart und SpVgg . Heilbronn .

n , Der,Kampf um die Deutsche Meisterschaft wird mit den
Vorschlugrundenspielen bei den Männern und Frauen fort¬
gesetzt . Bei den Männern treffen die Darmstädter Po -
lässten ° us Sportfreunde Leipzig . Da der Kampf in

Mitteldeutichland ( Leipzig ) vor sich geht , neigen die Aus¬
sichten « her den « portfreunden zu . Der Bezwinger des
deutschen Meisters Waldhof , SpVgg . Fürth , wird auf hei¬
mlichem Gelände mit dem Askanffchen TV . Berlin sicher
fertig , so daß Leipzig und Fürth im Endspiel stehen werden
— wenn es keine Überraschungen gibt . — Bei den Frauen
wird der VfR . Mannheim kaum weiter kommen . In Leip -
zig gegen Fortuna wird nicht zu gewinnen sein . In das
andere Spiel geht der TV . Eimsbüttel in Hamburg als
Favorit gegen Heffen/Pieußen Kassel .

Schwedische Handballer i » Deutschland .
Nachdem Handball nun auch ins olympisch « Programm

ausgenommen worden ist , regt es sich in allen Ländern wo
das jüngste Kampfspiel bereits eine Pflegestätte gefunden

'
hat .

Spielabschlüsse mit Deutschland sind plötzlich sehr begehrt , um
Vergleichsmöglichkeiten mit Vertretern des Landes zu er¬
halten , von dem aus das Handballspiel seinen Siegeszug
durch die Welt angetreten hat . Wiederholt waren in den
letzten Wochen Schweizer Mannschaften in Süddeutschland zu
Gast , und wenn sie auch vorläufig noch nicht zu Erfolgen
kommen konnten , so liehen sie doch schon eine recht achtbare
Leistungssteigerung erkennen . Nun Beginnen die besten
schwedischen Spieler eine Reise durch die deutschen Gaue , die
sie mit einer Reihe von Städtemannschaften zusammenführr .
Am Sonntag treten die Schweden in Hagen ( Westfalen )
zum erstenmal auf den Plan , am Dienstag , 29 . Mai , spielen
sie in A a ch e n , am Donnerstag , 31 . Mai , in Darmstadt
und am Sonntag , 3 . Juni , in Magdeburg .

Gau XIII ( Südwest ) .

Sm Kreis Wiesbaden

hat in der Klaffe derKnabenderCVjM . Wiesbaden
seine Mannschaft aus den Verbandsspielen zurückgezogen .
Diese werden am Sonntag mit dem Tressen Sport¬
verein gegen SV . 1919 Biebrich fortgesetzt .

3u einem Schiedsrichterlehrgang im Suni
ruft die Kreisspielleitung auf . Bis zum 1 . Juni hab « n alle

~ Kräfte an den Schiedsrichterobmann ,
Franz Weih , Wiesbaden , Hellmundstraße 25 , zu melden .

Freundschaftstreffen am Samstag :
Eintracht Wiesbaden — Turnerbund Wiesbaden .

Am Samstagabend um 7 Uhr begegnen sich auf „ Klein -
lelochen "

nach langer Pause wieder einmal die Vertretungen
der beiden führenden Wiesbadener Turnvereine , von denen
die « ine in letzter Zeit nur wenig , die andere überhoupr
nicht mehr gespielt hat , so daß erst dieses Zusammentreffen
Aufschluß über dar augenblickliche Kkäfteperhältnir geben
kann .

schrieben , welcher in feinen letzten Privatspielen ebenfai, .recht günstige Resultate erzielt hat . Auch hier dürfte schz^
Sport 3u ermatten sein . Anfang des Spiels 10 .30 UfoeS
gleichem Platz . I

tRc . — Die Reserve d«
Lindenholzhausen . A»

Ä
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Dee Spott des Sonntags .

Aufftiegspiele in Südwest :
S « . 1914 Oppau - Saar 1905 Saarbrücken .
Union Niederrad — Polizei Darmstadt .

3 ^ - Oppau sucht Saar Saar¬
brücken abzuschutteln , Union Niedert ad will sich zu
Hause gegen die Darmstädter Polizei für di « im Vorspielerlittene Niederlage revanchieren .

Oottunde gut tfußball ' & eltmeiftetfdfaff ,

fidjt Zänöetfpiele in Italien .

bi « Reserve von Mainz 1905 auf dem Sportplatz an B
Nassauer Straße . — Die AH . tritt in Kastel gegen die U
Tura Kastel an . — Die Junioren spielen um 9 Uhr tm ,
mittags gegen die Junioren von Schier sie in 1908 arf
dem Sportplatz an der Nassauer Straße . CO- T— - 1

Sportvereins verlor 0 :2 gegen L
"
. ______

Sonntag trägt die Mannschaft das Rückspiel gegen Flöiz - Jr -
heim II . aus . ( Kreismeistetschaft . ) Vorspiel 1 : 1 . Vegi ,

"

10 .30 Uhr , Frankfurter Straße . Die Junioren des Spot
v e i e i n 5 treten um 12 .15 Uhr an der Lessingstraße ge
die Jung - Liga von SpVgg . Nassau in einem 9
vatspiel an . Beide Mannschaften spielen in stärkster
fetjung , so daß mit einem schönen Spiel gerechnet werden kan
— Die 2 . Elf des SV . Erbe » heim weilt in Oestrich
P o st II . spielt in Kastel gegen Tura III .

I u g e n d : Die Jugendmannschaften des Sport ve r .M '
eins sind spielfrei und beteiligen sich an einer großen
Wanderung der Jugendabteilung . Aus diesem Grunde spieltt -U Wx

aa ^ niittag um 3 Uhr auf dem Rambacher Sportplatz
Rückspiel um die Kreismeisterschaft aus . SÄ
Ht e n h e i m gewann das Vortteffen gegen die erM HB ,
geschwächten Gaste eindeutig mit 5 :1 . Diesmal würde «L K .
Sieg des FV . durchaus keine llberraschung bedeuten . M ®ie. .
her spielt die 2 . Garnitur gegen Kickers II .

Weitere Spiele : Die 2 . Mannschaft des FV . M et ti
Biebrich spielt am Sonntagvormittag 10 .30 Uhr ae » , soll «
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. die !"
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Die Tennis - Abteiluna des RSK . beteiligt sich diese -
Jahr « rftmalig an Öen Mannschastskämpfen ( früher Meden -
spiele ) int Sau XIII des Deutschen Tennisbundes und b « '

morgen Sonntag , 27 . Mai , die Tennis -Abteilung des Post - « etff
SB . Frankfurt zum Gegner . Di « Frankfurter verfüge » i ' “

über « me sehr spielstarke Mannichaft , so daß her NSK vor
etn « schwere Ausgabe gestellt ist , zumal die Einheimischen tff
Gegoniatz zu den Frankfurtern in derartigen Kämpien noch s
keine Routine haben . Wenn deshalb auch mit einem sichere »
Siege der Leute aus der Mainmettopole zu rechnen sei » ,
durfte , so wird der NSK . doch alles daransetzen um ei » =
ehrenvolles Ergebnis herauszuholen . Der NM s

~ "

Herten Mtdorfer , Götz , Holzhey , Pape . Bachmann l _____ ___( Ersatz : Thirols , Gerhard , Hardnack ) . Spielbeginn pormid
Lag - 9 .30 Uhr aus den Plätzen des NSK . an der Blumen « j
Nies « .

Seite . 6 . Nr . 140 .

Post -S « . Wiesbaden - TM . Geisenheim .
Auf dem Tribünenfeld des Exetzietplatzes hat Post h

beiden Mannschaften der Tschst . Geisenheim zu Gast , gegeW
die sie an Ostern mit der 1. Mannschaft 7 : 12 und mit derM
2 . Mannschaft 4 :9 unterlag . Bei der schwankenden Form
der Hiesigen , die dadurch bedingt ist , daß sie kaum einmal ihn
Mannschaften tn stärkster Besetzung herausbtingen können ,
ist nicht ohne weiteres damit zu rechnen , daß es ihnen ge¬
lingt , die Scharten auszuwetzen . Die 2 . Mannschaften oc-
ginnen um 10 Uhr . die 1 . Mannschaften um 11 .15 Uhr . J
c» - ? u r,a " sieI fährt mit zwei Mannschaften zur Tg6 .
Rudesheim . Tv . Lorsbach tritt um 3 Uhr beim Tv .
Brocken heim an , und die Sportfreunde Dotz¬
heim besuchen um 3 .30 Uhr die Tschst . Wallau .

i • r
res Frankfurt verdient das Städte -

ipiel Offenbach gegen Hanau in Bürgel besonder !
Beachtung .

Florenz : Deutschland — Belgien
Genua : Brasilien — Spanien
Rom : Italien — Amerika

Sportfreunde Dotzheim haben mit dem ;.
Maingebiet bekannten SV . 1911 Neu - Isenbura »W .
geschloffen der über eine sehr spieltllchtiae Mann schaff 2 I - lcht
fugt und die Einheimischen vor eine sehr schwere - § rar
fteUen wird . Ein spannendes Treffen ist zu erwarten . L
stotz am Sonntag um 4 Uhr auf „ Niederfeld

"
.
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( Nachdruck verboten .)7. Fortsetzung .

i« Aß
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it

scheu, es rührte ihn jetzt und er faßte sie unter . Imspiel «
MR - MKrankenhaus kostete es einige Anstrengung , sie zum
erR -MLetreten des Aufzuges zu bewegen . Aber schließlich

en sie vor der Tür , hinter der jener Matrose sein sollte .

( Fortsetzung folgt . )

Industrie und Handel
Wirtschaftliche Wochenschau

Line Verordnung gegen Preissteigerungen .
- Die bisher im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit

zielten Erfolge find leider in Einzelfällen zu unbere
er «

des

ndung des gestiegenen Einkommens .

in Dir heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und « Das Unterhaltungsblatt " .
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| Der Kapitän schob die Frau in das Zimmer und trat'
ter ihr ein . Der Matrose faß aufrecht in einem Bett ,

' es war noch früh am Tage , und er frühstückte gerade ,
sah leidlich gesund aus , und er erkannte seine Frau

auf der Stelle . Denn es war wirklich und tvahrhaftig
ine Frau ! Er schlug die Decke zurück und nahm feine

Lose vom Stuhl , schlüpfte hinein , stand da . Sein bisher
muner etwas stumpfes Gesicht bekam Leben und Farbe .
Eine Krankenschwester rief laut aus , jetzt sei dieser Mann
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6o ist das Leben der Matrosen !
Spannende Geschichten mit Sturm und Sonnenschein .

Erlebnisschilderungen deutscher Seeleute , nacherzählt von Hans Wövnsr .

dürfen mehrere 100 Millionen RM . als echte Ersparnisse
betrachtet werden . Dies zeigt der Zusammenhang zwischen
der Einkommens - und Sparbewegung .

Die nationalwirtschaftliche Bedeutung der Steinkohle .

Jti \ Krankenhaus .
Ä > t Sie war auf dem ersten Teil des Weges sehr ruhig ,

\ kann ! wenn es ihr auch Mühe zu bereiten schien , den Gang
i Aer die belebten Plätze der Stadt zu wagen , sie schaute

Wgstlich nach den Automobilen und Cabs und schließlich
weinte sie . Nie vorher hatte der Kapitän sie weinen

Matrosen , der von einem Eisberg herunter gerettet
worden war . Der lag mit gestörtem Gedächtnis in einem

D< d» | Krankenhause in London . Man werde ihn schoir durch -

l
'
ö

' Mngen , meinte dieser Lotse . Der Kapitän nickte , plötzlich
. übrigens war er stolz darauf , diese Frau aus Australien

9
zu haben , und als das Schiff fest war , zog

Sy sich ordentlich an und ging mit der Frau in jenes

Also das war in Frisko . Gesse kümmerte sich nicht

viel um ernste Dinge . Er war Navigationsoffizier auf

einem Vergnügungsdampfer , der zwischen Frisko und

Honolulu Dienst tat und dessen Passagiere möglichst

viele romantische Mondnächte mitbekamen . In eben¬

diesen Mondnächten nun , in denen es nicht sehr viel zu

navigieren gab , bestand Gesses Dienst vor allem dann ,

den Bedarf an Romantik decken zu helfen , den allem -

reisende , weibliche Passagiere auf dieser Route begreif -

licherweise haben . Er stand mit ihnen an der Reling

herum , er lag in Liegestühlen und erzählte von « udsee -

abenteuern , er schillerte die Brandung am Strande von

Hawai , und er ließ immer wieder die « challplatten

laufen , die feine Gefellschaft an Bord gegeben hatte ,

damit man die singenden Sägen und Gitarren der Hawat -

insulaner schon auf der Hinreise genießen könnte .

Eines Tages nun reiste eine junge Amerikanerin mit ,

über die man übrigens schon Bescheid weiß , wenn man

sagt , es sei eben eine junge Amerikanerin gewesen . Sie

war also schlank , sie spielte alle möglichen Sportspiele ,

sie reiste und veranstaltete Cocktailparties . Ihr Vater

war reich , soweit Gesse hörte , besaß er eine Schiffsreederei ,

einen Trampbetrieb mit nicht sehr großen , nicht sehr

schnellen und nicht sehr modernen Dampfern . Gesse

wußte als Seemann sehr gut , daß man auf diese Weise

eine Masse Geld verdienen kann . Die Kleider des Mädchens

bezeugten dieses viele Geld auch sehr deutlich .

Es war eine Überfahrt wie viele andere , Gesse er¬

zählte dem Mädchen von Hawai wie vielen anderen

vorher , er tanzte ein paar Mal mit der Amerikanerin ,

er trank zweimal eine Flasche Yale mit ihr , und eigentlich
war das alles . Zufällig fuhr sie vier oder fünf Turns

später mit seinem Schiff nach Frisko . Sie sagte , es sei

auf Hawai wirklich alles so gewesen , wie er es voraus -

gesagt habe . Sie standen einen Wend an der Reling ,
einen zweiten Abend tanzten , sie , am letzten Morgen
zeigte er ihr , wie man ein Besteck macht . Und das war

wieder alles . Ws sie aber in Frisko an Land ging , lud

sie ihn für den Abend in ein Hotel . Es sollte getanzt

werden

em j,
ai -

n beginnt , scheinen das , was sie im Haushalt einsparen , auch
n0 ^ I tatsächlich zu sparen . Das Volkseinkommen dürfte im Sah re

| er £'1 11963 um fast 1 Milliarde RM . höher gewesen sein als 1932 .
|et » : : Non der aus Neueinzahlunaen stammenden Erhöhung 1

kohlenteer liefert nicht nur die Grundlage für die bedeutende
Industrie der Farbstoffe und pharmazeutischen Produkte ,
sondern auch für die Herstellung von Sprengstoffen , Pflanzen -
Ichutzmitteln , Kunstharzen und einer großen Zahl von Chemi¬
kalien . Das Rohgas wird nicht nur zu Brenn - bzw . Leucht¬
gasherstellung benutzt , sondern in steigendem Maße auch zur
Gewinnung von synthetischem Stickstoff . Das Benzol hat zu¬
nehmende Bedeutung als Treibstoff erlangt . Deutschland ist
heute bereits der größte Benzolerzeuger und - Verbraucher
der Welt . Das Benzol wird bekanntlich als Benzol -Gemisch
benutzt , und ist als solches besonders für den Betrieb von
Hochleistungsmotoren weitgehend eingeführt . Die Kohlever -

wertung der Zukunft wird aller Voraussicht nach weniger in
fester Form wie früher , sondern in gasförmiger und fluffiger
Form erfolgen , da diese Entwicklung nationalwirtschaftlich
besser ist und Deutschland auf verschiedenen Gebieten vom
Bezug ausländischer Rohstoffe unabhängiger macht .

zielten Erfolge find leider in Einzelfällen zu unberech¬
tigten Preis st ei gerungen ausgenutzt worden . Die
Relchsregierung wird aber unter allen Umständen zu ver -

{
ludern wißen , daß die von ihr zur Verminderung der Ar -
eitslofigkeit zur Verfügung gestellten Mittel einzelnen

i Gewinne , verschaffen . Es darf nicht , wie es im Kriege
i Kriegsgewinnler und nachher Jnflationsgewinnler gab , jetzt

auch noch „ Arbeitsschlachtaewinnler
"

geben . Der Reichs -
wirtschaftsminister hat deshalb angeordnet , daß künftig für

. lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs und für
L lebenswichtige Leistungen , die zur Befriedigung des täglichen

Bedarfs dienen , von Verbänden oder ähnlichen Zusammen¬
schlüffen keine Mindestpreise , Mindesthandelsspannen , Min -
destzuschläae oder Höchstrabatte der zuständigen Preisüber -
Dachungsftelle festgesetzt werden dürfen . Die bestehenden
Verabredungen oder Empfehlungen dürfen nicht ohne Ein¬
willigung der gleichen Stelle geändert werden . Ganz beson¬
ders erstrecken sich diese Bestimmungen auf Baustoffe und
L a u l e i st u n g e n . Es soll unter allen Umständen ver -

fhindert werden , daß das Bauen etwa noch weiter verteuert
wird . Zur Durchs ^ ung dieser Maßnahmen gegen unberech -

kftgte Preissteigerungen kann der Reichswirtschaftsminister
- Mwiderhandelnde Verbände auflösen und Betriebe schließen .

ausgenommen von den Bestimmungen sind u . a . alle land -
Mktschaftlichen Erzeugnisse und Leistungen .

Rundfunk - Ecke
Beachten Sie in dieser Woche aus dem Wochenprogramm des

Reichssenders Frankfurt :

S o n n t a g , 27 . Mai , 23 Uhr : Nachtmusik aus deutschen
Volksopern .

Mittwoch , 30 . Mai , 18 .36 Uhr : Junge deutsche Dich¬

tung : Karl Heinrich Waggerl .
Freitag , 1 . Juni , 10 .10 Uhr : Schulfunk -Sonder¬

sendung : Anton Fugger , der reiche Kaufherr von Augsburg .
Ein geschichtliches Hörspiel .

Freitag , 1 . Juni , 20 . 30 Uhr : Austauschsendung :

Achte Sinfonie von Bruckner . Leitung : Hans Rosbaud , vom

Reichssender Frankfurt . — 23 Uhr : Vom Schicksal des deut¬

schen Geistes : „ Sänger der Arbeit "
. Hörfolge mit Musik

von Dr . Fritz Droop .

Die Eröffnung der Reichstheaterwoche durch Dr . Goebbels

ans allen deutschen Sendern .

Die Reichssendeleitung teilt mit : Die Eröffnung der

Reichstheaterwoche durch Reichsminrster Dr . Goebbels wird
am Sonntag , 27 . Mai , von 19 Uhr bis etwa 21 Uhr von
allen deutschen Sendern übertragen . Der Rede folgt die

Übertragung des ersten Aktes der Wagner -Oper „ Tristan
und Isolde

" aus dem Staatstheater Dresden .

fiöch [tlci [tung
erzielt man nur mit

gesundem , gestähltem

Körper . Darum täglich

3363,5 Mill . RM . ab , während der Bestand an Scheide¬
münzen um 45,7 Mill . RM . stieg , wobei zu berücksichtigen
ist , daß 4,1 Mill . RM . Scheidemünzen neu geprägt und

7,4 Mill . RM . eingezogen wurden . Die Eirooerbind -

l i ch k e i t e n nähmen um 44,8 auf 521,9 Mill . RM . zu . Die

Deckung der Noten ging weiter von 4,8 auf 4,6 % zurück .
Der gesamte Za

'
h l ungsmittelum la uf beträgt

jetzt 5236 Mill . RM . gegen 5143 Mill . RM . zur gleichen
Zeit des Vorjahres .

Die Bedeutung der Steinkohle geht über die des Feue¬
rungsmaterials weit hinaus . Wirtschaftlich betrachtet gehen
bei der Verfeuerung der Steinkohle im Ofen etwa 80 % des
Wertes verloren . Die höchste Ausnutzung erfährt die Stein¬
kohle bei der Verkokung . Hierbei ergeben nämlich
100 kg Steinkohle : 80 kg Koks , 30 cbm Rohgas , 3 kg Roh¬
teer , 1 kg Benzol , 0,3 kg Aininoniakgas usw . Der Stein -

toieber ganz gesund . Die Frau stand mitten im Zimmer
und rührte sich nicht .

Aber auch der Matrose tat keinen Schritt auf sie zu .

Vielmehr wandte er sich an die Schwester und beant¬

wortete schnell hintereinander unb mit vollkommen klarer

Stimme alle bie Fragen , bie man in ben letzten Monaten

vergeblich an ihn gerichtet hatte . Er sagte feinen Namen ,

sein Geburtsbatum , seinen Heimatsort , sein Wter , er

erzählte in brei Sätzen , was er erlebt hatte , unb er ver¬

langte , sofort nach Port Viktoria zu fahren ! Er straffte
fich unb erinnerte sich an einen alten Wollschal , ben er

bei bet Katastrophe getragen hatte , er wollte biesen

Schal jetzt haben unb mitnehmen . Er wollte überhaupt

auf ber Stelle aus dem Krankenhaus geraus !

Die Frau sah ihn an und lauschte . Sie hörte auf zu
weinen . Sie wurde sehr blaß . Als sie umsank , glaubten
alle , die es sahen , es handle sich um eine der dummen

Ohnmächten , in die Frauen bisweilen hineinsacken , wenn

sie in einer großen Spannung gelebt haben , die fich

plötzlich löst , wenn sie sich über ihre Kraft freuen oder

auch nur ein neues Kleid zu erhalten wünfchen . Man

bettete sie , man rief einen Arzt .

Es muß irgend etwas mit ihrem Herzen nicht in

Ordnung gewesen sein , denn der Arzt gab ihr innerhalb
von zwei Stunden sechs Spritzen . Trotzdem starb sie
in der folgenden Nacht .

Wiedersehen auf einem Totenschifs .

Als Lucke Boß mit dieser traurigen Geschichte fertig
war , saßen wir eine ganze Zeit traneputrig herum und

wußten nicht recht , tote wir schnell wieder lustig werden

könnten . Das war umso schwieriger , als wir uns zunächst

gar nicht eingestanden , daß wir tranepurtig seien . Wer

alle standen auf , um nach dem Vorschlag des kleinen

Gesse in eine andere Kneipe zu ziehen . Und dort itahm

Gesse unsere Traneputrigkeit dadurch in Behandlung ,
daß er jedem von uns einen Köhm einhalf unb dann

die wirklich schneidige Geschichte des Dreimastensa,,oners

„ Lucky Hours
"

erzählte . Sie werden gleich selbst finden ,
daß es eine ausgemacht schneidige Geschichte ist , in ber

von Traurigkeit keine Spur unb von Liebe nicht über

bas alltägliche Maß bie Rede sein kann .

Auf einer dieser Tage in Koblenz abgehaltenen Spar -
kaffentaaung hielt der Präsident des Instituts für Konjunk -

, turforfchung , Prof . Dr . Wagemann , einen Vortrag über
Wirtschaftslage . Die wirtschaftliche Aufwärtsbewegung

in Deutschland wird einstweilen noch vorwiegend durch die
- öffentliche Arbeitsbeschaffung getragen . Infolgedessen haben
x. i>ie Produktionsgüterindustrien die Führung . In den letzten
| Monaten ist aber die Verbrauchsgütererzeugung scharf nach -
i gerückt . Das beweist , daß die wirtschaftliche Genesung auch

Fortschritte macht , wo die staatlichen Einwirkungen nicht
ss unmittelbar hmreichen . Die Besserung ber Einkornmensver -
^ Hälmiste führte dazu , daß in erster Linie der Verschleiß an
Mauergütern , insbesondere an Kleidung und Hausrar , wieder

... - f wettgemacht wird , während die Rahrungs - und Genußmittel
u3ty krunächst noch keinem wesentlich höheren Konsum unterliegen .

MMe diejenigen Schichten , deren Einkommen sich zu verbessern

Aon der aus Neueinzahlungen stammenden Erhöhung der
r - Sparguthaben in 1933 , die rund % Milliarde RM . beträgt ,

— —

Reichsbank - Ausweis .

Bei dem Reichsbankausweis für die dritte Maiwoche ist

zu berücksichtigen , daß diese Woche nur 4 Arbeitstage um¬
faßt . Infolgedessen ist der Goldverlust auch geringer als in
den Vorwochen , zumal keine besonderen Zinstermine Vor¬
lagen . Der Goldbestand ging um 13,9 auf 147 Mill .
RM . zurück , während der Bestand an deckungsfähigen
Devisen um 2,3 auf 7,5 Mill . RM . anstieg . Der Gesamt -

verlust an Deckungsmitteln beträgt demnach 11,6
Mitt . RM . gegen 24,9 Mill . RM . in der Vorwoche . Die

gesamte Kapitalanlage der Bank hat sich weiter
um 67 Mill . RM . verringert , die gesamten R ü ck f 1 ü s se im

Laufe des Mai beliefen sich nur auf rund 77 % der Inan¬

spruchnahme Ende April . 2m einzelnen nahmen Reichs -
sch a tzw echse 1 um 9,5 auf 3,5 , Wechsel und Schecks
um 72,4 auf 2902,2 ab , Lombardforderungen stiegen
um 11,8 auf 74,5 Mill . RM . Der Bestand an deckungs -

fähigenWertpapieren erhöhte sich weiter um 3,3 auf

322,5 Mill . RM . Der Notenumlauf nahm um 97,2 auf

chaft .
senke . 1

Gerade bie Frau aber fchien von alle biejem Unglück
. .. .. . bemerken . Sie half überall . Sie hielt bei bett

uf
D6': ! gtanfett Nachtwache unb gab ihnen von ihrem wenigen

' " ^ ^ ^ rinkwasser , um bas fie bazu noch niemals bat unb an

sie niemanben erinnerte , wenn fie aus Versehen

mntetzMlhei der Rationalisierung einmal vergessen worben war .

itz fgfc nähte bie Leichen bei beiden armen Teufel in Segel »
e ein , sie stanb ruhig im Niebergang , als sie über Borb

l «litten unb mit einem Aufklatsch im Wasser verschwanden .

Sie schien nicht ben geringsten Sinn für unglückliche
I Wälle zu haben , unb ber Kapitän sagte eines Tages ,

$ | werde sich nicht wundern , wenn es sich Herausstellen'
3ejjr ¥ foflte , daß sie auch ihr eigenes Unglück vergessen hätte .

inX t Und so kamen sie in bie Themse .
Der englische Lotse wußte von dem Ergehen jenes

^ Z A ß 6 e h / 6 blutbildend .
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Der Dank des Städters :

Ein Ferienkind vom Land !

Die gute Bekanntschaft .

Die Hauptform , in der menschliche Annäherung sich
heutigentags offenbart , ist die gute Bekanntschaft .
Der gute Bekannte ist der Gebrauchsfreund . Man trägt ihn
nicht im Herzen und bringt ihm keine tieferen Gefühle ent¬
gegen : man erinnert sich seiner bei passender Gelegenheit .
Man hat zehn bis zwanzig gute Bekannte , mit denen man ,
in Gruppen von 1 bis 5 Mann eingeteilt , Skat spielt , Ge¬
schäfte abwickelt , Anschauungen teilt . 3n der Einzahl redet
man sie mit Sie und in der Mehrzahl mit Ihr an . In
ihrer Abwesenheit hat man Diskretion über die zahlreichen
Mängel seiner guten Bekannten zu üben , was eine der wich -

kl - Tube Der Tag beginnt mit Biendax .
Biendax erfrischt , festigt die

Zähne , reinigt . Biendax ist

billig I

Wiesbaden , den 20 . Avril 1934 .
Der Polizeivräfideut .

bindet die

L . Schellen bergische
Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagölatt

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

Am 28 . Mai 1934 , vormittags 9 Uhr wird i
der Eerichtsstelle . Eerichtsstratze 2 , Zimmer 86 , d«
tn Wiesbaden belesene Grundstück , bebauter ä
raum mit Hausgarten , Idsteiner Straße 7 , zwam
weise versteigert .

Eigentümer der Kaufmann Heinrich Rath ।
Wiesbaden , seit dem 18 . Oktober 1933 ist die Eh
trau des Kaufmanns Heinrich Rath , Auguste , ge!
Diel , eingetragen aus Grund des Zuschlagsbeschlusd
vom 20 . März 1933 . F41
__ _________________ Wiesbaden , Amtsgericht faj

Hans Bauer :

Philosophie der menschlichen Annäherung

Köchin oder
Mädchen , das
kochen kann n .
ausro . gesucht .
Ang . u . E . 687
Tagbl . - Berl .Radio

Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A . LERNST
Taunusstraße 13
u . Rheinstraße41

Die „ dicke "
Freundschaft .

Da gibt es also zunächst , vielfach räumlich bedingt als
ein Ergebnis nahen Veieinanderwohnens die „ dicke
Freundschaft

"
. Die Frauen backen gemeinsam Kuchen ,

helfen sich mit der Zinkbadewanne , oder , bei einem gelegent¬
lichen Todesfall , mit einem Trauerkleide aus . Die Männer
rauchen die gleiche Zigarrenmarke und bestätigen tempera¬
mentvoll in der Ablehnung , die sie in Mißständen etwa vom
Range der zu hohen Miete für den elektrischen Zähler oder
der zu frühen Leerung des letzten Briefkastens entgegen¬
bringen . Man kommt unangemeldet zueinander zu Besuch
und macht gemeinsame Ausflüge . Das Ende der „ dicken
Freundschaft "

, ist ein Riesenkrach . Er entzündet sich aus
kleinem Anlaß , entsteht etwa in der Sphäre der Kinder und
greift dann mit der Schnelligkeit eines Waldbrandes auf
das ganze Verhältnis zueinander über . Es wird fürchter¬
lich ausgepackt , was man sich „ schon immer einmal "

sagen
wollte , und nicht einmal die persönliche Anwesenheit des
Leiters des Elektrizitätswerkes oder des Postdirektors wäre
mehr imstande , den Zerfleischungstrieb in andere

'
Bahnen

zu lenken .

Die „ innige " Frenndschaft .

Anders als die „ dicke Freundschaft
"

, ist die „ innige
F r e u n d s ch a f t "

nicht hervorgebracht durch äußere Um¬
stände , sondern durchaus ein innerliches Gewächs . Sie geht
nicht von Familie zu Familie ; sie geht von Einzelnem zu
Einzelnem . Heute tritt sie fast nur noch bei jungen Mäd¬
chen auf . Im übrigen ist sie etwas aus der Mode gekommen ,
und das hängt wohl damit zusammen , daß ihr etwas
romantischer Nährboden in Zeiten liegt , in denen Einzel¬
gänger Jbsenscher Prägung für ihren Glaubens - und

- N -

*

k - j

Seite 8 . Nr . 140 .
'

Meinungskampf gegen das schäumende Ungeheuer einer
feindseligen Volksmasse es nötig hatten , sich einen Bundes¬
genossen zu suchen . Heute ist der Kampf Einzelner gegen
das Volk längst nicht mehr aktuell . Die innige Freundschaft
ist entsentimentalisiert . Sie hat sich ins Kollektive erweitert
und an die Stelle , wo sie früher zu finden war , ist ihr —

licheres , herzhafteres Gegenstück getreten : die
Kameradschaft .

5 5
fr

~

_ , Biendax

Zahnpasta

Bekanntmachung .

Betrifft wichtige Bestimmungen der neuen Straß «
verkehrsordnung .

a ) Fußgänger . 1
3n der Kirch - und Langgasie haben die FM
ganger grundsätzlich die rechte Eehbahn ■
benützen .

b ) Halten von Fahrzeugen .
Die Anfahrt unb das Halten von Fahrzeugs
darf nur in der Fahrtrichtung auf der recht «
Seite erfolgen .
Das Parken und Halten in einer geringere »
Entfernung als 10 Meter vor oder Hinte «
Straßenkreuzungen oder StraßeneinmündungeN
ut verboten . Seither war nur ein Abstand vor
5 Metern gefordert .

c ) Radfahrer .
Radfahrer dürfen in der Stadt nicht zu zweie »
oder mehreren nebeneinander , sondern nut
einzeln hintereinander fahren . Das Ueberholer
von Kraftfahrzeugen , mit Ausnahme der Zug¬
maschinen , ist verboten .

d ) Rückstrahler .

Entfernt verschwägert mit dem Kameraden ,
kränkliche Seitenlinie sozusagen , ist der K o I l e g e . Kollegen
sind Freunde , deren Fremdheit dort ein Loch aufweist , wo
es sich um Dinge des Berufes handelt . Man sagt „ Herr
Kollege "

zueinander ( während es niemand einfallen wird ,
„ Herr Kamerad "

zu sagen ) , setzt also zunächst einmal ein
Wort der Distanz und des Respektes vor eines der Ver¬
traulichkeit . Kollegen sind Zeitkameraden : ' die Kamerad¬
schaft beginnt um 9 und endigt um 6 .

Unsere tin + ri + hs - CA f

preise beginnen mitjU ;

So
3 Uhr

5 Uhr

7 Uhr

8 .
50 Uhr

Über den Nachlaß des am 24 . Februar 1934 ver¬
storbenen Bildhauers Georg Hutter von Wiesbaden ,
stt am 23 . Mai 1934 , vormittags 11 .50 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet worvr » . Konkursver¬
walter, : Kaufmann Franz Spring . Wiesbaoen ,
Moritzstraße 74 . Konkursforderungen sind in dop¬
pelter Ausfertigung unter der Anschrift : Amts¬
gericht . ÄontursabteiluM . bis zum 22 . Juni 1934
anjumelöen . Erste Gläubigerveriammlung am
20 . Juni 1934 , vormittags 9 Uhr . Prüfungstermin :
4 . Juli 1934 . vormittags 9 Uhr vor dem Amts -
gertcht Wiesbaden . Wilhelmstraße 14 . Zimmer 1 .
Ofrener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 25 . Juni
1934 . F41z
Amtsgericht Wiesbaden . Abt . 6b , am 23 . Mai 1934 .

Adolf

Menjou
W der Künstler , der durch seine Eleganz
V in stummen Filmen faszinierte , spielt in dem

Tonfilm , in deutscher Sprache

Das Rätsel

einer Nacht
die Hauptrolle .

Der Film hat eine starke , sehr fein gehaltene~
ensation und ist überall das Tages¬
gespräch der Städte , in denen derselbe

zur Vorführung gelangte .

Heute und folgende Tage
im Spielplan .

Sau ^ tag . den 26 . Mai 1934 .
Kleines Haus .

Stammreihe I . 32 . Vorstellung .

Tas Lchwarzwaldmädel
Overette in 3 Akten .
Musik von L . Jessel .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 % Uhr .

Preise II von 1 . RM . an .

MstWMWWW .

. . Am 2 . Juni 1934 , ansangend vormittags 10 Uhr .
findet tn

Wiesbaden - Schierstein
Dotzheimer Strahe 51

die Versteigerung der zur Konkursmasse der Tenms -
' chlagersabrik 91. C . Becker u . Co . gehörigen Waren¬
bestände uim . statt . Zur Versteigerung kommen :

Tenntsichläger . Tennisschlägerrahmen , halbsertige
Kumsichlagerrahmen . verleimte Bends . Tennis -
ichlageriatten und - saitenreste . 18 Pakete Kordel ,
Hockeykordel . Spannvorrichtungen . 1 Dezimal¬
waage . Batmmton - Netze , Holz für Handgranaten .
Kisten . Musterkoffer . Schließkörbe . Pavvrollen .
Schltttenteile . 18 Vlatten Vulkanfibre . 10 Bund
valbrundetien . 1 Bund Rundesten . % Bund
Bandetien . % Kiste Schlagschrauben . 1 Kiste
Prelleschrauben . 1 Partie Eolfstücke . Schleif -
Idjetben . Schlukleder rät Tennisschläger . y2 Sack
wetner Letm . % Sack Perlleim . Stauserfett ,35 Quadratmeter gefärbtes Furnier . 57 Häute .
-Ä " g ' ^ wng - Schlager . 1 Kiste , mit Blech ausge -
Ichlagen . 1 Markierungsmaichine . 1 Walze .

^ , .2 Schneeketten . 38 Blatt Furnier und and . mehr .
Nähere Auskumt erteilt der Unterzeichnete . F424

, , Der Konkursverwalter : Vaul Vüning ,
Rechtsanwalt und Notar . Wiesbaden . Moritzstr . 5 .

Sämtliche Fahrzeuge ( Fuhrwerke . Handkarre «.
Handwagen und Fahrräder ) muffen mit einem
Rückstrahler versehen sein . Dieser muß bei Fuhv
werken und Handwagen usw . an der unke «
hinteren Seite angebracht fein '

Von bet S -->
Führung eines Rückstrahlers sind nur Kinder «
wagen , die ihrem Bestimmungszweck bienen ,

“
-

befreit . s s

______ ____________________
Samstag , 26 . Mai 1934

tigsten Funktionen des guten Vekannschastsverhältnifses
macht . Andererseits darf man weit genug gehen , sie
Dussel zu nennen . Aber der gute Ton erfordert , daß
ausschließlich in ihrer Gegenwart geschieht . -

Die flüchtige Bekanntschaft .
Zu einer Auswahl der zehn bis zwanzig guten

kannten , die jeder unserer zehn bis zwanzig guten Bek
len seinerseits hat , steht man im Verhältnis der f u .
tigen Bekanntschaft . Sie sind daran erkenntlich
man nie weiß , ob man sie auf der Straße grüßen soll ,
ders als beim guten Bekannten , darf man sie leinest
in ihrer Gegenwart alter Dussel titulieren , sondern hat
dieser Charakterisierung zu warten , bis sie sich entf
haben . Werfen unsere gemeinsamen guten Bekannten st
eine Beschimpfung an den Kopf , so ist nicht Zustimm !
sondern lediglich ein diskretes Lächeln erlaubt . 3m
gemeinen führen flüchtige Bekannte nur ein Schattend ,
in unserem Innern . An gewiffen Knotenpunkten
Lebens aber , wenn wir eine wichtige Empfehlung oder ।
Protektion brauchen , erinnern wir uns des einen oder
anderen aus ihren Reihen , dessen Bedeutsamkeit bann ii]
lebensgroße Dimensionen annimmt , und der von eh
Tage zum anderen zu unserem Schicksalsgestalter aoanci
2n der Regel hatten wir uns in der vergangenen Woche
für entschieden , ihn auf der Straße zu übersehen .

Die Verwandten .

/Gin Spezialfall der Bekanntschaftsgrade sind die
wandten . Von den besten unter ihnen ist zu sagen ,
außer dem Verwandtschaftsverhältnis kein einleucht

'
eu-

Grund vorhanden ist , der sie davon ausschlösse , uirg
Freunde zu werden .

Wo

4 Uhr

615 Uhr

8M Uh
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Fabrik Liegt
ich ein bißchen
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Widerwärtigkeiten — Launen —
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Es gibt eine gang große Wahrheit , und wenn Du sie Dir
richtig überlegt haben wirst , kommst Du vielleicht auch da¬
hinter , wie unwesentlich im Verhältnis dazu ein solcher Un¬
mutsaugenblick ist : Das Leben ist so kurz !

Erinnerst Du Dich an den Spaziergang , den wir an
einem prachtvollen Sommerabend zusammen machten und
wo wir beide nicht aufhören konnten , zu erzählen , Pläne zu
schmieden , Gedanken auszutauschen ? Ich glaube , wir hatten
an jenem Tage den Redekoller . . .

Meine liebe kleine Freundin — er ist fünf Jahre her ,
dieser Spaziergang . Ich habe cs mir heute ausgerechnet und
mit Entsetzen festgestellt , daß ich immer noch ein Jahr dazu¬
zählen mußte , um wieder bei jenem Abend anzukommen . Ist
es nicht schrecklich : Fünf ganze Jahre , die unwiederbringlich
vorüber find ? Mir kommt es vor , als sei es erst gestern
gewesen .

Sag
' einmal selbst, Hilde , was bedeutet ein kleiner

Ärger dagegen ? Ist nicht jede Stunde , wo man wegen eines
geringen Zwischenfalls den Kopf hängen läßt , ein Verlust ,
ein großer Verlust , der nie — nie wieder eingebracht werden
kann ? Es ist wirklich nicht meine Absicht , Dir Angst vor dem
verrinnenden Leben zu machen , wenn ich Dir das jage . Aber

setz
'

Dich einmal zwei Minuten vor eine Uhr mit Pendel
und sage Dir vor , daß jede Bewegung des Pendels eine Se¬
kunde ist , um die Dein Leben vergeht , und dann überlege
Dir , ob es richtig war , daß Du Deinem Mann auf eine viel¬
leicht unfreundliche Bemerkung ebenso unfreundlich , viel¬
leicht sogar noch gereizter antwortetest , und dadurch der
schönste Krach entstand . Hättest Du Dich ein bißchen in der
Hand gehabt und Deiner Laune gesteuert ( sei mir nicht böse ,
aber Du bist schnell

' mal „ schlechter Laune "
) , sondern ihm

ein freundliches Wort gegeben , so wäre nicht der ganze
Abend verloren gewesen , von dem Du sagst , Ihr hättet
beide dagesessen und kein Wort miteinander geredet . Über¬
lege Dir , wie oft Du ihm unwirsch gekommen bist — ist er
jedesmal hochgegangen und hat Dir Böses mit Bösem ver¬
golten ? —

Du erzählst mir , daß Du mit jeder Mark rechnen
müßtest -- Es gibt Volksgenossen , Kleines , die mit jedem
Groschen und welche , die mit jedem Pfennig rechnen müssen .
Ihr habt Euer Auskommen , Dein Mann hat eine Stellung .
Denk ' ein wenig auch an die Anderen und — vergleiche .

Du sagst , Träubel hätte vorige Woche den Schnupfen
gehabt -- Stelle Dir einmal die hunderte von Müttern
vor , die am Bettchen ihres Kindes sitzen und sorgenvoll jede
Minute vergehen sehen , die über das Leben und Sterben
ihres Kleinen entscheidet . Dagegen ist der Schnupfen ein
Nichts .

Du klagst über das viele Flicken und Du kämst damit
nichl zu Rande — Überlege Dir , wieviel Arbeit eine Frau
zu bewältigen hat , die aus irgendeinem Grunde ( vielleicht
ist der Mann arbeitslos oder verdient zu wenig , um gu
leben ) eine Stellung hat , nach Hause kommt , die Wirtschaft
machen , den Mann und die Kinder versorgen muß . Nun —
wie ist es : Ist Dein Flickkasten immer noch so ein schrecklich
großer Berg ?

Und bitte , bitte , Hilde , nimm ' mir diesen Brief nicht
übel . Ich will Dir doch nur Helsen , nicht Dir eine Gar¬
dinenpredigt halten , wie Du es vielleicht im ersten Augen¬
blick auffassen wirst . Ein bißchen guter Wille gehört natür¬
lich dazu , man muß sich beherrschen lernen --- Du wirst

s
cn ’s. r -

n einiger Zeit ist es Dir reine Gewohnheit geworden ,
freundlich zu sein , nicht immer gleich „ einzuschnapptzn

"
, nicht

Fsil
M

Vs '

rp

Dein letzter Brief war wieder einmal recht kopf¬
hängerisch , liebe Hilde , und ich kann trotz allem , was Du mir
darin berichtest , keinen rechten Grund dafür finden .

Du sagst , Dein Mann sei unfreundlich gewesen , Du
müßtest mit jeder Mark rechnen und Dein Töchterchen hätte
den Schnupfen gehabt und mit Deinen Flickarbeiten kämst
Du auch nicht zurecht — und — und — und . . . Mit einem
Wort : Das Leben bestünde nur aus Widerwärtigkeiten .

Aber von all ' den schönen Kleinigkeiten , aus denen
Leben auch zusammengesetzt ist , hast Du mir nichts zu
richten ! Ich glaube , Du siehst alles etwas zu einseitig
Warum erzählst Du mir nichts von Euren Ferienplänen , . . . .
denen Du mir das letzte Mal sprachst , und — freust Dich
darauf , statt Dich über kleine Unannehmlichkeiten zu ärgern
und Dir das Leben zu verbittern ?

freund pullies
Von Konrad Beste .

wir eiben mal kürzer an — nun langen Sie man
ordentlich zu , Herr Doktor !"

„ - ® rau &en Mug der Hofhund an . Als das Gebell nicht
verstummen wollte, , erhob sich der buckelige Stiefsohn und
ging hinaus — lief nicht das Schillern einer schadenfrohen
Ahnung über seine Züge . . . ?
. .. Wahrhaftig , er brachte eine Überraschung mit : der Land¬
lager Nagelschmrdt erschien mit ihm im Zimmer . Ich sah eskaum , daz einige Gäste,aufsprangen , ich hatte nur Auqen für
meinen Freund August Pullies . Er war ganz ruhig ae =
blieben und lächelte herzlich seinem Ereifer entgegen ,

'
es

schien , als ob ein Vorgenuß der ersehnten Stille seine Züge
noch fröhlicher machte . . .

H

Der Landjäger winkte huldvoll nach allen Seiten .
. . .. » Bleiben Sie sitzen , Herrschaften !"

rief er , „ ich will nicht
stören , ich bin nicht dienstlich hier , ich komme nur gerade
vorbei und wollte meinen Freund Pullies nochmal

'
daran

erinnern , daß morgen früh die Reise losgeht .
"

Alle lachten laut . auf , nur August schmunzelte , er
schmunzelte auf eine schlechthin reizende Art . . . Mir kam
plötzlich der Gedanke , daß er seinen letzten HoWrevel viel¬
leicht nur begangen habe , um wieder einmal eingulaufen in
oen Hafen seiner einsamen Beschaulichkeit .

„ Kriege ich denn wieder dieselbe Zelle . . . ? « wandte er
sich an den , Landjäger , der sich niedergelassen hatte , freilich
chne den freundlich nähergerückten Schüsseln und der
Branntweinslasche schon irgend eine Beachtung zu schenken .

„ Ach ja . . .
" meinte der Landjäger , nicht ohne auf¬

richtiges Bedauern , „ er möchte gern wieder sein Einzel -
Mmmer haben . . . Aber damit ist es dieses Mal nichts , wir
haben das ganze Haus übervoll . Dieses Mal haben Sie
Gesellschaft , Sie liegen zu viert im Zimmer . Na — viel¬
leicht das nächste Mal !" Er mochte Augusts jähes Er¬
bleichen wohl gemerkt haben .

Augusts verstörtes Schweigen warf einen schmerzlichen
Schatten auf den weiteren Verlauf dieses festlichen Abends
dessen Beginn vom Glanz seiner frohen Erwartungen so
heiter überhaucht war . . .

Zwei Wochen später traf ich Frau Pullies auf der
Straße . Sie zeigte mir ein prächtige Postkarte mit dem
Heidelberger Schloß , auf dessen Illuminierung durch ein
Transparent sie mich voller Stolz aufmerksam machte . August
hatte sie geschickt : er hatte das einsame Wanderleben dem
drohenden Massenguartier im Amtsgerichtsgefängnis vor -
gezoaen , fein Weg strebte weiter nach Süden , dem zeitigeren
Frühling , entgegen , den er am Bodensee zu erleben hoffte . .

Ich sah di « Frau betroffen an , aber auch jetzt verleug¬
nete sie ihr lachendes Einverständnis mit Augusts genieße¬
rischen Anwandlungen nicht .

„ Ach — Sie meinen wohl , der kommt nicht wieder . . ?
Der ist schon öfter weggemacht und doch immer wiederge¬
kommen , einmal sogar schon vom Gardasee . Da haben sie ihn
bis zur Grenze auf den Schub gebracht . Der kommt wieder !
Dazu hat er Horst und Karlheinz viel zu gerne , ohne seine
Jungens hält der es doch nicht lange aus . Ich denke , wenn
dann hier oben bei uns erst richtig Frühling ist , kommt er
wieder .

Und dann sind ja auch die Winterstammgäste aus dem
Gefängnis wieder ausquartiert , und August kann allein in
feine alte Zelle ziehen und sich von der Reise schön ausruhen .
Nein , da bin ich nicht bange — was Pullies ist , der kommt
spätestens zu Pfingsten wieder !"

„ „ „
Mit einem , gewissen Stolz blickte sie auf den fein -

Bfiwmußte laut lachen , als ich das spitz -
dubische Glicht ihres Schwiegersohnes sah , was Frau Har

'
t -

offenbar als einen Ausdruck zustimmender Bewunde¬
rung auffaßte .

mi *
,,9Bas

"
£ 3en dazu , Herr Doktor, " wandte sie sich an
So/nmer hatte dich unser August glücklich mal

$ at K" ch natürlicherweise wieder verloren ,
ift

*
*

^ M
'
ach nicht wieder hingegangen

WrhnH vorgemacht , er ginge hin nach der
MneiiL $ at

-Essen Frieda ihm seine Stücke
nhneiden und dann ist er mit den anderen losgezogen , aberbis in die Fabrik rst er nie gekommen . Geld hat er natür -

aBe -r da hat er sich immer ausgeredet .
Schließlich sagt dich unsere Frieda , die ist nämlich helle :
Evtter , guck dich mal Augusten seine Stiefel an und seine
irtrfLV l arnicht , jone Hände und so ne
Stiefel kommt kein Mensch von der Arbeit ." Unsre Friedadie kann keiner für dumm verkaufen , Herr Doktor . . . Guck
mal reln Frieda . rief sie durch die offenstehende Tür zurKüche . Und Frieda steckte ihr lachendes Gesicht durch die
Tur , fie lauschte eine Weile fröhlich der nun folgenden Er¬
zählung von ihres Mannes Heldentaten .

„ Na ja , eines Tages sind wir nun unfern Augusten denn
m.“ 1 heimllch nachgegangen und dicht vor der Fabrik biegt
dich der Mensch in den Wald ab . Wir warten noch ein bißchenund gehen dann auch ins Holz — und was sagt dich der
Mensch dazu : da liegt dich denn unser August im Gebüsch
und hat sich eine Hütte aus Zweigen gemacht und da liegt
er dich drin , hat die Pfeife im Munde und die Beine über¬
geschlagen und guckt dich immer in die Blätter . August sage
ich , was machst du denn hier ? "

w , » ° Mutter "
sagt dich der Mensch da , „ hier liege ich bloß ,

liege hier den ganzen Tag , hier ist es dich so wunder¬
schön, , viel schöner als in der Fabrik ! Hier müßtest du auch
mal so liegen , Mutter ! Hier kann man ja garnicht auf
schlechte Gedanken kommen , wenn dich die Vögel so schön
singen und die grünen Blätter miteinander spielen , dann
muß man ja wieder ein guter Mensch werden . . .

“
seggte

deck da da MiNsche . . .
“

» Da hat er es aber doch mit seiner Schwiegermutter zu
tun gekriegt . . .

"
sagte ich lachend , „ vier Wochen kein Geld

nach Hause zu bringen . . .
“

„ Ach wo ! — Wer kann denn sonem Menschen auch böse
fern . . . Auf das bißchen Papiergeld kam es ja schließlich
nicht an , Augusten den haben wir können auch noch mit
durchfüttern . . . Wir haben ja von allem , was der Mensch
braucht , um satt zu werden . Wir haben sonen schönen
großen Garten , den müssen Sie sich auch mal ansehen . .
Und dann haben wir noch sechs Morgen Ackerland in Pacht ,und eine Kuh und vier Ziegen haben wir , und Milch und
Butter haben wir genug — ja , wir haben von allem . . .

"

„ Aber bei so einem Schlachtfest
" wendete ich besorgt

ein , „ da wird doch gewiß ein Viertel Schwein aufgegessen ? "

„ Ach — heute wird nun mal im großen Kessel gekocht !
Und dann haben wir ja auch noch sechs Schweine sitzen . . .
Und wenn es schließlich int Sommer mal ein bißchen knapp

Konrad Beste erhielt kürzlich , mit Friedrich
Griese zusammen , den Hamburger Lessing - Preis .
? cr ^890 im Pfarrhaus zu Wendeburg
vm Braunschweig geboren , aufgewachsen in Stadt¬
oldendorf , dem „ Mtershausen " Raabes ist nun
nach vielen kampferfüllten und erlebnisstarken

'

» ~ Studium in München , als Rekrut im
Weltkrieg , bittere und gualvolle Nachkriegszeit in
Berlin , da er um sich selbst und sein Wesen rang —
tn ferne niedersächsische Heimat zurückgekehrt . Hier

ernun , wie er von selbst sagt , „ in seinen
Erzählungen die ewigen Kräfte auszuweisen , aus
denen das Löben des Volkes schweigend sich auf -
baut Seine Romane „ März

"
, „ Das heidnische

Dorf erschienen bei Albert Langen/Georg Müller ,
Manchen . Bei Franz Schneider , Leipzig , der Roman
„ Grummet ; tm Deutschen Schriftenverlag , Berlin ,das Marchenspiel „ Walpurgisnacht "

. Der Theater -
verlag Albert Langen/Georg Müller brachte das
Volksstuck „ Bauer . Gott und Teufel

"
heraus , über

U , dessen Aufführung wir seinerzeit berichteten .
Die Schriftltg .

Mein Freund August Pullies aus Hunzen ist Gelegen «
Hefter beiter , zuletzt ist er in dem Forst beschäftigt gewesen ,

fe Ich lernte ihn tm Herbst , als er arbeitslos war , Beim Pilze -
S lantmeln kennen und war sofort bezaubert von seiner kind -
U lichen Harmlosigkeit . Gutmütig und ganz im Widerspruch
Bjntt allen Gepflogenheiten der richtigen Pilzsammler zeigte
M4r mir sofort , feine besten Ehampignonstellen und gab mir
e? » och ab von feinem Überfluß . Er ist allerdings schön vier -
v mal vorbestraft , aber das scheint mir nicht unbedingt gegen
, um zu zeugen . Er kommt von weither , ich glaube aus
» Weiten Bier im Weserlande ist er mal zufällig auf der; Wanderschaft hängen geblieben , hat bei Hartwiegs einge -

M heiratet und ist nun mit seinen fünfundzwanzig Jahren schon
: Vater von zwei Kindern .

. Anfang März überbrachte mir August eine Einladung
si Zum Schlachtfest bei seiner Schwiegermutter . Frau Hart -
f wieg ist die Witwe eines Waldarbeiters und die Mutter
Avon neun Kindern , drei Söhnen und sechs Töchtern Bis
U auf zwei Mädchen , welche bei Bauern in Diensten stehen hat
r die glückliche Mutter alle ihre Kinder bei sich : als Ersatz‘ für die außer Hauses weilenden Töchter hat sie von jeder■ einen außerehelichen Knaben in ihre großmütterliche Obhut

nehmen dürfen . Etwas ungewöhnliche Verwandtschaftsbe -
f Ziehungen ergeben sich daraus , daß jene Knaben in der
■ jüngsten Tochter ihrer Großmutter eine Tante besitzen , die
- um einiges jünger ist als ihre Neffen . Wenn matt hinzu -

ntmmt , dag der älteste Sohn der Frau Hartwieg verheiratet
r und Vater von zwei Kindern ist und daß ich an jenem fest -
Ullchen Abend auch die Braut des zweiten Sohnes in Be -
t gleilunz ihres Töchterchens antraf , so wird matt verstehen ,
I daß ich garnicht erst den Versuch machte , in Bieies Gewimmel

kleiner und großer Menschen irgend eine Ordnung zu Bringen .
f ute Verwirrung wuchs noch , als bald nach meinem Ein -
fc helfen auch der Stiefsohn der Frau Hartwieg erschien , der
| me andere Hälfte des von ihr bewohnten Siedlungshauses

iiinehat . Er ist der Vater von sechs Kindern , deren drei
. er mitgebracht hatte . Ich begnügte mich , zu meiner dürf -

i ' Ssten Orientierung die Zahl der Anwesenden festzustellen
und gelangte einschließlich des Hausschlachters zu der statt -

Wfkichen Ziffer von dreißig Festteilnehmern .
Uf Eine Runde der Gäste war bereits abgefüttert , als ich
| ta - Der Tisch war mittlerweile neu gedeckt worden mit
; Nischen Bergen von Mettgut , mit Schüsseln voll Steak und
sr mscher Wurst , die noch dampfend aus dem Kessel geholt mar .
DLine große Flasche Kornbranntwein stand auf dem Tisch ,
Ueber ich sah mit Bangen nur ein einziges Glas daneben ,
° ° as auf seinem dicken Rande die Spuren zahlloser fettiger
^ Münder trug . Mit einem leisen Schauder malte ich mir
t den Umtrunk aus , dem ich hier nicht würde entgehen können .

L ' Da die Kinder spielend in den Ecken dieses Zimmers
und im Nebenraum herumkrochen und ein Teil der Frauen

- noch mit den letzten Arbeiten der Wurftbereitung und des
Aufräumens in der Küche beschäftigt waren , saß ich nur mit

i einer kleineren Auslese des Cästekreffes zu Tische . Außer
? Frau Hartwieg waren es nur Männer , mit denen ich nun zu
Uvespern begann . Sie alle waren anfänglich recht zurück -
Waltend , vielleicht infolge meiner Anwesenheit — dann aber
- wachten Flasche und Glas die Runde . Das ging in der
i Weise vor sich , daß ein jeder nach dem Trinken das Glas neu
z- Nillrc und es feinem Nachbaren weiter reichte . Dreimal
: umkreiste so die Flasche den Tisch , dreimal hatte ich schau -
l dernd meine Lippen an diesen Kelchesrand setzen müssen —

«a tat , zum Schluß dieses feierlichen schweigsamen Trank -
t «Pjets , Frau Hartwiegs Stiefsohn den Mund auf . Er war
Miß kleiner Mann mit einem großen Buckel , auf seinem bart -
Mvsen Gesicht schillerte die ganze Verschlagenheit des Ver -
Uvachsenen .

„ Nun iß dich man noch mal ordentlich satt , August !"

Uvandte et sich an Pullies , „ das ist doch deine Henkersmahl -

f Zeit heute , morgen kommt der Gendarm wieder . . .
"

r . Die ganze Runde lachte , und August Pullies schloß sich
Wicht aus von dieser Fröhlichkeit , die seine drohende Ver -
x Haftung ausgelöst hatte . Die leuchtenden blauen Augen
f Unter dem tief in die Stirn hängenden wirren Blondschöpf
Uplnden ein wenig schräg zueinander und gaben dem Ge -
& ntzesverächter einen unbekümmert lustigen Ausdruck .
M , „ Wenn ich dich alten frommen Ziegenbock mit deiner

Kriegskasse man ein paar Wochen nicht zu sehen brauche ,
d>Ä ich gern ins Kittchen gehen . Da kann man noch dazu
w wunderschön ruhig schlafen .

"

fit Im Vorgeschmack dieser süßen Ruhe feiner Zelle ver -
- schloß er verzückt die Augen :

„ O ja
"

, wiederholte er andächtig , „ da ist dich eine Ruhe ,
Lanz wundervoll ist dich das immer da .

"

EL „ Jawohl . . .
"

bestätigte feine Schwiegermutter , „ unser
August ist ein ganzer Genießer . . . Dem ist hier bei uns

f dranchmal zu viel Krach , der hat feige . Nerven ."



nachzutragen ( glaub
' mir , es lohnt sich wirklich und wahr¬

haftig nicht ) , seine Augen nur für das Schöne aufzumache -n
und so zu tun , als ob es keinen schlechten , launischen Augen¬
blick gäbe .

Schreibe mir bald einmal , was Du zu meinem Brief
meinst , welche Erfahrungen Du mit meinem Rezept machst
und was Du alles Nettes erlebt hast . — Grütze Deinen
Mann und gib Traudel einen Kuh von Deiner

Anne - Marie .

Wem gehört Inges Taschengeld ?

Eine juristische Diskussion am Familientifch . — Berdienst
im elterlichen Haus gehört dem Vater . — Der Borrnnnd -

schastsrichter hat mitznspreche « .

Inge kam zu Ostern aus der Schule . Sie freut sich sehr ,
daß sie die Vücherwisienschaft nun los ist , und datz sie Mutter
im Haushalt beschäftigen will . Eines Mittags entspinnt sich
ein lebhafter Disput . Mutter hat damit angefangen , als
sie sagte : „ Wenn Inge mir im Haushalt hilft , dann brauche
ich sonst keine Hilfe mehr , die Aufwartung kann ich sparen ,
wozu habe ich nun eine erwachsene Tochter !"

„ Aber , Mutti , ich denke , datz du mir für meine Hilfe ein
kleines Gehalt bezahlen wirst , noch dazu , wenn du die Auf¬
wartung sparen willst !" Mutti meint , das müßte man noch
überlegen , aber Inge murmelt etwas von „ verpflichtet .

"

Jetzt mischt sich der Vater ein : „ Weißt du , Inge , abge¬
sehen davon , daß du j u r i st i s ch nicht den mindesten An¬
spruch auf eine Vergütung hast , — wenn Mutter dir ein
Taschengeld geben würde , so hätte ich das Verfügungsrecht
über dieses Geld , denn nach dem Gesetz heißt es : Der Ver¬
dienst des Kindes im elterlichen Hause gehört dem Vater !"

„ Das finde ich ja maßlos ungerecht ! Wenn ich nun z . V .
eine Stellung annähme und mir mein Geld verdiente , so
könntest du am Ultimo mein Gehalt abholen und für dich
verwenden ? "

Inge macht empörte Augen .
Vater lächelt : „ Nein , nein , ich sagte ja ausdrücklich , der

Verdienst des Kindes im elterlichen Hause ! Wenn du außer¬
halb des Hauses etwas verdienst , so gehört das dir ! Ich
darf zwar am Ultimo das Geld einziehen von deinem Chef ,
bin aber verpflichtet , es für dich zu verwenden ! Dein
Arbeitgeber könnte sich nie dagegen sträuben , mir als Vater
das Gehalt auszubezahlen . Wenn ich das ausdrücklich ver¬
langt habe , so muß er es tun . Zahlungen an das Kind ent¬
lasten ihn in solchem Falle nicht . Es kann also vorkommen ,
daß er doppelt zahlen muß . Selbstverständlich wird ja meist
der Vater mit der Zahlung an das Kind einverstanden sein !
Diese Vorschriften gelten aber nur für ein Kind bis zu
seinem 21 . Lebensjahr , von da ab ist der Mensch ja voll¬
jährig !"

„ Na weißt du , Vater , da sind wir Kinder aber schlecht
weggekommen . Ist das Gesetz nicht etwas einseitig ? "

„ Aber gar nicht ! Die elterliche Gewalt bedeutet ja die
Sorge für die Person und das Vermögen des Kindes !
Wenn ich für dich einstehen muß , so ist es nur recht und billig ,
wenn ich auch für eine ordnungsgemäße Verwaltung deines
Geldes einstehe !"

„ Es könnte doch auch Eltern geben , die das ausnützen
würden , die z. B . ihre Kinder von früh bis abends in einem
Geschäft schuften lassen . . ."

„ Für , Fälle der Ausnutzung gibt es ja das Vormund¬
schaftsgericht , allerdings mußt du dir nicht vorstellen , daß
man ein nicht bezahltes Taschengeld nun gleich durch den
Vormundschaftsrichter einklagen lassen kann ! Das Vor¬
mundschaftsgericht tritt nur bei grober Pflichtverletzung der
Eltern ein !“

„ Ich glaube
"

, schloß Mutter die Debatte , „ 3nge wird
mit ihrem Taschengeld zufrieden sein , und wir werden har¬
monisch unter dem Schutz der Gesetze unseren kleinen Haus¬

halt führen !" Dr . jur . F . W .

Marksteine der Msdengeschichte .

Das erste Volk , das keine rockartigen Gewänder , son¬
dern regelrechte Hosen trug , waren die

'
Parther . Ihr Ein¬

tritt in die Weltgeschichte führte den mit ihnen in Berührung
kommenden Völkern eine grundlegende Veränderung der
Bekleidung vor Augen . Sie machten jedoch von diesem Vor¬
bild keinen Gebrauch . Das rockartige , lang herabwallende
Gewand der Antike wurde davon nicht berührt .

»

Der Haavbeutel , ein für unsere Begriffe nicht nur un -
hygienitsches , sondern höchst häßliches Modeattribut , tritt
zweimal in der Geschichte der Mode auf . Zum ersten Male
trugen ihn die alten Ägypterinnen . Dann kehrte er zur Zeit
des Rokoko , als die Herren das Ende ihres gepuderten
Zöpfchens darin verbargen , wieder .

Die Meder können das Verdienst in Anspruch nehmen ,
ihr Gewand zum ersten Male in Falten gelegt zu hoben .
Diese Idee wurde später von den Griechen aufgegkiffen , die
eine der schönsten Trachten aller Zeiten aus ihr gestalteten .

*

Eine der grundlegendsten Veränderungen , die die Ge¬
schichte der Mode aufzuweisen hat , erfolgte um die Jahr¬
tausendwende des Mittelalters . Damals kam man vom bis
dahin unzerschnittenen Gewand ab . Man begann die Stoffe
zu zerschneiden und zusammenzunähen . Aus dem Gewand ,
das nur Umhang gewesen , entwickelte sich das Kleid . Einer
sich stets verändernden Mode des Schnitts war dadurch der
Weg geebnet .

Als im Jahre 1601 die erste Seidenfabrik der Welt , und
zwar in Paris , entstand , war die Menschheit um ein Kleider -
material reicher . Wohl war auch vordem schon Seide für
Kleidung verarbeitet worden . Sie war jedoch stets ein un¬
gewöhnliches und durch ihren hohen Preis behördlicherseits
im Verbrauch begrenztes Material gewesen . Von da ab konn¬
ten derartige Begrenzungen fortffallen .

Um das Jahr 1620 fällt die Geburt Des Stiefels . Bis

dahin hatte man nur Schuhe bzw . sandalenfförmige Fuß¬
bekleidungen gekannt . Die ersten Stiefel wiesen noch eine

naturfarbige Tönung auf . Es dauerte geraume Zeit , bis

auch das Schwärzen des Leders Selbstverständlichkeit werden
konnte .

+

Erst am Ausgang des siebzehnten Jahrhunderts kann
vom endgültigen AWchluß der Eisenrüstung gesprochen wer¬
den . Einzelne Teile derselben , vornehmlich eiserne Hand¬
schuhe , HÄme und auch Echienenffpangen hatten sich bis da¬

hin behauptet .
*

Im Jahre 1700 zeigen sich jum « Cftenmale ganz eigen¬
artige Stoftmusterungen für Seide . Unter dem Einfluß des

Fernen Ostens , den die Niederlande um dle,e Zeit stark

pflegte , traten naturalistische Blumenmuster in Erscheinung .

Küche « Laus

speise verwenden .
Henriette Pahlen .

V

Flaschen ! !
Lieselotte Winkler . flt
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Grüne Stachelbeeren .

Alles kommt früh in diesem Jahr , — schon sind die

grünen Stachelbeeren qu .} den SJlärtten . Mancherlei Arten

gibt es , sie zuzubereiten . Auch soll man nicht vergesien , für

den Winter einige Flaschen voll aufzubewahren , da sie auch
im Winter als Kompott , Süßspeise , Kuchenfüllung und

dergleichen vorzüglich sind .

Man tut die gut geputzten und sauber abgewaschenen

Stachelbeeren in eine Schüssel und übergießt sie mit kochend

heißem Wasier , das man fünf Minuten daraus stehen läßt .
Nun gibt man die Stachelbeeren auf ein Sieb und läßt sie

abtropfen . Danach übergießt man sie abermals mit kochend

heißem Wasser und läßt es auch wieder fünf Minuten

darauf stehen . Nachdem man das Wasier abgegossen hat ,
steckt man die Beeren in gut ausgespülte dunkle Wein¬

flaschen , so viel wie hineingöhen und füllt nun mit Hilfe
eines Trichters abermals kochendes Wasier auf , das jetzt

Stachelbeergelee . Einen sehr feinen Geschmack

Stachelbeergelee . Man tut die Stachelbeeren in einen

und bedeckt sie mit Wasier , läßt sie richtig weich kochen

gibt sie dann in den SeleebeutcL Am nächsten Tage mH
man den abgetropften Saft und gibt % Pfund Zucker aH

1 Liter Saft . Man muß das Gelee so lange kochen , bis I

Tropfen auf kaltem Teller geliert . Die Rückstände kocht mH

zu Marmelade oder kann sie auch als Kompott oder Na « M

Eine starke Vorliebe für grüne Farben ging mit dieser
Moderichtung Hand in Hand .

»

3m Jahre 1770 lieferte Amerika das erste Modeerzeug -
nis für Europa : den Zylinder , den man anfänglich feines
heimatlichen Ursprungs wegen „ Quäkerhut

" nannte . Der

Zylinder wurde bald allgemein . Noch beim Regierungs -
weginn der Königin Viktoria trugen ihn die Londoner Poli¬
zisten als Kopfbedeckung .

Etwa 30 Jahre (pater bescherte England der staunenden
Welt das erste Kinderkleid , das unter dem modischen Einfluß
der damals beliebten Matrosenbekleidung zustande gekom¬
men war . Bis dahin waren kleine Knaben und Mädchen als
naturgetreues Abbild der Erwachsenen gekleidet worden .

*

Die Außentasche am Herren - und Damenmantel ist erst
ungefähr ein halbes Jahrhundert alt . Als zu Ende der Sieb¬
zigerjahre diese praktische Neuheit aufkam , ergriff alle Welt

gerne Besitz von ihr .

Man . ♦ .

. . . lernt die Fehler der anderen am besten durch seine
eigenen Beurteilen !

. . . vergißt nichts so leicht wie Gefälligkeiten und emp¬
fangene Wohltaten !

A . F . läßt sich also vernehmen : Ein gang sicher wirkÄ
des , merkwürdigerweise nur wenig bekanntes Mittel W

Essig . Man bade die verbrannte Stelle immer wieder batj3

sobald das Brennen von neuem beginnt . Der Schmerz 1̂

rasch nach und es bilden sich keine Blasen .

H . 8 . ( Frage .) „ Könnte eine der verehrten Leset ^
nen mir einen Vorschlag machen zur Verwendung nie -j:
Wollreste in verschiedenen Stärken und Farben zum Strikfl
oder Häckeln eines Schultertuches ? "

Stachelbeermarmelade . Man tut die Stach
beeren mit ganz wenig Wasser in den Topf , läßt sie h
werden , wobei man sie von Zeit W Zeit umrührt . WenWj
sie richtig weich geworden und zerkocht sind , wiegt man

Masse und gibt auf 1 Pfund Frucht % Pfund Zucker ,

fügt den Zucker , während man die Marmelade stänt
kochen läßt , unter fleißigem Rühren ganz langsam hiMM
Wenn der letzte Zucker hinzugesetzt ist , ist die Marmela ^
fertig . Sie hat eine wunderschön goldbraune Farbe ,
wird

'
in gut gereinigte , trockene Gläser getan , die man iwj

etwas Rum ausgespült hat . Nach dem Erkalten belegt i

sie mit einem in Rum angefeuchteten Pergamentblatt umH
verschließt sie dann ordnungsgemäß .

Rhabarbsr ^eit .

Rhabarber können wir auf allerlei Weise verwenden .
Wir wollen auch nicht unterlaßen , unseren Vorrat an Ein¬
gemachtem , das jetzt bedenklich auf die Neige gegangen ist ,
durch diese erste Frühlingsgabe wieder zu ergangen . Wenn
man Rhabarber einmacht , soll man das stets um diese
Jahreszeit tun , also vor Johanni , denn jetzt ist der Rha¬
barber am saftigsten und zartesten , hat auch eine schönere
Farbe und ein feineres Aroma als später im Sommer . Daß
man ihn im Lause des Sommers noch anweNden kann , um
ihn etwa mit anderer Obstmarmelade zu mischen , ist selbst¬
verständlich .

Rh ab a rbe rs aft . Man spült die Rhabarberstiele
gut ab und schneidet sie in zentimenterdicke Stücke . Diese
werden mit Wasier ( immer 1 Liter Wasier auf 2 Kilo

Rhabarber ) ganz weich gekocht . Hieraus gibt man die Masse
in einen Geleebeutet und läßt ihn langsam abtropfen . Man

mißt den Saft , setzt 600 Gramm Zucker auf 1 Liter Saft zu
und läßt den Saft nun unter dauerndem Abschäumen
kochen , bis er klar ist , was etwa eine halbe Stunde dauert .
Man füllt den Saft in gut gesäuberte , trockene Flaschen ,
verschließt sie mit Korken und überzieht sie mit Lack oder

Harz . Hält sich sehr lange und ist zur Bereitung von Süß¬
speisen im Winter köstlich.

Fein e Rhabarbermarmel ade . Man nimmt

recht schönen , frischen Rhabarber , wäscht ihn ab , trocknet ihn
ab und schneidet ihn in zentimeterdicke Scheiben . Man legt
ihn nun schichtweise mit Zucker ( ans 1 Pfund Rhabarber
% Pfund Zucker ) in einen Einmachtopf , und läßt ihn so bis

zum folgenden Tage stchen . Man seiht nun den Saft ab ,
der sich gebildet hat , kocht ihn auf , gießt ihn wieder über

den Rhabarber , läßt ihn nun abermals einen Tag stehen
und kocht ihn bann unter fleißigem Rühren , bis er klar
und genügend dicklich ist , wozu etwa zwei Stunden erforder¬
lich sind . Nach der ersten Stunde setzt man , ein paar ge¬
riebene , Bittere Mandeln zu . Die Marmelade Bekommt da¬

durch einen besonders feinen Geschmack . Die Marmelade
wird in gutgespülte , trockene Einmachgläser getan ; sobald

sie erkaltet ist , bedeckt man sie mit einem in Kognak ge¬
tauchten Pergamentblatt und bindet dann das Glas mit

Pergamentpapier zu . Diese Marmelade wird besonders

wohlschmeckend , wenn man ein Drittel Erdbeeren dazu
nimmt , im übrigen aber auf gleiche Weise verfährt .

Rhabarberkompott . Zwei Wund dicke , rote

Rhabarberstiele werden in dünne , schräge Scheiben ge¬

schnitten . Dann legt man sie schichtweise mit 1 % Pfund

Zucker in einen irdenen Topf . Am nächsten Tage gießt man

den Saft ab , der sich gebildet hat , kocht ihn auf und schäumt

ihn gut ab . Dann gießt man ihn heiß über den Rhabarber

und läßt alles bis zum nächsten Tage stchen . Nun gießt

man den Saft abermals ab und kocht ihn Wieder auf , io

daß er etwas dicklich wird . Man legt nun den Rhabawer

in diesen Zuckersyrup und läßt ihn ganz langsam ziehen ,

so datz er nicht zerfällt . Er ist fertig , wenn er klar auszu¬

sehen beginnt . Das Kompott ist sofort in erwärmte Ein¬

machgläser zu tun und nach dem Erkalten zuzubrwden .

Rhabarber in Flaschen . Diöse Form des Em -

machens ist besonders angenehm , weil man im Augenblick
da -u keinen Zucker Braucht , sondern erst zuckert , wenn man

den Rhabarber verwendet . Kommt also für Eartenbevtzer ,
die ihren Rhabarber aufbewahren möchten , besonders in

Frage . Man schneidet den gut gespülten Rhabarber in etwa
’
2 Zentimeter lange Stücke und steckt diese . dunkle

Flaschen . Während des Hineinlegens mutz man die F laiche

öfters auf den Tisch aufstotzen , damit der Rhabarber sich

dicht schichtet. Man verkorkt und versiegelt oder verharzt

die Flasche dann . Hierauf legt man die . Flaschen vor ein

Fenster , wo sie starker Sonne ausgesetzt lind . JJian kehrt

sie jeden Tag um und läßt sie im ganzen vierzehn —age

liegen . Dann ist der Jichalt auf drei Viertel seines ur¬

sprünglichen Ausmaßes zusammengeschrumpft . Man ver¬

wendet diesen Rhabarber später wie frischen . Also lern

Wasier und keinen Zucker dazu nehmen , und nur dunkle

eine Stunde auf den Beeren stchen mutz . Man gießt
Wasier bann ab und füllt nochmals kochendes Wasier
Dieses bleibt auf den Beeren . Wenn bie Flaschen erkalt
sind , tut man obenauf ein klein wenig Salizyl und oeti
korkt die Flaschen dann gut . Man kann auch noch ein Sto
läpochen über den Korken binden . Die Flaschen sollen
lichst an dunklem Ort ausböwahrt werben . Sie halten
weit über ein Jahr frisch . Man verwendet die Sta
Beeren wir frische , indem man sie mit Zucker schmort .

Stachelbeerkompott . Die gut geputzten und

waschenen Stachelbeeren werden mit ganz wenig Was
zum Kochen gebracht , worauf man den nötigen Zucker dar :

gibt . Man kann auch ein wenig Zitronenschale dazu tu
Man ebnet etwas in Wasser verrührtes Kartoffelmehl
das Kompott , das besonders vorzüglich zu Eierku

schmeckt .

Stachelbeer -Nachspeise . Man tut auf 1 Pfm
Stachelbeeren etwa 1 Liter Wasier und läßt sie gut n

kochen . Hierauf fügt man die Speise nach Göschmack und
2 gehäufte Löffel Kartoffelmehl , bie man in Wasier g !«
gerührt hat , daran ; die Speise muß damit einmal auf !
und wird bann recht kalt gestellt . Man reicht Vanillensau
dazu .

Stachelbeertörtchen . Die kleinen Hörtel
die man entweder selber backt ober beim Bäcker kaufen km
werden gehäuft mit in Zucker geschmorten grünen Sta

'

Beeren belegt und bann mit Schlagsahne verziert .
Tortenböden kann man mit diesen Stachelbeeren Bele
und dann mit Schlagsahne verzieren oder einen andern
darüber geben .

Stachelbeerkuchen . Man verrührt 100 EramqD
Zucker mit 2 Eiern und fügt nach und nach 200 Gr am «

Weizenmehl hinzu . Der dickflüssige Teil wird in eine g«

mit Butter ausgestrichene Springform getan , worauf mal

die mit Zucker durchgeschmorten , abgetropften StachelbeereiM
darauf gibt und den Kuchen Bei guter Mittelhitze

läßt . Man braucht für die angegebene Teigmasie et
"

1 % Pfund Stachelbeeren .

Briefkasten .

Helene S . ( Antwort .) Seife ist das richtige .

Spaziergängen und Ausflügen sollte man stets ein StR

Toilettenseize in der Handtasche bei sich führen , denn OT

Insektenstich wird in seiner Wirksamkeit gemildert , ® cn
£

man die Stichstelle sofort anfeuchtet und bann gleich MZ

Seife bestreicht . Das so lästige Jucken hört auf , und kW
immer wird auch eine Anschwellung verhindert .

Erika von L . ( Antwort . ) Zu Spargel mache ich im ®|
eine holländische Sauce und verleihe ihr durch HinzufugW
von saurem Rahm ober einfach durch ein paar xropffl

Zitronensaft , wenn ich keinen sauren Rahm zur Hand höW
den gewünschten pikanten Göschmack .

Pechvogel . ( Antwort . ) Hat man sich verbrannt , so W

man die Stelle sofort mit grüner Seife Bestreichen ; es bi ®*|
sich dann keine Brandblasen . Nach einer Stunde kann

die Seife abrrocknen . Man sollte deshalb immer gW
Seife im Haushalt vorrätig haben , sie ist genau so wuW
wie andere Bestandteile des häuslichen Apochekenschtaw ^

■« - - erinnert sich an den lieben Nächsten meist erst dawM
wenn man etwas von ihm will !

. . . wirb oft von nichts so unangenehm überrascht ,
gerade von verwirklichten Wünschen !

. . . muß sich oft erst den Mund verbrannt haben , «sM
man lernt , zur rechten Zeit zu schweigen !

. . . ist sehr freigebig , wenn es aus anderer Leute Tas ^ W
geht !

. . . wird leicht ungemütlich , wenn man fühlt , datz
im Unrecht ist !

. . . ärgerte sich nur halb soviel in der Welt , wenn mail
sich nur um das kümmerte , was einen wirklich etwas ange ^ r ]

. . . versteht es ausgezeichnet , über seine Mitmensch ^ D
zu lachen — doch wehe , wenn es einer wagt , über uns
lachen !

. . . braucht Ideale , wie man Sonn - und FeiertgzW
braucht , um den Alltag ertragen zu können !

. . . erwartet oft Unmögliches von der Zukunft und »ts
säumt darüber das Mögliche in der Gegenwart !

. . . erhält sich in dem Matze jung , wie man es versteh
die Jugend noch zu verstehen !

. . . lernt nie so leicht wie bann , wenn bie Liebe unfe
Lehrmeister ist !

. . . verspricht sich oft das von bet Fremde , was
Grunde genommen doch nur die Heimat zu bieten vermag

I . Adams .



Aus der Sekundärbahn .

Fremder ( zum Stationsvorsteher ) : „ Es ist ja schon acht
Uhr . Wann kommt denn eigentlich der Zug ? "

Stationsvorsteher : „ Na , wenn
'
s mal Achte ist , da ist

man aber auch keinen Augenblick mehr davor sicher , datz er
kommt .

"

Praktische Neuerungen .

Ein Teppich für das Wohnzimmer soll angeschasst werden
und die Hausfrau ist dabei , das Zimmer auszumessen . Das
Metermag reicht nicht aus , und die junge Frau sagt entrüstet :

„ Na , ja , ihr Männer ! Nicht mal soviel Verstand habt ihr ,
um endlich mal ein dehnbares Matzband zu erfinden !"

Das Ehepaar .

„ Sag mal , Friedrich , was ist denn das für eine Stella ,
von der du heute Nacht im Schlaf gesprochen hast ? "

„ Stella . . . ach so . . . ja , das war das Pferd , auf das
ich gestern beim Rennen gesetzt habe !"

„ So ? Na , jedenfalls hat das Pferd vorhin angeklingelt
und nach dir gefragt !"

Mathematisch gesehen .

„ Hast du gehört , datz Fräulein Lohmann — die Dame
mit den 100 000 Mark — sich mit dem jungen Weidlich ver¬
lobt hat ? Er ist doch eine richtige Null !"

„ Patzt ausgezeichnet ! Dann hat sie doch die Million zu -
iammen !“

und Spiele
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Kreuzwort - RStsel .
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Waagerecht : 1 . Haustier , 3 . kalter Adriawind , 6 . Spaß ,
8 . Zahl , 9 . Titel , 11 . Universum , Welt , 12 . Niederung , 14 . nie
erreichtes Vorbild , 16 . Mädchenname , 18 . Tierwohnung , 20 . Haus -

qang , 22 . Raumbeschränktheit , 25 . Wundmal , 27 . Tierfutter ,
M . Wintersportgerät , 30 . nordische Gottheit , 31 . absolute Ver¬
neinung , 32 . Straußenvogel , 33 . Planet , 34 . Haustier .

v Senkrecht : 1 . Göttin der Ehe , 2 . rinnenförmiger Falz ,
4 . mehrmals , 5 . festlicher Raum , 7 . mohammedanischer Richter ,

4L Begeisterung , 10 . Grußform , 13 . Vorsteher eines Klosters ,
14. unempfänglich für Ansteckung , 15 . Zufluß der Aller , 17 . Kenn¬
zeichen , 19 . Luftwirbel hinter dem Auto , 20 . Märchenwesen ,
21 . Vogel , 22 . Naturerscheinung an der See , 23 . Bad an der

Ijdjn , 24 . sittliche Würde , 26 . Gmßform , 28 . addierendes Binde -
» ort , 30 . deutsches Wort für ex .

Bilder - Rätsel .

Seltsame Verwandlung .
Gib Kopf und Fuß ihm , und dadurch
Ein adlig

' Herrchen wird der Lurch .

nie

Ein lustiges Würfelspiel .
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Werden diese Würfel nach entsprechender Drehung in eine andere
Reihenfolge gebracht , so nennen die waagerecht durchlaufenden
Reihen : 1. mitteldeutsche , 2 . süddeutsche , 3 . ostdeutsche Stadt .

Silben - Rätsel .
amt — as — aus — da — bal — bar
— bo — der — di — do — eh —
el — en — er — er — ga — ge — ge
— he — i — id — la — lie — lip —
mus — näh — ni — nie — now — now
— ra — rei — ren — rhein — rhom —
ri — ru — rung — se — sen — si
— so — steu — stock — stuhl —
the — thu — un — vo — wur — za

— zel — zent .
Aus diesen 53 Silben sind 17 Wörter

zu bilden , deren Anfangs - und End¬
buchstaben ein Sprichwort ergeben ,
(ei = 1 Buchst . ) .

1 . Teil mancher Pflanzen , 2 . Un¬
bezahlte Tätigkeit , 3 . Stadt an der Havel ,
4 . italienischer Freiheitsheld , 5 . Mittel zur
Schaffung eines Hausstandes , 6 . Geo¬
metrische Figur , 7 . Ort bei Köslin , 8 . Teil
des Uhrwerks , 9 . westeuropäisches Gebirge ,
10 . Feldherr unter Wallenstein , 11 . volks¬
wirtschaftlicher Begriff , 12 . Gartenmödel ,
13 . Grobheit , 14 . starke Begeisterung , 15 .
Hochschullehrer , 16 . krumme Linie , 17 . Test
eines westeuropäischen Flußlaufes .

1 . ---------------------

2 .

3

4 .

5 . ------------------

6 .

7

8 .

-

9 .

-

10 .

-

11

12

13 .

-

14 .

-

15 .

-

16

17 . ---- ---------------

Besuchskarten - Nätsel .

Erich Tratte
firest

Welchen journalistischen Beruf übt dieser Herr aus ?

Schlechtes Ende .

Den Worten ist meist abgeneigt
Paul , weil er sie nicht lösen kann ;
Er sängt , wenn sich kein Ausweg zeigt ,
Die Worte stark zu schütteln an .

AuslSsungen aus voriger Nummer .

Kreuzwort - Rätsel : Waagerecht : 1 . Tafel , 5 . Emil ,
7 . Loki , 10 . Krambambuli , 11 . Psi , 12 . Fis , 14 . Ate , 15 . ist ,
16 . Lek , 18 . Mur , 20 . Tee , 21 . Tag , 23 . Ruf , 24 . Ilm , 25 . Eos ,
28 . Oho ! 30 . Serpentinen , 33 . Eiche , 34 . Dorn , 35 . Oboe .
Senkrecht : 1 . Tim , 2 . Alp , 3 . Elm , 4 . Lob , 5 . Ernst ,
6 . Marienkäfer , 8 . Konfirmation , 9 . Iltis , 11 . Paul , 13 . Star ,
17 . Efeu , 19 . Ural , 20 . Trost , 22 . Gmünd , 23 . Rost , 26 . Oper ,
27 . Sein , 28 . Otho , 29 . Hieb , 31 . Eid , 32 . Ehe . — Pfingst -

Rösselsprung : Bon Blüten häufen Baum und Strauch , ich
atme würzigen Blumenhauch . — Der rauschende Wald und der
wallende See , die fernen Berge in flimmerndem Schnee , die
schwellenden Saaten weit und breit — o du fröhliche , selige
Pfingstenzeit !

'
— Silben - Rätsel : 1. Dortmund , 2 . inegal ,

3 . Euterpe , 4 . Einwurf , 5 . Radames , 6 . Dirne , 7 . Eindecker ,
8 . Praerie , 9 . Reaumur , 10 . Abendrot , 11 . Norddeich , 12 . Garde ,
13 . Tollwut , 14 . Indus , 15 . Modenblatt , 16 . Fulton , 17 . Eisen¬
bau , 18 . Sonnabend . „Die Erde prangt im Festgewande , und
blütenbunt steht jedes Feld " . — Sonderbare Mischung :
Pfennig — Pfingsten . — Magisches Quadrat : 1 . Hirt , 2 . Idee ,
3 . Rebe , 4 . Teer .

Ehrlich .

„ Gnädige Frau , ich gestatte mir , ein paar
Blumen --

„ Aber das war doch wirklich nicht nötig , Herr Bammel ."

„ Habe ich auch gesagt . Aber meine Frau meint , das
gehört sich so ."

3m Gegenteil .

„ Sie behaupten , ich bin ein schlechter Uhrmacher ? Ich
kann Ihnen versichern , wer einmal seine Uhr bei mir hat
reparieren lassen , der kommt immer wieder !"

Tüchtige Kraft .
Das Dienstmädchen schreibt nach Hause : .Liebe Mutier ,

ich bin jetzt seit einem Monat in der Stadt und habe schon
vier Stellen gehabt . Da wirst du dich wohl wundern . Du

hast doch immer gesagt , ich würde überhaupt keine Stellung
bekommen !"

Rekord .

„ Fährt denn dein Auto schnell ? "

„ Und ob ! Es ist meinem Einkommen immer um sechs
Monate voraus !"

Schacb - Spalte
Damenbauernspiel .

abcdefgh

abcdefgh

8 8

6 6

5 5

4

3 3

2 2

„ Colle - Aufbau "

wird die im obigen Stellungsbild entstandene Phalanx -
stellung des Damenbauernspiels genannt . Die harmlos aus¬
sehende Eröffnung war eine Lieblingseröffnung des im J . 1933
verstorbenen jungen belgischen Meisters Colle , des Siegers
von Scarborough 1931 . Die Zugfolge ist : 1 . d2 — d4 , d7 — d5 .
2 . Sgl — f3 , Sg8 — f6 . 3 . e2 — e3 , c7 — c5 . 4 . c2 — c3 , e7 — e6 .
5 . Lfl — d3 , Lf8 — d6 . 6 . Sbl — d2 , Sb8 — d7 . 7 . 0 — 0 , 0 — 0 .

Gustav Mohr , Wiesbaden . (7 1934 . )

Weiß nimmt seinen letztgemachten Zug zurück
und setzt statt dessen sofort mat .

Weiß : Kc7 . Dal . Ba6 . — Schwarz : Ka8 . Lhl . Bb5 .
Zum Andenken an den am 8 . 5 . d . J . verstorbenen Alt¬
meister ( 1850 — 1934 ), der mehrere Jahre lang bis vor einigen
Monaten die Schachspalte bearbeitete . Noch im hohen
Alter besaß Mohr beträchtliche Spielstarke ; er war auch
Problemdichter , der scherzhafte und exzentrische Aufgaben
bevorzugte .

Partie aus dem Städtewettkampf Koblenz - Wiesbaden
am 11 . 5 . 1924 zu Aßmannshausern

Weiß : Weber , Koblenz . Schwarz : Gustav Mohr , Wiesbaden f .
1 . Sgl — f3 , Sb8 — c6 . 2 . c2 — c4 , e7 — e5 . 3 . Sbl — c3 ,

Sg8 — f6 . 4 . e2 — e3 , d7 — d5 . 5 . cxd , Sxd5 . 6 . Dc2 , SxS ,
7 . bxc , Lf8 — d6 . 8 . d2 — d4 , 0 — 0 . 9 . Lfl — d3 , f7 — f5 . 10 .
e3 — e4 , exd . 11 . Sxd4 , SxS . 12 . cxSd4 , Ld6 — b4 + .
13 . Lei — d2 , LXL + . 14 . DxL , Dxd4 . 15 . 0 — 0 , fxe .
16 . Dd2 — e3 , DxL . (Für Weiß reif zum Aufgeben . ) 17 .
De3 — c5 , Dd6 . 18 . Dc5 — c44 - , De6 ! Schwarz bietet wieder¬
holt die D zum Abtausch an . 19 . Dxc7 , De6 — g6 . 20 .
Kgl — hl , Lc8 — g4 . 21 . Dc7 — c5 , Tf8 — f3 ( Falle ) . 22 . aTcl ,
aTf8 . 23 . Dxa7 , e4 — e31 24 . Dxb7 (die w . Dame amüsiert
sich ) , Txf2 . 25 . TxT , exT . 26 . Db5 , Dg6 — c6 ! l Ein
famoses Damenopfer . Ob Weiß darauf verzichtet oder nicht ,
der f - Bauer gewinnt das Rennen , deshalb gab Weiß nach
dem Textzug auf . Schneidig führte der vor 10 Jahren
74jährige alte Herr seine Klinge .

Die Welt der Probleme .

Nicht dem Zufall verdanken die Probleme ihre Ent¬

stehung , es liegt System darin . Der Problemschöpfer tritt

mit einem Plan an die Bearbeitung heran . Dem einen

Komponisten liegt der Plan zugrunde , Matbilder zu

konstruieren , der andere faßt einen Plan mit bestimmtem

Gedankengang , er bringt ein Problem nach einer bestimmten

Idee . Wir sprechen daher von zwei Gruppen , dem

Matbild - und Ideenproblem . Als Hauptvertreter
der Matbilderprobleme kennen wir die bömische Schule

z . B . Havel , Chocholous . und die allbekannten Deutschen

Otto Fuß (Hannover ) , F . Möller , Dr . H . von Gottschall .
Eine Gruppe für sich bilden vermöge ihrer Eigenart die

Amerikaner Loyd und Shinkmann , sowie die Ungarn Pauly
und Herland . Seit den letzten drei Dezennien hat sich die

neudeutsche Richtung — die moderne Schule — durch¬

gerungen : Das Ideenproblem . Auch dessen Schöpfer
sind dem interessierten Problemfreund dem Namen nach

bekannt ; genannt seien vornehmlich Kohtz und Kockelkorn ,
v . Holzhausen , Brunner , Massmann , Dr . Palitzsch , A . Kraemer .
Es sind lauter deutsche Denker . Eine Problemart für sich ist

auch das Selbstmat , das an Hieronymus Fischer , Rohr und

Dr . Birgfeld seine Vertreter hat . Die Selbstmataufgaben
sind keineswegs uninteressanter oder minderwertiger als die

direkten Matprobleme . Sie sind ebenso geistreich und

variantenreich wie letztere . Mancher Problemliebhaber kann

dieser Problemgattung keinen Geschmack abgewinnen , da sie

die Bedingung enthält : Weiß zwingt durch seine Züge den

Schwarzen zur Matsetzung des Weißen . Hb » .



Sesefe imö Rechtspflege
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. .. Sie sind 60 3ihre alt und beziehen mit Ihrer ebenfalls
60jährigen Ehefrau eine Wohlfahttsunterstiitzung non

A

rechtliche Rechtsprechung
diesem Begriff kein Miß

so hinreichend geklärt , daß mit
ißbrauch getrieben werden kann .

Der neue Vollstreckungsschutz
Verlängerte Schutzfrist , verbefferte Vorschriften . — Pfändbare Vorräte . Gegen böswillige Verschleppung .
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scheidenden Einfluß hat . Während bisher auch bei Hoch -
oerratsairklage die Wahl desVertei di g e r s frei war ,
bedarf sie künftig der Genehmigung des Vorsitzenden , und
wenn diese Genehmigung versagt , oder später zurückgezogen
wird , so hat der Vorsitzende das Recht , selbst den Verteidi¬
ger zu bestimmen . Es wird sich gerade auf diesem wichtigen
Gebiet des Strafrechtes also ein neues Verfahren heraus¬
bilden , das sich grundlegend von den bisherigen Vorschriften
unterscheidet .

Wesentlich ist dabei , daß die Rechtspflege in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit dem Volksempfinden
und mit der Eesamtpolitik des Staates gebracht
werden wird . Damit wird auch für die Zukunft die unbe¬
dingte Sicherheit geschaffen , daß die Notwendigkeiten des
Staates , daß der genaue und tiefe Einblick in Charakter
und Bestrebungen staatsfeindlicher Strömungen entscheidend
für die Beurteilung eines Verbrechens find . Die Aburtei¬
lung des Hoch - und Landesverrats wird außerdem beschleu¬
nigt erfolgen können , weil der Gerichtshof den Fortfall der
Voruntersuchung beschließen kann . Es ist selbstverständlich ,
daß die Einführung so entscheidender Reformen einer Über¬
leitung bedarf , und sie treten deshalb auch nicht von heute
aus morgen in Kraft , sondern der Reichsjustizminister be¬
stimmt , wann die Volksgerichte mit ihrer Tätigkeit beginnen
werden .
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Der 1. April war ein Termin , der von Schuldnern und
Gläubigern mit großer Spannung erwartet wurde . An
diesem Tag lief die Geltung der Verordnung über den Voll¬
streckungsschutz ab . Die Reichsregierung hat nun diesen
Vollstreckungsschutz verlängert , weil die Auf¬
hebung des Schutzes der beginnenden wirtschaftlichen Krästi -
gmng vieler Betriebe sehr schädlich sein würde . Gleichzeitig
mit dieser Verlängerung sind mehrere zweckvolle
Änderungen des bestehenden Gesetzes vorgenommen
worben , um einen Mißbrauch durch zahlungsunwilliqe
Schuldner zu verhindern

.
3n der bis zum 1. April geltenden Fassung des Gesetzes

hieß es , daß Vorräte , die zum Betrieb oder zur Wirtschaft
des Schuldners gehören , nicht gepfändet werden dürfen .
Dabei war es nun nicht klar , ob man unter „ Vorräten "

auch die fertigen Waren des Schuldners , unter Umständen
das gesamte Worenlager , verstechen sollte . Den
Schuldnern war natürlich diese ganz weite Auslegung sehr
willkommen , und man konnte auch feststellen , daß verschie¬
dene Gerichte in dieser dem Schuldner sehr günstigen Weise
den Begriff der „ Vorräte "

auslegten . Es gab aber auch
Gerichte , die besonders in den letzten Monaten , als man sich
schon ein Urteil über die Tragweite des Vollstreckungsschutzes
bilden konnte , einen anderen Standpunkt einnahmen . Sie
ließen grundsätzlich die Pfändung von Waren eines Ge¬
schäftslagers zu , unter der technik - juristischen Begründung ,
daß „ Fertigwaren

" keine „ Vorräte " im strengen
Wortsinne seien .

Um nun das Schicksal der Vollstreckungen nicht von
derartigen mehr oder minder zufälligen Verschiedenheiten
der Auslegung abhängig zu machen , sieht die am 1 . April
ie Kraft getretene Ergänzungsverordnung vor , daß
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Grundsätzlich gilt : „ Wichtiger Grund ist jeder Umstand ,
wegen dessen die Fortsetzung des Vertragsverhältnisses einer
Vertragspartei nicht mehr zugemutet werden kann ." Aus
diesem notwendigen Erfordernis der Richtzumutbarkcit er¬
sieht man schon ohne weiteres , daß der Unternehmer nicht
einfach einen wichtigen Grund erfinden kann , der ihn zur
Entlassung eines Vertrauensmannes berechtigen würde .

Neben der Kündigung aus wichtigem Grund ist auch noch
die Kündigung im Zusammenhang mit Betriebs - oder
Abteilungsstillegungen auch bei Vertrauens¬
männern zulässig . Sehr wesentlich und charakteristisch für
die neue Haltung , die Pflicht - und Verantwortungsgefühl
voraussetzt , ist die Bestimmung , daß der Unternehmer , der
sich bei der Kündigung auf Stillegung beruft , nicht die Not -

Aündigungsschutz für den

Vertrauensrat .

Wer kann entlasse » werden ? — Stillegung von Betrieben .

Das Gesetz zur Ordnung der nationale « Arbeit , das feit
dem 1 . Mai in Kraft gesetzt ist , hat die Beziehungen der am
Arbeitsprozeß beteiligten Kreise aus eine ganz neue Grund¬
lage gestellt . Das wirkt sich besonders bedeutsam in der
veränderten Rechtsstellung der Vertrauensmänner der Be¬
triebe aus . Während nach der bisherigen Regelung eine
Kündigung der Bctriebsratsmitglieder unter bestimmten
Voraussetzungen möglich war , ist das jetzt für die ordentliche
Kündigung völlig ausgeschlossen . Heute kann der Unter¬
nehmer , der ein Mitglied des Vertrauensrates entlassen
möchte , nur den Weg gehen , daß er den Fall dem zuständigen
Treuhänder der Arbeit unterbreitet , der dann völlig
frei darüber entscheiden kann , ob er auf Grund der Dar¬
legungen des Unternehmers den betreffenden Vertrauens¬
mann als

^ unfähig zur Bekleidung seines Amtes ansieht . Ist
das der Fall , dann wird der Treuhänder ihn abberufen ,
und dann erst hat der Unternehmer die Möglichkeit , zu kün¬
digen . Beläßt aber der Treuhänder den betreffenden Ver¬
trauensmann in seinem Amt , so bleibt dem Unternehmer
nichts übrig , als sich in die Tatsachen zu fügen , denn eine
Kündigung kommt nun nicht mehr in Frage .

Anders ist die Lage nur dann , wenn keine ordentliche ,
sondern die sogenannte außerordentliche Kündi¬
gung aus wichtigem Grund erfolgt . Wann ein
wichtiger Grund vorliegt , ist durch das Gesetz und die arbcits -

; k
E a
L u

i fi

Die „ Schrecksekunde " des

Araftrvagenführers .

In einem bemerkenswerten Urteil hat das Reichsgericht
kürzlich ausgesprochen , daß dem Kraftwagenführer » ich,
unter allen Umständen die sogenannte Schrecksekunde zuge¬
billigt werden muß . Ein verurteilter Kraftwagenführer
hatte in der Revision beanstandet , daß ihm die Schreck¬
sekunde nicht zugebilligt worden war . Bei Einrechnung dieser
Schrecksekunde nämlich wäre es erwiesen worden , daß «
seinen Lastzug an der Unfallstelle nicht habe zum Halten
bringen können . Das Reichsgericht war der Ansicht , es fände
im Urteil keine Stütze , daß dem Angeklagten die Schreck¬
sekunde hätte zuerkannt werden müssen . Der Angeklagte ist 1
Kraftwagenführer von Beruf , er hat die Gefährlichkeit der
Kreuzung und die Schwerfälligkeit des Laf ^ uges gekannt , |
und er hätte auf Vorsichtsmaßnahmen eingestellt sein müssen

'

Außerdem deutet nichts im Urteil darauf hin , daß er in
Schrecken oder in Verwirrung geraten wäre . Allerdings
vergeht in allen Fällen vom Eintritt eines zum Bremsen
nötigenden Ereignisses bis zur Bedienung und Wirkung
der Bremse eine Zeitspanne , die sogenannte Reaktionszeit ,
die gewöhnlich den Bruchteil einer Sekunde beträgt . Daraus
kommt es aber nicht einmal entscheidend an , denn das Urteil
ist nicht darauf gestützt , daß der Angeklagte den Lastzug vor
der Unfallstelle zum Halten hätte bringen können und sollen .
Die Auffassung , daß der Angeklagte bei der schwierigen Lage
die Geschwindigkeit hätte herabsetzen müssen , und daß die
Beibehaltung der bisherigen Geschwindigkeit eine Außeracht¬
lassung der gebotenen Sorgfalt war , ist rechtlich nicht zu be¬
anstanden .

monatlich 47 RM . Sie möchten wissen , ob Sie eine Miet¬
beihilfe beanspruchen können . — Mietbeihilfen können aus
Mitteln der öffentlichen Fürsorge gewährt werden . Voraus¬
setzung hierfür ist , daß Sie den notwendigen Lebensunter¬
halt für sich und Ihre Angehörigen nicht oder nicht aus¬
reichend aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen und
ihn auch nicht von anderer Seite , insbesondere von Ange¬
hörigen , erhalten können . Ein Anspruch aus Mietbeihilfe
besteht jedoch nicht . Ob ein entsprechender Antrag Erfolg
hat , hängt von Ihren persönlichen Verhältnissen ab .

Verbrechen gegen den Staat und gegen das Volk sind die
schwersten Verbrenn , die es in einer Volksgemeinschaft über¬
haupt geben kann — dieser Grundsatz bestimmt vom ersten
Tage der nationalsozialistischen Regierung an den unge¬
heuren Ausbau des deutschen Rechtes . Wenn jetzt eben erst
ein ganzer Abschnitt des Strafgesetzbuches , der Ab¬
schnitt , der den Hoch - und Landesverrat behandelt , durch ein
neues Gesetz abgelöst wird , so hat doch von dem ersten Tage
der nationalsozialistischen Regierungsführung in Einzelver¬
ordnungen und Einzelgesetzen das Bestreben gewaltet , alle
Verbrechen an der Volksgemeinschaft schwerer zu ahnden , als
es in vergangenen Zeiten der Fall war . Am 28 . Februar
vorigen Jahres erschien bereits eine Verordnung mit
schweren Strafandrohungen . Mitte Mai wurde sie durch ein
Gesetz ergänzt . Die Wirkung dieser Einzelmaßnahmen war
aber , daß die Vorschriften gegen Hoch - und Landesverrat
in vielen Verordnungen , Gesetzen und Erlassen zersplittert
waren , während natürlich gerade auf diesem wichtigen Ge¬
biet der Rechtspflege klare Vorschriften herrschen müssen .

So stellt das „ Gesetz zur Änderung von Vor¬
schriften des Strafrechtes und des Strafver¬
fahrens " in seinem ersten Teil vor allem eine Zusam¬
menfassung der zu verschiedenen Zeitpunkten und in verschie¬
denen Verordnungen niedergelegten verschärften Strafen dar .
Die Androhung der Todesstrafe für verschiedene Spezialfälle
des Hoch - und Landesverrates kehrt wieder , es werden
Todesstrafen für den Verrat von Staatsgeheimnissen vorge¬
schrieben , es werden scharfe Vorschriften gegen die Ereuel -
propaganda getroffen . Man hat in einem besonderen Gesetz
alle diese Fragen geregelt , obgleich ja seit mehreren Monaten
eine Kommission der bedeutendsten Juristen Deutschlands
daran arbeitet , ein völlig neues Strafgesetzbuch zu schaffen .
Das Kapitel Hoch - und Landesverrat ist also gewissermaßen
vorweggenommen worden , was sich daraus erklärt , daß die
Herstellung eines neuen Strafgesetzbuches ziemlich viel Zeit
erfordern wird , während es nicht angängig erschien , auf dem
Gebiet des Hoch - und Landesverrates die jetzige Zersplitte¬
rung weiter bestehen zu lassen . So hat man , statt die Er¬
setzung des alten Strafgesetzbuches durch ein neues Straf -
gesetzbuch abzuwarten , in diesem alten Strafgesetzbuch einen
Teil vorher reformiert .

Völlig neu aber ist ein Hinweis daraus , wie eine volks¬
tümliche Rechtspflege sich auf wichtigsten Gebieten durchsetzt .
Er ist in dem Verfahren zu sehen , das durch das neue Gesetz
gegen Hoch - und Landesverräter eingeführt wird . Bisher
urteilte über Hoch - und Landesverratsanklagen ein Senat
des Reichsgerichts , der nur aus gelehrten
Richtern bestand , während ja bei Anklagen wegen ge¬
meiner Verbrechen vor dem Schwurgericht auch bisher schon
Volksrichter , die Geschworenen , mitwirkten . Jetzt wird für
diese schwersten Verbrechen am Staat und am Volk die
Volksgerichtsbarkeit eingeschaltet . Das Reichsge¬
richt wird sich künftig mit Hoch - oder Landesverrats¬
fällen nicht mehr zu beschäftigen haben . Ein besonderes
Volksgericht wird eingeführt , das erste Volksgericht
gerade für die wichtigsten Straffälle , die es
im Staatsleben gibt . Wenn in diesem Volksgerichtshof zwei
gelehrte Richter und drei Volksrichter nebeneinander sitzen
werden , so ist von vornherein dafür Sorge getragen , daß die
von juristischen Feinheiten und Formalitäten unabhängige
Volksauffassung bei der Beurteilung solcher Verbrechen über¬
wiegt . Es sollen , wie von amtlicher Stelle erklärt wird , in
den Volksgerichtshof solche Persönlichkeiten berufen werden ,
die besondere Erfahrungen in der Abwehr
staatsfeindlicher Bewegungen erworben haben ,
die also durch ihre Tätigkeit mit dem Stoff besonders ver¬
traut sind , der hier zur Behandlung kommt . Welche über¬
aus große Bedeutung diesem Volksgerichtshof künftig zukom¬
men wird , ergibt sich daraus , daß seine Mitglieder
von dem Reichskanzler selbst , von der höchsten politi¬
schen Stelle des Reiches , auf Vorschlag des Reichsjustiz¬
ministers, , ernannt werden . Dabei wird die durchgrei¬
fende Befugnis dieses Volksgerichtes auch darin zum Aus¬
druck kommen , daß es auf die Wahl des Verteidigers ent -

Schuldeuhaftung .

Für die Schulden eines volljährigen studierenden Sohnes 1
haften die Eltern nur bann , wenn sie das Studium geneh - |
migt haben , die Eingehung bet Schulden erforderlich mar •
und die Schulden aus Verbindlichkeiten stammen , die mit i
dem Studium im Zusammenhang stehen . Diese Haftung ■

besteht übrigens nur gegenüber dem Sohn , dagegen nicht s
gegenüber seinen Gläubigern . In Ihrem Falle besteht je -
doch überhaupt keine Haftung , da Ihr Sohn mit Rücksicht i
auf sein hohes Alter das Stubium längst hätte beenöen |
können , die Eingehung der Schulden al >o nicht erforderlich 1
war . Abgesehen davon dürfte es auch an Ihrer Ein - 1

willigung dazu fehlen , daß das Studium über die übliche j
Dauer hinaus fortgesetzt werden sollte .

Geschäftseröffnung .

Ihr Bekannter ist zu 25 Prozent erwerbsunfähig und 1

bezieht eine Rente . Sie fragen an , ob er ein Ladengeschäft i
eröffnen kann . — Die Errichtung von Verkaufsstellen , in |
denen Waren zum Verkauf feilaeooten werden , ist in der |
Zeit bis zum 1. Juli 1934 verboten . Ausnahmen sind zu - 1
lässig , wenn besondere Umstände ein Bedürfnis für die Er - |
richtung einer Verkaufsstelle rechtfertigen , zum Beispiel in !
neuen Wohnsiedelungen , neuen Geschäftsgegenden oder in 1
bereits vorhandenen , aber leerstehenden Verkaufsräumen , j
soweit dadurch feine Gefährdung anderer Verkaufsstellen 1
eintritt Der Antrag ist bei dem Landrat bezw . Ober - |
bürgermeister zu stellen .

Schmerzensgeld .

Der Anspruch auf Schmerzensgeld ist höchstpersönlicher 3
Natur , also weder übertragbar noch pfändbar . Das gilt je - t
doch nur , solange der Anspruch nicht rechtshängig geworden f

ist . Nach erfolgter Klageerhebung oder gar nach Auszahlung |
des Betrages kann daher die Fursorgebehörde zur Deckung Z
ihrer Auslagen auch das Schmerzensgeld in Anspruch |
nehmen .

5 <* m ersten Male : Volksgerichtshof .

Das Strafgesetz gegen Hoch - und Landesverrat . — Eine entscheidende Reform . — Der Kanzler ernennt Volks¬
richter .

Fertigwaren unter Wahrung gewisser Vor¬
aussetzungen jetzt immer gepfändet werden
können .

Außerdem tritt auch im Verfahren des Voll -

streckungsschutzes eine Änderung ein : Gerichte und
Gläubiger mußten manchmal feststellen , daß zahlungsun¬
willige Schuldner sich die neuen Bestimmungen in höchst
eigennütziger Weise zunutze machten , und es vor allem aus
eine Verschleppung bet Vollstreckung abstellten .
Diesen Kreisen wirb bas Handwerk nun gründlich gelegt ,
denn von jetzt ab wird jeder Antrag auf Aufhebung oder
einstweilige Einstellung der Zwangsvollstreckung ohne jede
sachliche Prüfung zurückgewiesen , wenn das Gericht den Ver¬
dacht hat , daß der Antragsteller Verschleppungsabsichten hat .
Wichtig ist weiter , baß gegen Entscheidungen übet Ge¬
währung oder Versagung des Vollstreckungsschutzes eine
Beschwerdemöglichkeit nicht mehr besteht
Mancher Schuldner versuchte nämlich durch Einreichung von
Beschwerden , über deren Erfolglosigkeit er sich von vorn¬
herein klar war , die Vollstreckung unnütz hinauszuschieben .

Wenn jetzt durch die Abänderung des Vollstreckungs¬
schutzes die Möglichkeit zum Mißbrauch weitgehend genom¬
men wird , so wird der wahre Sinn des Gesetzes um so klarer
hervortreten : Schutz des wirtschaftlich Schwachen ,
nicht sowohl um seinen Individualinteressen zu dienen , als
vielmehr zum Wohl des Volksganzen . Denn die
Gesamtheit wird gerade im Zeichen der Wirtschaftsankurbe¬
lung am stärksten gefördert , wenn man dem im Augenblick
vielleicht noch wirtschaftlich schwachen Schuldner eine Schon¬
zeit gewährt , die cs ihm erlaubt , seine Wirtschaft oder
seinen Betrieb auf eine ganz gesunde Basis zu bringen .

wendigkeit dieser Maßnahme na ^ uweisen hat . Man hält i
es vielmehr für selbstverständlich , daß fein Unternehmer J
seinen Betrieb stillegen ober verkleinern wirb , bloß weil er 1
auf biefe höchst unwirtschaftliche Weise einen unliebsamen ■
Vertrauensmann losmerben will . Wenn also biefe Regelung ^
ganz sicher nicht bie Ursache unnützer Entlassungen sein wirb , j
ist sie andererseits seht geeignet , um langwierige , schwer zu i
entscheidende Streitigkeiten über die Notwendigkeit von i
Stillegungen zu vermeiden .

Im ganzen gesehen ist also bet Kündigungsschutz z
für bic Mitglieder des Vertrauenstates gegenüber den i
früheren Bestimmungen für ben Betriebsrat wesentlich j
verstärkt worben , was bet Steigerung bes Aufgaben¬
kreises unb bet veränderten Beziehung zum Betrieb , bie ]
jetzt völlig auf der Basis bes Vertrauens beruhen soll , butch - J
aus entspricht .

Eheliches Eiiterrecht .

Sie beabsichtigen zu heiraten . Da Ihre zukünftige Ehe - -
ftau ein wertvolles Grundstück besitzt , möchten Sie wissen ,
ob Ibnen ein Recht baran zusteht unb ob Sie verpflichtet ■

ftnb , Ihr eigenes Vermögen zu ben für bas Grundstück zu ;
machenben Aufwendungen zu verbrauchen . — Durch die ;
Eheschließung tritt eine Veränderung in ben Eigentums - |
Verhältnissen bet Ehegatten nicht ein .

'
Falls ein besonderer ;

ehelicher Güterstand nicht vereinbart wird , erlangen Sie als
Ehemann ein Recht auf die Verwaltung unb Nutznießung 1
des Vermögens der Ehefrau 1363 BGB . ) . Zur Deckung j
der auf das Vermögen der Ehefrau entfallenden Unkosten 1
brauchen Sie Ihr eigenes Vermögen nicht Heranzuziehev . I

Rechts - und Steuerfragen
Mietbeihilfen .
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